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Einleitung. 

§  1.  Die  vorliegende  Arbeit  behandelt  die  Flexion  in  der 
Mundart  von  Eichberg.  Ich  versuche,  die  assoziativen  Erschei¬ 
nungen  des  nähern  zu  verfolgen,  weshalb  ich  die  Untersuchungen 
auf  die  benachbarten  Gebiete  ausdehnte.  Es  kommt  mir  darauf 
an,  Typen  für  verschiedene  Mundarten  aufzustellen,  um  an  Hand 
derselben  die  Analogiebildungen  nachzuweisen.  Altstätten,  Eich¬ 
berg,  Oberriet  vertreten  die  Mundart  des  St.  Galler  Rheintals; 
Gais,  Eggerstanden  die  von  Appenzell;  Rüti,  Sennwald  die  des 
Werdenbergs;  Meiningen  endlich  diejenige  von  Vorarlberg.  Ge¬ 
naueres  über  die  Sprachgrenzen  ist  zu  ersehen  aus  der  in  dieser 
Sammlung  erschienenen  Abhandlung  Bergers  über  die  Mundarten 
des  St.  Galler  Rheintals  (s.  S.  4),  wo  auch  eingehend  gesprochen 
ist  über  die  historischen  und  geographischen  Verhältnisse  des 
Gebietes,  sodaß  ich  mich  hier  auf  das  Nötigste  beschränken 
kann. 

Eichberg  liegt  im  Kanton  St. Gallen,  im  Bezirk  Oberrheintal. 
Es  ist  eine  Gemeinde  und  ein  Pfarrdorf  am  Fuße  des  Hirsch¬ 
berges,  am  linken  Ufer  der  Aach,  und  hat  ungefähr  900  refor¬ 
mierte  Einwohner,  die  vor  allem  Viehzucht,  daneben  Stickerei 
als  Hausindustrie  treiben. 

Altstätten,  ein  industriereiches  Städtchen,  ist  der  Hauptort 
des  Bezirkes  Oberrheintal. 

Oberriet,  ein  großes  Dorf  am  Rhein,  gehört  sprachlich  und 
politisch  noch  zum  Bezirk  Oberrheintal. 

Politisch  gehört  auch  noch  zu  diesem  Bezirke 

Rüti,  ein  Pfarrdorf  und  eine  Gemeinde  am  Fuße  des  Kamors. 
Sprachlich  muß  es  schon  zum  Werdenberg  gezählt  werden,  in 
welchem  Bezirke  sich  dann 

Sennwald,  ein  Pfarrdorf,  befindet. 


Goldener,  Die  Flexion  i.  d.  Ma.  v.  Eichberg. 
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Da  die  Mundarten  von  Eichberg  und  Altstätten  viel  Ver¬ 
wandtes  mit  denen  von  Appenzell  haben,  zog  ich  noch  die  Dialekte 
zweier  appenzellischer  Grenzgemeinden  herbei,  den  von 

Gais  im  Bezirk  Mittelland  (Appenzell  Außerrhoden)  und 
den  von 

Eggerstanden,  Gemeinde  Rüti,  in  Innerrhoden. 

Die  beiden  Gemeinden  grenzen  an  Eichberg  im  Osten,  Gais 
auch  an  Altstätten. 

Von  jeher  hat  ein  reger  Verkehr  geherrscht  zwischen  diesen 
rheintalischen  und  appenzellischen  Orten.  Eichberg  gehörte  sogar 
eine  Zeitlang  kirchlich  zu  Gais;  verschiedene  Höfe  von  Eichberg 
waren  appenzellischen  Herren  zu  eigen.  Noch  heute  bestehen 
Beziehungen ;  noch  heute  besitzen  appenzellische  Herren,  nicht 
Edel-,  aber  Kaufleute,  als  Zinsherren  verschiedene  Gütchen  im 
Rheintal.  Noch  steigen  im  Winter  die  Appenzeller  Sennen  mit 
ihren  Herden  zu  Tal,  um  hier  das  Heu  zu  „etzen.“  Im  Sommer 
und  Herbst  aber  tragen  und  führen  die  Eichberger  und  Altstätter 
„Grempler“  die  köstlichen  Baumfrüchte  den  Appenzellern  zu,  die 
für  solch  leckere  Speise  besondere  Vorliebe  zeigen.  Mancher 
Rheintaler  Sticker  holt  auch  seine  „Stocki“  (die  zu  bestickenden 
Tuchstücke)  beim  Appenzeller  Fabrikanten. 

Meiningen  endlich  liegt  östlich  von  Oberriet  und  gehört 
zum  österreichischen  Vorarlberg. 


Abkürzungen : 


G. 

=  Gais; 

Ob. 

—  Oberriet; 

Egg- 

—  Eggerstanden; 

Rü. 

==  Rüti; 

As. 

—  Altstätten; 

Se. 

=  Sennwald ; 

Ei. 

=  Eichberg; 

Me. 

=  Meiningen 

§  2.  Ich  wählte  für  diese  Arbeit  die  Mundart  von  Eichberg, 
weil  ich  da  meine  Kindheit  verlebte.  Obgleich  mein  Vater  von 
Appenzell,  meine  Mutter  von  Sennwald  stammen,  sprach  ich  doch 
bis  zu  meinem  16.  Altersjahre  den  Eichberger  Dialekt  mit  meinen 
Schulkameraden  ziemlich  unverfälscht.  Die  Lücken,  die  infolge 
meines  Aufenthaltes  in  anderen  Gegenden  der  Schweiz  seither  ent¬ 
standen  sind,  suchte  ich  durch  mehrmalige  längere  Ferienaufenthalte 
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in  meiner  Knabenheimat  auszufüllen.  So  eignete  ich  mir  denn 
die  meisten  Wortformen,  die  für  Eicliberg  gelten,  wieder  an  und 
konnte  sie  mitten  unter  den  Leuten,  die  die  Mundart  sprechen, 
auch  leicht  zu  Papier  bringen.  Hie  und  da  fühlte  ich  trotzdem 
Unsicherheit  in  Bezug  auf  einzelne  Wörter.  Da  suchte  ich  dann 
das  Richtige  zu  finden,  indem  ich  mich  mit  den  Dorfbewohnern, 
die'  ihre  Mundart  möglichst  rein  sprachen,  in  Gespräche  einließ. 
Meistens  gelang  es  mir,  die  Unterhaltung  so  zu  leiten,  daß  die 
fraglichen  Formen  gebraucht  wurden.  War  das  nicht  der  Fall, 
so  fragte  ich  direkt  nach  dem  Worte,  wobei  ich  vermied,  es 
vorzusagen.  Dies  wiederholte  ich  bei  verschiedenen  Personen, 
bis  ich  überzeugt  war,  das  Richtige  gehört  zu  haben.  Wo 
ich  Leute  beisammen  finden  konnte:  bei  der  Arbeit,  am  Abend 
in  der  Stube  oder  auf  dem  Bänklein  vor  dem  Hause,  im  Wirts¬ 
haus,  da  ging  ich  hin  und  hörte  zu,  um  Neues  zu  gewinnen  oder 
Zweifelhaftes  zu  .  kontrollieren.  Ich  durfte  ganz  gut  mit  dem 
Hefte  in  der  Hand  ihrer  Unterhaltung  folgen  und  aufschreiben; 
denn  sie  wußten  nach  und  nach,  zu  welchem  Zwecke  ich  kam. 
Auf  gleiche  Weise  konnte  ich  auch  in  Sennwald,  dem  Heimat¬ 
dorfe  und  jetzigen  Aufenthaltsorte  meiner  Mutter,  Vorgehen.  An 
beiden  Orten  wurde  ich  oft  von  den  Leuten  selbst  auf  abweichende 
Lautformen  in  den  Nachbardörfern  aufmerksam  gemacht.  Die 
Mundarten  von  Oberriet  und  Rüti  kannte  ich  schon  teilweise 
aus  der  Zeit  her,  wo  ich  die  Sekundarschule  in  Oberriet  besuchte. 
Auch  die  Appenzeller  Mundarten  wie  diejenige  von  Meiningen 
waren  mir  nicht  fremd.  Da  ich  jedoch  auf  diese  Orte  weniger 
Zeit  verwendete,  kam  hier  die  Abfragemethode  mehr  zur  Geltung, 
doch  immer  so,  daß  ich  zuerst  mehrere  ältere  Gewährsleute  aus¬ 
suchte  und  nachher  auch  noch  bei  den  Jüngern  Umfrage  hielt. 
Aber  an  allen  Orten  hatte  ich  ziemlich  viel  Gelegenheit,  durch 
Zuhören  bei  Gesprächen  meine  Listen  zu  prüfen  und  zu  vervoll¬ 
ständigen.  Unterschiede  zwischen  der  älteren  und  der  jüngeren 
Generation  wie  auch  Schwankungen  bei  derselben  Person  ver- 
zeichnete  ich  überall,  wo  sie  sich  mir  darboten. 

§  3.  Von  der  vorhandenen  Dialektliteratur  benutzte  ich  vor 
allem : 
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Vetsch :  Die  Laute  der  Appenzeller  Mundarten.  Beiträge  zur 
Schweizerdeutschen  Grammatik  I,  herausgegeben  von  Albert 
Bachmann.  Frauenfeld  1910. 

Berger:  Die  Mundarten  des  St. Galler  Rheintals  und  der  angren¬ 
zenden  vorarlbergischen  Gebiete.  Beiträge  zur  Schweizer¬ 
deutschen  Grammatik  III,  herausgegeben  von  Albert  Bach¬ 
mann.  Frauenfeld  1912. 

Die  beiden  Arbeiten  boten  mir  reiche  Anregung  und  viel 
Material.  In  vielen  Fällen  kann  ich  mich  darauf  beschränken, 
auf  sie  zu  verweisen.  Von  andern  zu  Rate  gezogenen  Arbeiten 
und  Werken  kommen  außer  verschiedenen  an  Ort  und  Stelle  mit 
dem  vollständigen  Titel  angegebenen  Abhandlungen  in  Betracht: 

Bofehart:  Die  Flexionsendungen  des  schweizerdeutschen  Verbums 
und  damit  zusammenhängende  Erscheinungen.  Frauenfeld  1888. 
Braune:  Althochdeutsche  Grammatik.  2.  Aufl.  Halle  1891. 
Enderlin:  Die  Mundart  von  Keßwil  im  Oberthurgau.  Mit  einem 
Beitrage  zur  Frage  des  Sprachlebens.  Beiträge  zur  Schweizer¬ 
deutschen  Grammatik  V,  herausgegeben  von  Albert  Bachmann. 

Frauenfeld  1911. 

•  • 

Jaberg:  Uber  die  assoziativen  Erscheinungen  in  der  Verbalflexion 
einer  südostfranzösischen  Dialektgruppe.  Aarau  1906. 

Id.:  Schweizerisches  Idiotikon.  Frauenfeld  1881  ff. 

Paul :  Mittelhochdeutsche  Grammatik.  6.  Aufl.  Halle  1906. 
Schiepek:  Der  Satzbau  der  Egerländer  Mundart.  1.  Teil.  Prag  1899. 
Stalder:  Die  Landessprachen  der  Schweiz  oder  Schweizerische 
Dialektologie.  Aarau  1819. 

Suter:  Die  Zürcher  Mundart  in  J.  M.  Usteris  Dialektgedichten. 
Zürich  1901. 

Weinhold:  Alemannische  Grammatik.  Berlin  1863. 

Wilmanns:  Deutsche  Grammatik  I.  II.  Straßburg  1897/99. 
Winteler:  Die  Kerenzer  Mundart  des  Kantons  Glarus  (mit  ver¬ 
gleichender  Heranziehung  der  Mundart  des  Schlatt  bei  Neßlau 
im  Obertoggenburg).  Leipzig  1876. 

Wipf:  Die  Mundart  von  Visperterminen  im  Wallis.  Beiträge  zur 
Schweizerdeutschen  Grammatik  II,  herausgegeben  von  Albert 
Bachmann.  Frauenfeld  1910. 
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§  4.  Phonetische  Transskription. 

(Nach  Berger  §  6,  Yetsch  §  8.  Näheres  über  die  Aussprache  der  ein¬ 
zelnen  Zeichen  s.  bei  Berger  §§  7  ff. ;  Yetsch  §§  9  ff.) 

A.  Yokale. 

1.  Reine  Mundvokale, 
a)  Einfache  Yokale: 


a)  Kürzen:  a  ce 

e  e 

e 

i  l 

0 

ö 

0 

ö 

u 

ü 

•• 

ß)  Uberkürzen:  a  ce 

e 

e 

i  i 

0 

ö 

0 

ö 

u 

ü 

Y)  Längen:  ä  öb 

e  e 

e 

l  l 

ö 

ö 

5 

0 

ü 

ü 

ü  H 

Diphthonge: 

a)  Kurzdiphthonge : 

cei  ei 

id 

id  io 

ou 

öu 

ed 

ed 

Od 

öd 

ui  ud 

ß)  Reduzierte  Diphthonge:  ed  od  od  usf. 
y)  Langdiphthonge :  ed  ed  id  öd  öd  öd  od 

c)  Triphthonge:  ödi  üdi;  verkürzt  ödi  üdi 

d)  Reduktionsvokale:  d  und  t. 

2.  Nasalvokale:  Die  oben  angeführten  Yokale  kommen  alle 
auch  nasaliert  vor.  Die  Nasalierung  wird  durch  untergeschrie¬ 
benes  <  bezeichnet,  wenn  m,  n,  v  geschwunden  sind;  sonst 
bleibt  sie  unbezeichnet  (vgl.  hiezu  Berger  §§  59  f. ;  Yetsch  §§  95  f.). 


Stimmlose: 


B.  Konsonanten. 


Verschlußlaute:  Lenes:  b  d  g 

Fortes:  p  t  h 
Geminaten:  pp  tt  hh 
Aspirierte  Fortes:  ph  th  hh 

Reibelaute:  Lenes:  f  s  s  (=  sch)  x  (=  ch  velar) 

%  (=  ch  palatal) 

Fortes  bezw.  Geminaten :  ff  ss  ss  xx 
Die  Doppelschreibung  bezeichnet  nur  inlautend  zwischen  stimmhaften 
Lauten  Geminaten,  sonst  aber  Fortes. 

Affrikaten:  pf  ts  ts  hx  h% 

Hauchlaut:  h 
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Stimmhafte: 

Nasale:  Lenes:  m  n  w  (velarer  Nasal) 

Fortes:  mm  nn  vv 

Auch  hier  bezeichnen  die  Doppelschreibungen  nur  im  Inlaut  zwischen 
stimmhaften  Lauten  Geminaten,  sonst  Fortes. 

Liquide:  Lenes:  r  l 

Fortes:  rr  ll  (nur  im  Inlaut  zwischen  stimm¬ 
haften  Lauten  Geminaten,  sonst  Fortes). 

Halbvokale:  Lenes:  j  w 

ij  uw  (ilw)  —  Geminaten  im  Inlaut 
zwischen  Vokalen. 

Anm.  1.  Wenn  nichts  anderes  bemerkt  ist,  sind  die  Beispiele  in  der 
Lautform  der  Eichberger  Mundart  angegeben. 

Anm.  2.  Bei  Wortgruppen  und  Satzbeispielen  werden  die  Sandhierschei- 
nungen  (Berger  §  17;  Vetsch  §§  26 ff.)  in  der  Schreibung  berücksichtigt;  in 
den  Paradigmen  dagegen  werden  sie  nicht  bezeichnet,  wenn  sich  zB.  mehrere 
Pronomen  auf  eine  Yerbalform  beziehen  oder  wenn  in  den  Perfektzeiten  das 
Part.  Prset.  nur  einmal  hinter  einer  Klammer  gesetzt  wird. 


§  5.  Auslautsgesetze. 

Ich  stelle  hier  die  für  die  Flexionsendungen  in  Betracht 
kommenden  wichtigsten  Auslautsgesetze  aus  Berger  und  Vetsch 
zusammen : 

I.  Vokale. 

1.  Die  ahd.  langen  Mittelsilben  vokale  vor  einfacher  Kons. 

a)  Ahd.  i  erscheint  in  Endstellung  als  t ,  in  Mittelstellung  als  9 
(Berger  §  70  a;  Vetsch  §  114  a). 

b)  Alle  übrigen  ahd.  langen  Vokale  erscheinen  als  9  (Berger 
§  70  b;  Vetsch  §  114  b). 

2.  Die  ahd.  kurzen  Mittelsilbenvokale  vor  einfacher  Kons. 

a)  Vor  r  ist  kurzer  Vokal  im  allgemeinen  als  9  erhalten;  nur 
in  Me.  ist  er  in  Endstellung  synkopiert  (Berger  §  71  ba; 
Vetsch  §  115 ba). 

b)  Kurzer  Vokal  ahd.  n  oder  m  erscheint  in  Endstellung 
als  9 ;  in  der  Mittelstellung  ist  der  V okal  synkopiert  (Berger 
§  71  by;  Vetsch  §  115 by). 
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c)  Vor  allen  einfachen  Geräuschkonsonanten  ist  kurzer  Vokal 
synkopiert  (Berger  §§  71  bo.  72,  3;  Vetsch  §§  115bö.  116  c). 

3.  Die  ahd.  Mittelsilben  vokale  vor  mehrfacher  Kons. 

a)  Ahd.  -enne,  - önne ,  -enne  (Dat.  des  Gerund.)  und  ahd.  -anti, 
-enti,  -önti,  -enti  (Part.  Prses.)  erscheinen  heute  als  -id;  da¬ 
gegen  steht  d  in  obdd  Abend,  tugdd  Tugend,  jugdd  Jugend 
(Berger  §  7 1  a 8 £ ;  Vetsch  §  115as). 

b)  Ahd.  -ennes,  - önnes ,  -ennes  (Gen.  des  Gerund.)  ist  als  -is  er¬ 
halten;  dagegen  steht  9  vor  -ns  (Berger  §  71  as;  Vetsch 
§  115a8). 

4.  Die  ahd.  langen  Endsilbenvokale. 

a)  Ungedeckte:  ahd.  -i  und  -in  erscheinen  in  Endstellung  als  -i, 
in  Mittelstellung  (vor  enklitischen  Pronomen)  als  -9  (Berger 
§  74,  1;  Vetsch  §  118). 

b)  Vor  einfacher  Kons,  wird  i  )>  i,  in  Mittelstellung  (vor  En¬ 
klitikon)  9;  alle  übrigen  langen  Vokale  ergeben  -9  (Berger 
§  74;  Vetsch  §  118). 

c)  Ahd.  -öst,  -est,  -ist  erscheinen  als  -ist  (vor  Enklitikon  -9 st). 

d)  Ahd.  -ont,  -ent,  -int  erscheinen  als  -id,  in  Mittelstellung  (vor 
Enklitikon)  als  -9d;  in  Me.  und  Se.  steht  in  End-  und 
Mittelstellung  -9nd,  in  Se.  auch  etwa  -md  (Berger  §  74,  la; 
Vetsch  §  118  a).  Näheres  s.  §  9  ff. 

5.  Die  ahd.  kurzen  Endsilbenvokale. 

a)  Alle  ungedeckten  kurzen  Endsilbenvokale  wurden  apokopiert 
(Berger  §  76;  Vetsch  §  120). 

b)  Vor  n,  m  und  r  erscheinen  sie  als  9  (Berger  §  75,  1.  2;  Vetsch 

§  119). 

c)  Vor  allen  einfachen  Geräuschkonsonanten  sind  sie  synkopiert, 
soweit  sie  nicht  aus  Gründen  der  Deutlichkeit  nach  d,  t,  s,  ts 
erhalten  blieben  (Berger  §  75,3;  Vetsch  §  119a,b,c). 

d)  Ahd.  -ist  zeigt  im  allgemeinen  Synkope;  Näheres  §  9. 

e)  Für  ahd.  -ant,  -ent  gilt  das  unter  4d  Bemerkte. 

II.  Konsonanten. 

1.  Ahd.  t  erscheint  nach  n  gewöhnlich  als  d  (Berger  §82,  2b; 
Vetsch  §  133  ba). 

In  Egg.  G.  ist  unbetontes  -9t,  -9t9  geschwächt  zu  -9d,  -9d9 
(Vetsch  §  133  by). 
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Nach  langem  bezw.  gelängtem  Vokal  wird  im  Auslaut  t  zu  d 
in  Egg.  G.  As.  Ei.  Ob.  (Berger  §  97aa;  Vetsch  §  173). 

2.  Ahd.  n  ist  geschwunden 

a)  im  Auslaut  nach  betontem  Vokal  (Berger  §  91,  3 aß;  Vetsch 
§  160,  lb). 

b)  in  schwacbtonigen  Silben  (Berger  §  91,  3b;  Vetsch  §  160,2). 
Zur  Bewahrung  des  n  vor  vokalisch  anlautender  Silbe  vgl. 
Berger  §  91c;  Vetsch  §  161a. 

3.  Der  ahd.  pronominale  Ausgang  -er  erscheint  heute  als  -d;  s. 

Berger  §  94,  3  b,  Anm.  2;  Vetsch  §  167).  Näheres  s.  bei  der 
Nominalflexion. 


Konjugation. 

§  6.  Im  Formenbestand  unterscheidet  sieb  die  Mundart  vom 
Mittelhochdeutschen  vor  allem  dadurch,  daß  der  Ind.  Praet.  fehlt  (vgl. 
Jacki  in  PBB.  XXXIV  522  ff.,  wo  die  bis  jetzt  versuchten  Erklä¬ 
rungen  stehen).  Wir  haben  noch  folgende  Formen:  Ind.  Praes., 
Konj.P  raes.,  Imp.  der  2.  Sg.,  Konj.  Praet.  (=  Kond.  Praes.),  Inf., 
Gerund.,  Part.  Praet.  Der  Ind.  Praet.  wird  ersetzt  durch  das  Per¬ 
fekt,  d.  h.  das  Praes.  von  liä  haben  oder  st  sein  mit  dem  Part. 
Praet.:  i  ha  ksrebd  ich  schrieb,  i  be  kavvd  ich  ging.  Da  nur  der 
Konj.  Praet.  vorhanden  ist,  haben  wir  im  Plusquamperfekt  auch  nur 
den  Konj.;  obwohl  derselbe  immer  die  Bedeutung  eines  Kond.  Praet. 
hat,  bezeichne  ich  die  Form  als  Konj.  Plusquamperf.  I:  c  wär 
kavvd  ich  wäre  gegangen;  i  lieh  ksrebd  ich  hätte  geschrieben.  Die 
Funktion  des  Plusquamperf.  hat  die  Zusammensetzung  des  Perf. 
von  , haben4  oder  ,sein‘  mit  dem  Part.  Praet.  übernommen:  i  ha 
ksrebd  kxa  ich  hatte  geschrieben,  s  ist  als  üfkessd  ksj  es  war  alles 
aufgegessen;  ich  nenne  diese  Form  Plusquamperf.  II.  Hiezu 
kommt  auch  der  Konj.  vor:  i  hei  ksrebd  kxa  ich  hätte  geschrieben 
usw.  Schließlich  findet  sich  noch  eine  Zusammensetzung  des  Konj. 
Plusquamperf.  I  von  , haben4  oder  ,sein4  mit  dem  Part.  Praet.,  welche 
ich  als  Konj.  Plusquamperf.  III  bezeichne:  ihek  ksrebd  kxa  ich 
hätte  geschrieben  gehabt  (Plusquamperf.  des  Kond.).  Das  Praes. 
des  Konditionalis  (gleiche  Bedeutung  wie  Konj.  Praet.)  besteht 
aus  dem  Konj.  Praet.  von  werdd  werden  oder  to  tun  (wenigei  häufig) 
mit  dem  Inf. :  l  wör  baxxd  ich  würde  backen,  dr  tost  simod  er  würde 
singen.  Im  Passivum  steht  , werden4  mit  dem  Part.  Praet. :  i  wer 
kstroft  ich  werde  gestraft,  mdr  senk  kxtbet  ivördd  wir  wurden  ge¬ 
scholten. 

Für  den  Konj.  Praet'.  zeigt  bei  den  schwachen  Verben  nur  noch  Se. 
lebendige  Formen.  Die  schwache  Endung  hat  sich  hier  auch  vielfach  der 
starken  Verben  bemächtigt,  so  daß  wir  bekommen:  ibaxti  ich  büke,  i  slüfti  ich 
schlüpfte  (zum  starken  Verb  slüffd).  In  Rü.  finden  sich  nur  noch  wenige 
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Bildungen  dieser  Art;  meistens  werden  hier  wie  an  den  übrigen  Orten  die 
Umschreibungen  mit  , werden4  und  ,tun4  gebraucht;  diese  können  in  jedem 
Falle,  auch  nach  ,wenn4,  für  den  Konj.  Praet.  eintreten.  Der  Konj.  Praet.  der 
starken  Verben  wird  besonders  behandelt  (§  40).  —  Für  das  Futurum  steht 
das  Praes.,  das  dann  gewöhnlich  eine  Zeitbestimmung  bei  sich  hat :  dr  god  dm 
nöxstd  sommdr  ts  alp  er  wird  im  nächsten  Sommer  auf  die  Alp  gehen;  die 
mit  , werden4  zusammengesetzte  Form:  dr  wert  (s?)  ,er  wird  (schon)  kommen4 
bezeichnet  die  Wahrscheinlichkeit. 

§  7.  Die  Verben  kommen  in  folgender  Einteilung  zur  Dar¬ 
stellung:  1.  starke  Verben;  2.  schwache  Verben;  3.  Praeterito- 
Praesentia;  4.  sein,  tun,  wollen;  5.  gehen,  stehen;  6.  Verben 
mit  Kontraktion.  Die  starken  Verben  bilden  das  Part.  Praet. 
auf  - 9 ;  sie  haben  vielfach  ablautende  Formen  im  Konj.  Praet.  (§  40); 
im  Ind.  Praes.  besteht  im  allgemeinen  Vokalwechsel  in  den  Klassen 
III  b,  IV,  V;  doch  finden  Ausgleichungen  nach  dem  Plur.  (oder  Inf., 
Konj.  Praes.)  statt;  in  der  II.  Klasse  dagegen  herrscht  Ausgleichung 
nach  den  Formen  des  Sing.  (§  39).  Bei  den  schwachen  Verben 
sind  zwei  Gruppen  zu  unterscheiden:  die  einen  bilden  die  3.  Sg. 
Ind.  Praes.  und  das  Part.  Praet.  auf  -t,  die  andern  auf  -dt.  Die  erste 

Gruppe  entspricht  der  ersten,  die  zweite  der  zweiten  und  dritten  ahd. 
•  • 

Klasse.  Übertritte  von  den  starken  zu  den  schwachen  Verben,  sowie 
Grenzverschiebungen  innerhalb  der  ersten  und  zweiten  schwachen 
Gruppe  werden  in  den  folgenden  Verzeichnissen  angegeben. 

Paradigma  des  regelmäßigen  Verbs. 

§  8.  Es  folgt  das  Paradigma  von  sihxd  schicken,  das  in  der 
Mundart  zwei  Bedeutungen  und  danach  verschiedene  Endungen 
hat.  Einmal  wird  es  gebraucht  im  Sinne  von  nhd.  , schicken4  und 
gehört  zur  ersten  schwachen  Klasse.  Es  kann  insofern  auch  als 
Paradigma  der  starken  Verben  gelten,  als  diese  im  Praesens 
dieselben  Endungen  aufweisen.  Ein  zweites  sikxd  heißt  , Handel 
treiben4  (Denominativum  von  sihx  ,  Handel4)  und  gehört  zur  zweiten 
schwachen  Klasse  (vgl.  Tobler,  App.  Sprachschatz  386).  Wo  die 
beiden  Verben  dieselben  Formen  aufweisen,  gebe  ich  sie  nur 
einmal  an;  desgleichen  beschränke  ich  mich  auf  die  Formen  von 
, schicken  I4  bei  den  zusammengesetzten  Zeiten  des  Aktivs  und 
beim  Passiv. 
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1.  Prses.  Ind.:  t  (i)  sikx(d) 

»  du  (du)  sikxst 


schicken  I. 

Aktiv. 

invert.  Form : 
sikxt,  sikxi 
sikst,  sikstu 


dr  (er),  st  (st), 
ds  (es)  sikxt 
mdr 
(mör) 

or  (Ör)  \  sikxtd 
sü  (su) . 


sikxt  dr,  st,  s 
bzw.  er,  si,  Es 
sikxdmdr, 
sikxtp  mor 
sikxdddr, 
sikxtd  ör 
sikxtts, 
sikxd  su 


Konj.:  t  sikx(t) 
du  sikxt  st 
dr  sikx( i) 

mdr,  dr,  su  sikxtd 

Imp.:  2.  Sg.  sikx 
2.  PI.  sikxtd 

2.  Prset.  Ind.  fehlt. 


6): 


Konj.  (nur  in  Se.;  vgl 
t  siktt 
du  stkttst 
dr  stktt 

mdr,  dr,  sü  stkttd  (stktdnd) 

Kurzes  i  ist  in  Rü.  Se.  offen;  urd.  kJc  (auch  Je 
nach  n )  erscheint  in  Rü.  Se.  als  Jc(Tc). 

3.  Nominalformen.  Inf.  Prses.:  sikxd 

Inf.  P ree t.:  ksikxt  hg, 
Gerund. :  (ts) sikxtd 
Part.  Prset. :  ksikxt 
Reste  des  Part.  Praes.  s.  §  14. 

4.  Perf.  Ind.:  thg 

du  hest 
dr  hed 

mdr,  dr,  sü  hand 


schicken  II. 

inv.  Form: 
t  sikx(d)  =  I 
du  sikxtst  sikxtst, 
sikxtstü 
dr  sikxdt  sikxdt  dr 

usf. 


>=  I 


t  stkkdtt 
du  stkkdttst 
dr  stkkdtt 

mdr,  dr,  sü  stkkdttd 
(stkketdnd) 


I 

ksikxdt  hä 


=  1 


ksikxdt 


ksikxt 


Konj.:  t  hei 

du  heijtst 
dr  hei 

mdr,  dr,  sü  heijtd 


ksikxt 
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5.  Plusquamperf.  I.  Ind.  fehlt. 


Konj.:  ehet 

du  kettest 
dr  het 
mdr ,  dr,  sü  ketted , 


^  >  h&i 


häihxt 


Plusquamperf.  II. 

Ind. :  i  ha  hsihxt  hxa  usf.  Konj. :  e  hei  hsihxt  hxa  usf. 

Plusquamperf.  III.  Ind.  fehlt.  Konj.:  i  heiz  hsihxt  hxa  usf. 

6.  Konditionalis: 

i  wör  (töet) 


du  wör  ist  (tätest) 
dr  wör  (tät) 
mdr,  dr,  sü  wör  cd  (täted) 


sihxd 


Passiv. 


1.  Prses. 

Ind.:  i  leer  (wer ,  wör) 
du  werst 
dr  werd 
mdr,dr,sü  wered 

2.  Prset.  Ind.  fehlt. 


I 


hsihxt 


Konj. :  i  wer(d) 

du  wer  (d)  ist 
dr  wer(d) 

mdr,  dr,  sü  wer( d)id . 

Konj. :  i  wör 

du  wörest 
dr  wör 

mdr,  dr,  sü  wörid 

3.  Nominalformen.  Inf.  Prses.:  hsihxt  werdd 

Inf.  Prset. :  hsihxt  ivörde  si 
Part.  Prset. :  hsihxt  wördd 


I 


hsihxt 


>  hsihxt 


! 


4.  Perf.  Ind. :  i  he 

< 

du  best 
dr  ist 

mdr,  dr,  sü  send , 

5.  Plusquamperf.  Ind.  fehlt. 


Konj. :  i  sei 

hsihxt  du  sei j ist 

wördd  dr  sei 

mdr,  dr,  sü  seijid 

Konj.:  i  wär 

du  wärest 
dr  wär 

mdr,dr,süwänd 


hsihxt 

wördd 


1 


hsihxt 

ivördd 
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§  9.  Ind.  Prses. 

Die  1.  Sg.  weist  im  allgemeinen  die  Endung  -9  auf  (vgl.  Vetscli 
§  120):  l  X0MM9  ich  komme;  vor  Vokal  steht  -dn:  i  xommon-ou 
ich  komme  auch.  Daneben  erscheinen  aber  auch  häufig  Formen 
ohne  Endung  (vgl.  Berger  §  74,  2;  Winteler  S.  150).  Eine  bestimmte 
Regel  kann  ich  nicht  aufstellen.  Nach  meinen  Beobachtungen 
stehen  die  endungslosen  Formen  besonders  in  As.  Ei.  Ob.  Me.;  bei 
den  starken  und  den  schwachen  Verben  I  kommen  sie  mehr  vor  als 
bei  den  schwachen  Verben  II,  III;  doch  finden  sich  nebeneinander: 
i  xomm,  l  xommd  ich  komme;  i  sikx ,  i  sihxd  ich  schicke;  i  salb ,  i  salbd 
ich  salbe;  t  sceg ,  i  scegd  ich  sage  usw.  Obligatorisch  ist  die  Endung 
- 9  nach  ableitendem  m,  n,  (9)1,  9r :  i  lisM9  ich  stricke;  i  rexxn9 
ich  rechne;  i  tsabh  ich  zapple;  i  mag9T9  ich  magere.  Meistens 
steht  sie  auch  bei  den  von  Adjektiven  hergeleiteten  inchoativen 
Verben:  i  ält9  ich  werde  alt;  i  gröuw9  ich  werde  grau.  In  der 
Inversion  findet  sich  die  Endung  -9  nirgends;  es  heißt  xomm-i 
komme  ich;  maxx-i  mache  ich  (nie  maxx9n-i).  Auch  vor  andern 
enklitischen  Pronomen  fällt  die  Endung  aus.  Vor  s  =  es,  sie  (PI.) 
muß  sie  stehen  nach  s(s):  i  les9S  ich  lese  es,  sie;  nach  andern 
Konsonanten  kann  sie  stehen  oder  fehlen:  i  träg9S,  i  träks  ich 
trage  es,  sie;  i  geb9S,  i  geps  ich  gebe  es,  sie.  Rü.  Se.  zeigen  -9 
auch  vor  andern  Enklitiken:  i  sikk9-d9r  neben  i  sik-t9r  ich  schicke 
dir;  i  spann9n-9n-i  neben  i  spannen-?  ich  spanne  ihn  ein.  Bei  den 
Verben  auf  m,  n,  (9)1,  9r  fällt  -9  nur  vor  vokalisch  anlautenden 
Enklitiken  aus:  t  rexxn-9m  s  üs  ich  rechne  es  ihm  aus;  dagegen 
l  lism9  d/9r  9U  strompf  ich  stricke  dir  einen  Strumpf. 

Die  Endung  -9  ist  von  Hause  aus  nur  bei  den  schwachen 
Verben  II,  III  berechtigt  (=  ahd.  -dn,  -en;  s.  §  514  b).  Die  Endung 
der  starken  und  der  schwachen  Verben  I  (=  ahd.  -u)  mußte  ab- 
fallen  (§  5 1 5  a) ;  wo  sie  steht,  ist  sie  also  von  den  schwachen 
Verben  II,  III  aus  übertragen  worden  (vgl.  Boßhart  §  3;  Vetsch 
§  120).  Wenn  vor  Enklitiken  bei  den  schwachen  Verben  II,  III 
das  -9  ausfällt,  so  muß  Ausgleichung  nach  den  starken  und  den 
schwachen  Verben  I  angenommen  werden. 

Die  Endungen  der  2.  und  3.  Sg.  sind  -st  und  -t  für  die  starken 
und  die  schwachen  Verben  I,  -ist  und  -9t  für  die  schwachen  Verben 
II,  III.  Vor  unbetontem  Pronomen  in  Mittelstellung  steht  -9 st  statt 
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-ist:  du  bröldst  d,  is  et  du  brüllst  ihn,  uns  an  (§  51  4c).  Über 

Assimilation  von  -st  mit  folgendem  enklitischem  s  vgl.  Berger 

§  17,  3  c;  Vetsch  §  29, 3;  von  t  mit  folgendem  b,  p,  f,  m  vgl.  Berger 

§  17,  2a;  Vetsch  §  27a, b.  —  Für  die  starken  und  die  schwachen 

Verben  I  sind  in  -st  und  -t  (=  ahd.  -is(t),  -it)  die  lautgesetzlichen 

Formen  erhalten  (§5I5cundd);  ebenso  entspricht  -dt  der  ahd. 

3.  Sg.  der  schwachen  Verben  II,  III  (§  51  4b).  Die  Endung  -ist 

kann  auch  auf  mhd.  -est  <C  ahd.  -es(t),  -ös(t)  beruhen,  indem  e  vor  s 

zu  i  erhöht  wurde,  vgl.  Berger  §  74,1;  Vetsch  §§  115aß, y.  118.  Es 

•  • 

kann  aber  auch  eine  Übertragung  aus  dem  Konj.  Praes.  angenommen 

werden,  vgl.  Vetsch  §  118.  —  In  der  2  Sg.  kann  nach  d,  t,  s,  ts 

die  Synkope  bei  den  starken  und  schwachen  Verben  I  unterbleiben; 

in  der  3.  Sg.  herrscht  Schwanken  nach  t;  nie  wird  synkopiert  nach 

ableitendem  m,  n,  (d)l,  dr:  Berger  §§  74,2.  75,3a;  Vetsch  §§  118. 

•  • 

119  a.  —  Von  den  schwachen  Verben  II,  III  finden  Übertritte  statt 
zu  den  starken  und  schwachen  Verben  I,  d.  h.  es  tritt  Synkope 
ein;  auch  das  Umgekehrte  ist  der  Fall;  vgl.  Berger  §  74,  2.  72,3; 
Vetsch  §§  118.  116  c.  Die  Verben,  die  in  Bezug  auf  die  Synkope 
Abweichungen  aufweisen,  werden  unten  (§  32)  zusammengestellt. 

Im  PI.  finden  wir  mit  Ausnahme  von  Me.  und  Se.  nur  die 
Endung  -id.  Me.  hat  -dnd;  in  Se.  kommen  -id  und  -dnd  neben¬ 
einander  vor.  Eine  feste  Grenze  läßt  sich  in  Se.  nicht  ziehen;  es 
scheint  im  nördlichen  Teile  wie  im  angrenzenden  Lienz  bezw.  Rü. 
-id,  im  südlichen  Teile  dagegen  -dnd,  das  südlich  von  Se.  all¬ 
gemein  herrscht,  vorzuwiegen.  Doch  werden  die  beiden  Endungen 
von  den  gleichen  Personen  ohne  Unterschied  gebraucht.  Bei  altern 
Leuten  hörte  ich  auch  die  Endung  -md.  Wie  -ist  wird  auch  -id 
zu  -dd,  wenn  es  infolge  eines  enklitischen  Pronomens  in  Mittel¬ 
stellung  kommt:  sü  sivvdd-dm  sie  singen  ihm  (§51  4d).  Über  die 
Assimilation  von  -id,  -dnd  und  dem  m  des  enklitischen  Pronomens 
vgl.  Berger  §  17,  2b,  3a;  Vetsch  §  27b.  Die  Endungen  -id,  -md, 
-dnd  beruhen  auf  der  Ausgleichung  der  Endungen  des  PI.  nach 

der  3.  Pers.  (vgl.  Boßhart  §  6;  d  nach  §  5  II 1).  Das  i  in  -md,  -id 

%  • 

wird  erklärt  als  Übertragung  aus  dem  Konj.  Praes.  bezw.  Konj. 
Praet.  (Boßhart  §  6Anm.;  Vetsch  §  118).  Doch  könnte  auch  laut¬ 
liche  Entwicklung  vorliegen;  vgl.  hiezu  die  Endungen  im  PI.  des 
Konj.Praes.  (§  10),  im  Gerundium  (§  14),  im  Part.  Praes.  (§  15). 
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§  10.  Konj.  Praes. 

In  der  1.  und  3.  Sg.  sind  die  Verhältnisse  ähnlich  wie  in  der 

l.  Sg.  Ind.  Praes.  (§  9).  Bei  den  schwachen  Verben  auf  m,  n, 
(d)l,  dr  herrscht  die  Endung  -i:  i,  dr  lismi  ich,  er  stricke  usw.; 
ebenso  steht  sie  meistens  hei  den  inchoativen  Verben  II.  Klasse, 
die  von  Adjektiven  hergeleitet  sind:  i,  dr  älti  ich,  er  werde  alt; 
sie  muß  auch  stehen  vor  s  =  es,  sie  (PL)  bei  den  Verben,  deren 
Stamm  auf  s(s)  ausgeht:  i,  dr  fdrgessi-s  ich,  er  vergesse  es.  Die 
übrigen  regelmäßigen  Verben  weisen  die  Endung  -i  allgemein  nur 
in  Se.  auf;  in  Egg.  G.  findet  sie  sich  ziemlich  häufig;  endungslose 
Formen  kommen  überall  vor;  sie  herrschen  vor  in  As.  Ei.  Ob.  Me. 
Rü.  Oft  hört  man  auch  in  der  1.  Sg.  die  Endung  -d:  i  sag,  i  sikxd 
ich  sage,  ich  schicke.  Vor  Enklitiken  (außer  s )  fehlt  die  Endung 
im  allgemeinen:  i  sag,  i  sikx-tdr  ich  sage,  ich  schicke  dir;  Rü.  Se. 
haben  auch  i  sikkd-ddr  (vgl.  §  9);  bei  den  schwachen  Verben  auf 

m,  n,  (d)l,  dr  dagegen  steht  immer  -d  bezw.  -dn  vor  Vokal:  i  lismd- 
ddr  ich  stricke  dir;  i  lismdn-öü  ich  stricke  euch. 

In  der  2.  Sg.  steht  durchweg  -ist,  in  Mittelstellung  -dst. 

Der  PI.  hat  -id,  -dd  in  Mittelstellung  mit  Ausnahme  von  Me. 
undSe.;  ersteres  hat  -dnd,  letzteres-^  (-dd  in  Mittelstellung),  -ind, 
-dnd  (vgl.  §  9). 

Bei  den  starken  und  den  schwachen  Verben  I  liegen  in  As. 
Ei.  Ob.  Me.  Rü.  die  regelrechten  Formen  vor  für  die  1.  und  3.  Sg.: 
-e  mußte  abfallen  (§515  a).  Für  die  Endung  -i  muß  Entlehnung 
aus  dem  Konj.  Praet.  angenommen  werden  (vgl.  Boßhart  §  13; 
Vetsch  §  118).  —  Wenn  in  der  1.  Sg.  die  Endung  -d  vorkommt, 
so  könnte  darin  der  altalem.  Ausgang  oe,  ee  der  schwachen  Verben 
II,  III  vorliegen,  der  sich  dann  auf  die  starken  und  schwachen 
Verben  I  ausgebreitet  hätte;  doch  ist  -d  eher  aus  der  l.Sg.  Ind. 
Praes.  übertragen  worden. 

In  der  2.  Sg.  kann  sich  -ist  lautgesetzlich  aus  ahd.  -es(t),  -6s(t) 
entwickelt  haben  (§514  c). 

Die  Endung  -dnd  des  Plur.  beruht  auf  Ausgleichung  nach 
der  2.  PI.  (Boßhart  §  13;  d  nach  §  5111).  An  gleicher  Stelle 
erklärt  Boßhart  das  i  in  -md,  -id  als  Übertragung  aus  dem  Konj. 
Praet.;  ihm  folgt  auch  Vetsch  §  118.  Auch  hier  fragt  es  sich, 
ob  nicht,  wie  Boßhart  §  13  andeutet,  eine  Wandlung  des  e  zu  i 
angenommen  werden  kann;  vgl.  §  9. 
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Anm.  Die  bei  Braune,  Ahd.  Gr.  §  310  angeführten  altobd.  Formen  auf 
die,  eie  der  schwachen  Verben  II,  III  sind  verschwunden,  wenn  nicht  der  Konj. 
Prses.  von  , haben*  aus  dieser  Form  erklärt  werden  muß;  vgl.  §  38, 1. 

§  11.  Imp. 

Die  2.  Sg.  ist  endungslos  sowohl  bei  den  starken  als  den 
schwachen  Verben  (§51  5  a).  Bei  den  schwachen  Verben  auf  m,  n, 
(d)l,  dr  kommen  etwa  Formen  auf  -1  vor:  wexsli  wechsle!  fudttdn 
futtere!  Dieses  1  ist  wohl  eine  Übertragung  aus  der  2.  Sg.  Ind. 
Prses.  dieser  Verben.  Meistens  steht  jedoch  in  diesen  Fällen  die 
Umschreibung  mit  ,tun‘  und  dem  Inf.:  tg  mi  nöd  ergdrd  ärgere  mich 

nicht!  to  di  tröxxnd  trockne  dich! 

< 

Die  2.  Plur.  ist  aus  dem  Plur.  des  Ind.  Prses.  übertragen  worden. 
§  12.  Konj.  Prset.;  vgl.  hiezu  §40. 

Bei  den  starken  Verben  sind  die  1.  3.  Sg.  endungslos:  1,  dr 
gäb  ich,  er  gäbe.  Die  schwachen  Verben  bilden  nur  noch  in  Se. 
den  Konj.  Prset.;  in  der  1.3.  Sg.  steht  die  Endung  -ti:  1,  dr  sudxti 
ich,  er  suchte;  1,  dr  folgdti  ich,  er  gehorchte. 

In  der  2.  Sg.  haben  die  starken  Verben  -ist :  du  gäbest  du 
gäbest,  die  schwachen  -tist:  du  sudxtist  du  suchtest  (in  Mittel¬ 
stellung  -(t)dst  nach  §5I4c). 

In  G.  hört  man  oft  Formen  ohne  1:  du  gidvkst  du  gingest,  du  wetst  du 
wolltest;  das  sind  wohl  Ausgleichungen  nach  dem  Ind.  Prses.  der  starken  und 
schwachen  Verben  I. 

Im  PI.  stehen  -id,  -ind  (Se.),  -dnd  (Me.  Se.)  bezw.  -tid,  -tmd, 

-tdnd:  mdr  gäbid,  gäbind,  gcebdnd  wir  gäben;  mdr  sudxtid,  sudxtmd, 

sudxtdnd  wir  suchten.  In  Mittelstellung  steht  d  statt  1,  vgl.  §  5  I  4 d. 

Der  Sg.  der  starken  und  schwachen  Verben  entspricht  den 

Notkerschen  Formen:  die  1.3.  Sg.  der  starken  Verben  nach  §  5  I  5a; 

zur  1.  3.  Sg.  der  schwachen  Verben  vgl.  §51  4a;  zur  2.  Sg.  der 

starken  und  schwachen  Verben  vgl.  §  51  4c. 

Im  PI.  haben  sich  die  1.  und  3.  Pers.  nach  der  2.  Pers.  (-int) 

ausgeglichen,  vgl.  Boßhart  §  9.  Die  Endung  -(t)dnd  in  Se.  erklärt 

•  • 

sich,  wie  Boßhart  §  13,  Anm.  2  ausführt,  als  Übertragung  aus  dem 
Plur.  des  Konj.  Prses.  (oder  des  Ind.  Prses. P)  auf  den  Konj.  Prset. 

§  13.  Inf. 

Die  Endung  ist  -d  (—  ahd.  -an,  -en,  -an,  -en;  §  5  I  4b,  5  b). 
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§  14.  Gerund. 

Es  hat  im  Dat.  die  Endung  -id,  kommt  aber  nur  in  Egg.  G. 
As.  Ei.  Ob.  vor:  mor  han  nünt  ts  scegid  wir  haben  nichts  zu  sagen. 
Me.  Rü.  Se.  setzen  dafür  eine  mit  dem  Inf.  gleichlautende  Form: 
mor  lion  nünt  ts  scego.  —  Auch  hier  ist  fraglich,  ob  -id  sich  regel¬ 
recht  aus  mhd.  -ende,  das  neben  -enne  steht  (Paul,  Mhd.  Gramm. 
§  155,  Anm.  9;  Weinhold,  Alem.  Gramm.  §  371),  entwickelt  hat 
(§  5  I  3a;  vgl.  auch  §§  9.  10.  15).  Es  wäre  auch  eine  Ausgleichung 
nach  dem  PI.  des  Ind.,  Konj.  Praes.  und  des  Konj.  Praet.  möglich, 
indem  sich  in  Verbindungen  mit  dem  PI.  wie  sü  xommid,  xenmud, 
xöemmid  ts  spriiomd  (sie  kommen,  kämen  zu  springen)  die  Endung 
-id  auch  dem  Gerundium  mitteilte;  auch  das  Nebeneinander  von 
mor  han  ts  scegcd  (wir  haben  zu  sagen)  und  mor  scegid  (wir  sagen) 
könnte  gewirkt  haben.  Von  solchen  Verbindungen  aus  müßte 
dann  -id  sich  verallgemeinert  haben. 

Der  Gen.  des  Gerund.  hat  die  Endung  -is  (§  51  3b):  famois 
Fangspiel,  forstekxis  Versteckspiel  (meistens  in  Verbindung  mit 
,  machen4:  mor  maxxid  favms,  aber  auch  mit, tun4:  mor  tond  fanms; 
s.  Id.  I  723). 

§  15.  Part.  Praes. 

In  der  Endstellung  heißt  bei  den  regelmäßigen  Verben  die 
Endung  - id ,  in  Mittelstellung  -od.  In  Me.  und  Se.  (teilw.)  würde 
man  -ond  erwarten;  doch  hat  Se.  nur  Formen  auf  -id,  während 
Me.  für  das  Part.  Praes.  Adjektive  auf  -ig  verwendet:  faltig  fallend. 
Es  kommen  in  unsern  Mundarten  überhaupt  nur  noch  verein¬ 
zelte  Formen  des  Part. Praes.  vor  (s.  die  Zusammenstellung  unten); 
meistens  findet,  wie  in  Me.,  Ersetzung  durch  das  Adj.  auf  -ig  statt. 
-id  könnte  sich  auch  hier  lautgesetzlich  entwickelt  haben  (§  5I3a: 
vgl.  auch  §§  9.  10.  14).  Es  kann  sich  auch  um  eine  Nachbildung 
des  Verhältnisses  o  in  Mittelstellung:  i  in  Endstellung  handeln, 
zB.  louffoto  laufender:  louffid  laufend.  —  Möglich  wäre  auch  eine 
Beeinflussung  von  seiten  der  adjektivischen  Formen  auf  -ig,  sodaß 
-od  zu  -id  wurde;  letzteres  wurde  gestützt  durch  die  andern  Verbal¬ 
formen  auf  -id. 

Vom  Part.  Praes.  kommen  noch  vor:  brennid  brennend  (a  lidxt  brennid  liq, 
ein  Licht  brennen)  ;  rennid  rinnend  (rennit  sud  rinnende  Schuhe) ;  falltd  fallend 
(s  falhd  we  Epilepsie);  leldud  legend  ( leklud  hennd  Eier  legende  Hühner); 

2 


Goldener,  Die  Flexion  i.  d.  Ma.  v.  Eichberg. 


18 


liklad  liegend  ( s  höü,  s  liolts  ist  liklad  das  Heu,  das  Holz  liegt  am  Boden); 
louffid  laufend  ( louffdtd  bronnd  laufender  Brunnen) ;  trägid  trächtig  ( trägdti  xud 
trächtige  Kuh) ;  vom  Mond  heißt  es :  waxsdtd  mp  wachsender  Mond,  swindtd 
mp  abnehmender  Mond,  ferner:  ddr  mp  ist  opsigoent  oder  öbdrgcent,  netsigänt 
oder  onddrgämt  =  im  aufsteigenden,  absteigenden  Knoten;  öbdrgänt  von  einer 
Kuh,  wenn  sie  ein  Jahr  mit  Kalben  aussetzt;  vom  Gelde  sagt  man:  igänts  ein¬ 
gehendes,  üsgänts  ausgehendes ;  auch  heißt  es :  üsgänts  tar  woxxd  am  Ende 
der  Woche;  abgxnü  war  Ware,  die  wegen  Minderwertigkeit  ausgeschieden 
wird  (zu  gcent  vgl.  Id.  II  9);  fdrtlänt  (ver)entlassend,  die  Milch  ins  Euter  lassend, 
von  trächtigem  Yieh  (Id.  III  1406);  stänt  stehend  (Heu,  Holz);  in  Egg.  hörte 
ich  noch  woul  ksidnt  gut  sehend  (zu  t  in  den  ob.  Fällen  vgl.  Berger  §  82,2b; 
Yetsch  §  133b). 

§  16.  Part.  Praet. 

Die  Endungen  sind:  -d  für  die  starken  Yerben  (§51  2b),  -t  für 
die  schwachen  Verben  I  (§  5  I  2  c),  -dt  für  die  schwachen  Yerben  II, 
III  (§511  b).  Über  Grenzverschiebungen  zwischen  den  schwachen 
Yerben  I  einerseits,  II  und  III  anderseits  vgl.  §§  9.  82.  Wo  nicht 
schon  ein  anderes  Präfix  da  ist,  wird  im  Part.  Praet.  ge-  vorgesetzt; 
es  tritt  auch  vor  die  Lehnwörter  auf  - ieren :  hspatsidrt  spaziert. 
Über  das  Lautliche  vgl.  Berger  §§  67,2.  87,1b.  17;  Yetsch  §§  147. 
111.  31,3.  - —  Einige  Yerben,  die  auch  im  Mhd.  das  Präfix  ge- 
nicht  hatten,  bilden  noch  heute  das  Part.  Praet.  ohne  dasselbe: 
ivordd  geworden,  xg  gekommen ;  von  , finden4  heißt  es  sowohl  fondd 
wie  kfondd;  , bringen4  hat  proxt;  doch  schon  in  dem  südlich  von 
Se.  gelegenen  Frümsen  heißt  es  broxt;  , lassen4  hat  in  Verbindung 
mit  Inf.  das  Part. Praet.  lg  bezw.  lg:  i  han  d  louffd  lg  ich  ließ  ihn 
laufen;  sonst  heißt  es  Mg;  bei  troffd  getroffen  ist  nicht  zu  ent¬ 
scheiden,  ob  ge-  davorgetreten  ist  oder  nicht. 

Die  starken  Yerben. 

Ich  gebe  die  quantitativen  Unterschiede  der  hier  behandelten  Mundarten 
an,  weil  da  nicht  abgeschlossene  Lautgesetze  vorliegen  (vgl.  Berger  §§  61 — 65 ; 
Yetsch  §§  97 — 109).  Ebenso  verzeichne  ich  Yerbalformen,  die  besondere  Ab¬ 
weichungen  aufweisen.  Yon  den  Ablautreihen  III b,  IY,  Y  stehen  hier  nur  die 
lautgesetzlichen  Formen  des  Sg.  Ind.  Praes.  und  des  Sg.  Imp. ;  dasselbe  gilt  vom 
Konj.  Praet.  Die  analogischen  Formen  werden  später  (§§39.40)  zu  besondern 
Tabellen  zusammengestellt. 
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§  17.  I.  Ablautreihe. 

Inf.:  ribd  reiben;  Ind.  Praes.:  rib(d),  ripst  (Se.  ripät),  ript  (Se. 
ript),  Tibiä  (zur  Kürzung  in  Se.  vgl.  Berger  §  65 IV  d);  Part.  Praet.: 
Jcrebd  (zur  Senkung  des  i  vgl.  Berger  §§  27  ff. ;  Vetsch  §  62),  Se. 
Jcrlbd  (zur  Dehnung  vor  Lenis  vgl.  Berger  §  63,  2  a).  —  So  gehen 
blibd  (Ob.  Rü.  blibd ;  zur  anlautenden  Lenis  vgl.  Berger  §  79,1b; 
Vetsch  §  124;  zur  Kürzung  s.  Berger  §  65 II 3;  Vetsch  §  108  b); 
plebd;  —  sribd  schreiben;  Icsrebd ;  —  tribd  treiben;  trebd ;  —  stigd 
steigen;  Jcstegd;  —  rittd  (Ob.  Me.  Rü.  Se.  rittd ;  s.  Berger  §  65 III 2; 
Vetsch  §  108a)  reiten;  hrettd ;  —  ebenso  sritto  schreiten;  hsrettd;  — 
strittd  streiten;  hstrettd.  —  griffe  greifen;  hreffd  (zu  pr eff a  , gewandt* 
vgl.  Vetsch  §  62  c;  Tobler,  App.  Sprachschatz  77b;  Id.  V  434);  — 
pfiff 9  pfeifen;  pfeffd;  —  sliffd  schleifen;  Ml  eff  d;  —  bissd  beißen; 
pessd ;  —  st  flissd  sich  befleißen;  hflessd ;  —  rissd  reißen;  hressd ;  — 
sissd  scheißen;  Jcsessd ;  —  slissd  (Me.  slissdrd)  auf  dem  Eise  gleiten; 
hslessd  (Me.  hsledssdrd)',  —  sliXd  schleichen;  Jcslexxd;  —  strixd 
streichen;  hstrexxd ;  —  tiXd  (mhd.  tichen)  schleichen;  texxd ;  — 
wixd  weichen;  hwexxd.  ■ —  Mit  Ausgleichung  des  grammatischen 
Wechsels:  li(h)d,  lixd  (Egg.  G.  lüxd;  zur  Kürzung  vgl.  Berger 
§65114;  Vetsch  §  108c;  zu  ü  Id.  III  1241  f.)  leihen;  Ind.  Praes. : 
li(h)d  oder  lix(d),  lixst,  lixt,  li(h)td  und  Uxtd  (bezw.  lüxd,  lüxst 
usw.);  Part.  Praet. :  Mi(li)d  (ohne  Senkung  in  As.  Ei.,  doch  Ob.  Me. 
Idedlid,  Egg.  G.  Müxq;  zur  Vertretung  von  urd.  h  vgl.  Berger  §  89,  2 ; 
Vetsch  §  154);  ebenso  geht  fdrtsi(h)d  verzeihen;  fdrtsi(h)d;  G.  hat 
in  Anlehnung  an  tsüxd  ziehen  fdtsüxd,  fdtsogd.  — 

risd  (mhd.  risen)  herabfallen;  hresd  oder  kressd  (Id.  YI  1335 ff.).  Dieses 
Yerb  wird  nicht  mehr  häufig  gehört;  oft  wird  es  verwechselt  mit  rissd,  wie 
schon  das  bereits  angeführte  Part.  Praet.  zeigt:  nebdl  rissd  fein  regnen  (aus 
dem  Nebel);  auch  hat  es  schwache  Formen:  ris(d)t ,  Jcris(d)t.  In  Ei.  wird 
auch  zu  holts  resd  (Id.  YI  1368  f.)  ,das  Holz  in  einer  Rinne  zu  Tal  befördern* 
neben  dem  schwachen  Part.  Praet.  kresdt  eine  starke  Form  Ttresd  gebildet.  Es 
kommt  hiezu  auch  ein  schwaches  rud  (Id.  YI  1227)  herabfallen  (vom  Obst), 
wozu  rirdtd  heruntergefallenes  Obst  (vgl.  §  26). 

Der  grammatische  Wechsel  ist  erhalten  bei  lidd  (Ob.  Rü.  lidd) 
leiden;  Mettd ;  —  snidd  (Ob.  Rü.  snidd)  schneiden;  'ksnettd . 

Nur  im  Part.  Praet.  kommt  vor:  tegd  geräuchert  (zu  ahd.dihan); 
ebenso  hörte  ich  von  brisd  einschnüren  nur  das  als  Adjektiv  ge¬ 
brauchte  Part.  Praet.  presd  von  Kleidungsstücken,  eng,  knapp  an¬ 
liegend;  Egg.  hat  das  schwache  Verb  ibrismd  das  Mieder  (mit  dem 
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brisriemme)  schnüren.  —  sreijd  schreien  s.  §  19;  —  sinne  scheinen, 
swlne  (mhd.  swinen)  abmagern  s.  §  19;  —  mhd.  schiden  ist  dem 
reduplizierenden  , scheiden4  erlegen,  s.  §  23;  das  etwa  vorkommende 
Part.  Praet.  Jesedd  neben  Jcsädd  kommt  wohl  aus  der  Schriftsprache; 
ebenso  ist  der  Schriftsprache  entlehnt:  smceisd  schmeißen;  Jcsmessd 
(vgl.  Yetsch  §  80,  1).  —  Aus  der  Y.  Ablautreihe  ist  mhd.  queden 
in  die  I.  übergetreten;  es  weist  folgende  Formen  auf: 

Egg.  G.  As.  Ei.  Ob.  Me.  Rü.  Se. 

Inf.:  xeijd  älter  kxeij 9,  jünger  xidd  k/ittd  khidd  kxid d  xidd 

Ind.  Praes.  3.  Sg. :  xeit  -  kxeit,  -  xit  k/it  khit  kxit  xit 

-  ✓ 

Part.  Praet. :  kxettd  k/edttd  kheddd  kxidd  kxidd 

Dazu  kommt  der  formelhafte  Ausdruck  goppmehhid  in  Me.,  gopp- 
merxid  in  Rü.  Se.;  Rü.  auch  goppmerxi  —  sozusagen,  wenn  ich 

so  sagen  darf  (Id.  II  517  ff.).  Der  Inf.  wird  Id.  III  150  erklärt  als 

Neubildung  aus  der  3.  Sg.  Ind.  Praes.  (quit,  kit);  vgl.  auch  Berger 
§§  84,  2c.  96,  lc;  Yetsch  §  139 d ;  ferner  §  39unten;  zum  Anlaut 
vgl.  Berger  §  88,  1. 

Folgende  ursprünglich  schwache  Yerben  sind  zur  I.  Ablaut¬ 
reihe  gekommen  (§  29):  bigd  beigen;  Ind.  Praes.  2.  3.  Sg. :  bigist,  biget; 
Part.  Praet.:  pege  (Egg.  G.  As.  Ei.  Me.),  doch  auch  piget;  —  swige 
(zur  Kürzung  vgl.  Berger  §  65  II  3;  Yetsch  §  108  b)  schweigen 
(=  ahd.  swigen);  hswege  (Rü.  Se.  ksivige,  auch  kswiget)-,  —  äbnsd 
anpreisen;  brlst  ä,  brist  ä;  äprese ;  —  ivise  weisen;  wist,  wist ;  Javese; 
glixd  (über  die  anlautende  Lenis  vgl.  Berger  §  87, 1  b;  Yetsch  §  147) 
gleichen;  glixist,  glixet ;  ldexxd  neben  Mixdt;  —  wi(li)d  weihen; 
wixst,  wixt;  Jcwi(h)d  und  Jcwe(h)d;  doch  bei  älteren  Leuten  weije; 
weist ,  weit;  Jeweit.  —  Zu  erwähnen  ist  auch  noch  das  Part.  Praet. 
Jespese  gespeist,  das  wohl  aus  der  (schweiz.)  Schriftsprache  in  die 
Ma.  gedrungen  ist;  vgl.  Grimm,  D.  Wb.  X1  2109. 

§  18.  II.  Ablautreihe. 

Inf.:  xlübd  (Rü.  xlübd)  klieben;  Ind.  Praes.:  xliib(d),  xlüpst, 
xlüpt,  xtübid  (Se.  xlüpst ,  xlüpt;  Kürzung  wie  in  §  17);  der  Yokal 
ü  steht  in  allen  vom  Praesensstamme  gebildeten  Formen,  auch  vor 
Dentalen  und  h  (vgl.  hiezu  Berger  §  46,  2  ab,  3;  Yetsch  §  79  ba,  (3; 
ebenso  unten  §  39  b);  Part.  Praet. :  Jexlobd  (Se.  Jcxlobd  mit  Dehnung 
wie  in  §  17).  —  Hieher  gehören:  sübd  (Rü.  sübd)  schieben  (nur  im 
Sinne  von  , Zähne  abschieben4  beim  Yieh);  Jcsobd;  —  stübd  (Rü.  stübd) 
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stieben;  kstobd;  —  flugs  (Rü.  flügd)  fliegen;  kflogo ;  —  lüg 9  (Rü.  lügs) 
lügen;  ldogd  (in  Se.  ohne  Dehnung  im  Part.  Praet.,  wie  auch  beim 
folgenden  Verb);  —  trügd  (Rü.  trilgd)  trügen;  trogo ;  —  slüffd  mhd. 
sliefen;  ksloffd ;  —  xrüxd  kriechen;  kxroxxd ;  —  lüxd  ziehen,  rupfen, 
im  Rheintal  besonders  =  Hanf,  Flachs  ausraufen;  kloxxd  (Ob.  auch 
klüxt ;  zu  diesem  Verb  vgl.  §  25;  Id.  III  1043);  —  rüx9  rauchen 
(Id.  VI  168 ff.);  kroxxd ;  —  büttd  (zur  Kürze  vgl.  Berger  §  65 III 2; 
Egg.  G.  büttd)  bieten;  pottd;  —  fdrtrüssd  verdrießen;  fdrtrosss;  — 
flüssd  fließen;  kflossd ;  —  güssd  gießen;  kossd  ;  —  tnüssd  (zum 
Anlaut  vgl.  Berger  §  17,5;  Vetsch  §  30,2a;  Me.  fdrnüssd)  niesen 
(außer  Me.  auch  , genießen4);  tnossd  (mhd.  niesen  und  nie3en  zu¬ 
sammengefallen,  s.  Id.  IV  817 ff.);  —  süssd  schießen;  ksossd ;  — 
pslüssd  (be)schließen;  pslosss;  —  flü(h)d,  flüxd  (Kürzung  wie  bei 
li(h)d,  s.  §17)  fliehen;  Ind.  Praes.  Sg.:  flü(h)d  oder  flüx(d),  fliixst, 
flüxt;  Part.  Praet.:  kfh(h)d ,  kfloxd ;  —  mit  ü  im  Praes.:  sügd  (Ob.Rü. 
sugd  mit  Kürzung  wie  bei  blibd,  s.  §  17)  saugen;  ksogd  (Se.  ksögd)\  — 
süffd  saufen;  ksoffd.  —  Der  grammatische  Wechsel  ist  ausgeglichen 
bei  frürd  frieren ;  kfrörd  (zur  Dehnung  vgl.  Berger  §  63,  2  b  a ; 
Vetsch  §  100).  Er  ist  dagegen  erhalten  bei  südd  (Ob.  Rü.  südd) 
sieden;  ksottd;  —  tsü(h)d,  tsüxd  (Kürzung  wie  bei  li(h)d,  s.  §  17) 
ziehen;  Ind.  Praes.  wie  bei  flü(h)d;  tsogd  (Me.  Se.  daneben  auch 
tsohd,  also  mit  Ausgleichung  des  grammatischen  Wechsels,  wie  auch 
beim  einzigen  Konj.  Praet.,  den  ich  von  dieser  Ablautreihe  bei  einem 
alten  Manne  in  Rü.  hörte:  tsuxi  zöge  ich).  —  Durchgehenden 
Diphthong  haben  röüivd  reuen;  krouwd  neben  kröüt  (vgl.  §  30a); 
sreijd  schreien;  ksrouwd  (aus  der  I.  Ablautreihe  übergetreten;  vgl. 
Paul,  Mhd.  Gramm.  §  158  Anm.  3;  zur  Diphthongierung  vgl.  Berger 
§  53,1;  Vetsch  §  88,  wo  für  Appenzell  auch  noch  blöüwd  [=  mhd. 
bliuwen]  nachlässig  kauen;  plöüwd  angegeben  wird;  vgl.  auch 
Tobler,  App.  Sprachschatz  56b;  Id.  V  250  ff.;  in  Egg.  G.  konnte 
ich  das  Verb  nicht  mehr  finden).  —  Kur  als  Adj.  kommen  vor  die 
Part.  Praet. :  pogd(t)  [S q.  pdgd(tj\  gebogen  (vgl.  §  25);  —  ksmogd 
(ohne  Dehnung  in  Se.)  mhd.  gesmogen,  knapp;  —  fog^ft)  [Se. 
tögd(t)~\  geduckt  (vgl.  §  25;  ferner  Tobler,  App.  Sprachschatz  144a), 
vielleicht  zu  mhd.  diuhen.  —  Das  mhd.  schwache  Verb  schiuhen  = 
sü(h)d,  süxd  scheuen;  kso(h)d,  ksoxd  (doch  Egg.  auch  ksüxt,  vgl.  §  29) 
ist  zu  dieser  Ablautreihe  gekommen;  auch  von  lüttd  (Ob.  Me.  Rü.  Se. 
lüttd)  läuten  kommt  neben  dem  schwachen  Part.  Praet.  (§  32  c)  das 
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starke  klüttd  (dr  lieh  klüttd  bezw.  klüttd  er  hat  geläutet)  vor  (vgl. 
Id.  III  1509;  Grimm,  D. Wb.  VI  375  ff.).  Neben  dem  mundartlichen 
sübd  (s.  o.)  steht  das  aus  der  Schriftsprache  stammende  sidbd  sich 
davonmachen;  ksobd ;  ebenso  fdr  sidbd  verschieben;  fdrsobd. 

§  19.  III.  Ablautreihe. 

A.  Inf.:  sinnd  singen;  Ind.Praes.:  sinn (d),  sinkst,  sinkt,  sinmd; 
Part.  Praet. :  ksunnd.  —  Hieher  gehören  rinnd  ringen ;  krunnd ;  — 
slinnd  schlingen;  kslunnd  (selten);  —  swinn?  schwingen;  kswunnd ;  — 
sprinnd laufen,  springen;  ksprunnd;  —  tswinnd  zwingen;  tswunnd ;  — 
linnd  rasch  aus  der  Hand  gehen,  von  Arbeiten  (Id.  III  1338); 
klunnd  (auch  klinndt,  s.  §  25);  —  hinkxd  hinken;  kxunkxd ;  —  sinkxd 
sinken;  ksunkxd;  —  stinkxd  stinken;  kstunkxd;  —  trinkxd  trinken; 
trunkxd;  —  ivinkxd  winken;  kivunkxd;  —  bendd  (zur  Senkung 
vgl.  Berger  §§  28.  29;  Vetsch  §  62)  binden  (Se.  Konj.  Praet. :  bund); 
pondd  (zur  Senkung  vgl.  Berger  §  32,4;  Vetsch  §  68  b);  - —  fendd 
finden  (Se.  Konj.  Praet. :  fnnd)',  (k)fondd  (über  ge-  vgl.  §  16);  — 
kswendd  in  Ohnmacht  fallen;  kswondd  (ds  ist  dm  kswdndd) ;  —  wendd 
winden ;  kivdndd ;  —  brennd  (Rü.  Se.  brünnd  mit  Rundung  des  i) 
brennen;  pronnd  (doch  kommt  dafür  auch  das  schwache  prent  vor; 
vgl.  Id.  V 637 ff.  und  616 ff.);  —  rmnd  bezw.  rünnd  rinnen;  kronnd; 
—  fdrtrennd  bezw.  fdrtrünnd  entrinnen;  fdrtronnd;  —  kwennd  bezw. 
kwünnd  gewinnen;  kwonnd.  —  i  blieb  erhalten  mit  Ausnahme  von 
Ob.  (wo  ed)  bei  sivinmid  (Egg.  G.  swim(m)d;  zur  Dehnung  vgl.  Vetsch 
§  102;  zu  m(m)  ebd.  §  157)  schwimmen;  kswommd  (Egg.  G.  auch 
kswöm(m)d) ;  —  spinnd  spinnen;  ksponnd  (Egg.  auch  kspinndt;  vgl. 

§  25);  —  sinnd  sinnen;  Ind. Praes.  2. 3.  Sg. :  sin(m)st,  sin(nd)t;  ksonnd, 

•• 

doch  sehr  häufig  auch  ksinndt;  vgl.  §  25.  —  überall  blieb  i  erhalten 
bei  sindd  schinden;  Ind.  Praes.  2.3. Sg.:  sindist,  sinddt  entsprechend 
dem  ahd.  schwachen  Verb  scindön  (neben  scintan),  wodurch  es 
deutlich  von  sinst,  sint  scheinst,  scheint  getrennt  wird;  Part.  Praet. : 
ksundd.  —  Aus  der  I.  Ablautreihe  sind  hieher  übergetreten:  sinnd 
(Ob.  sind ;  über  Kürzung  des  i  und  Gemination  der  Lenis  vgl.  Berger 
§§  65 III  ß,aa.  91,2  a  ßß ;  Vetsch  §§  108  e.  159  a);  ksunnd  (Ob.  ksund, 
doch  Se.  ksend);  —  swind  (Ob.  swind)  abnehmen  (=  mhd.  swinen); 
ksivünd  (Ob.  kswund).  —  Folgende  ursprünglich  schwache  Verben 
gehen  im  Ind.  Praes.  nach  der  II.  schwachen  Klasse,  haben  aber 
im  Part.  Praet.  neben  der  schwachen  auch  die  starke  Form  (vgl. 
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§  29):  ädimod  zur  Bedingung  machen;  Ind.  Praes.  2.  3.Sg. :  divvist, 
divvdt  q,\  Part.  Praet.:  qdivmt,  ätunvd;  —  rivvd  Schweine  mit 
einem  Nasenring  versehen;  krivmt,  krtwvd  (vgl.  §  29;  Wipf  §  230; 
Id.  VI  1100f.);  —  slivtkd  (die  Arme)  schlenkern,  fehl  gehen  (vgl. 
Vetsch§148;  Tobler,  App.  Sprachschatz  389b);  ksliokdt,  ksluvkd. 

Endlich  gehören  hieher  auch  simpfd  schmähen;  Ind.  Praes. 
2.3.Sg. :  simpfst,  simpft;  Part.  Praet.:  ksimpft,  ksumpfo;  —  brivm 
bringen,  das  neben  proxt  das  Part.  Praet.  pruvvd  hat  (§  30  d). 

B.  Inf.:  sterdbd ,  Egg.  G.  Se.  ste(r)bd  (Rü.  mit  und  ohne  Dehnung; 
vgl.  Berger  §  64,1;  Yetsch  §  104b)  sterben;  Ind.  Praes.:  sterdb(d), 
sterepst,  sterdpt  (zur  Senkung  des  i  vgl.  Berger  §§  27  ff.;  Vetsch 
§§  61.  62),  sterdbid ;  Imp.  Sg. :  sterdb  (Dehnung  wie  im  Inf.;  zum 
Sg.  bezw.  Sg.  des  Imp.  vgl.  §  39);  Konj.  Praet.  (nur  in  Se.):  stnrb, 
stürbest  usw.  (§40);  Part.  Praet. :  kstordbd  bezw.  kstö(r)bd.  —  So 
gehen  fdrberdgd  verbergen;  fdrbordgd;  —  qwerdbd  anwerben; 
fjkwordbd  (Egg.  äkwebdt ;  vgl.  §  25);  —  ohne  Dehnung  wördffd 
(über  Rundung  s.  Berger  §  55;  Vetsch  §  91)  werfen;  kiuordffd;  — 
geltd  gelten;  zum  Ind.  Praes.  vgl.  §  39;  Part.  Praet.:  koltd;  —  helffd 
helfen ;  kxolffd ;  ■ —  mehxxd  melken ;  pmohxxd  (zum  Anlaut  vgl. 
Berger  §  17 ;  Yetsch  §  31,  3).  —  Yon  , werden1  heißen  die  geläufigen 
Formen: 


Egg.  G. 

As.  Ei. 

Ob. 

Me. 

Rü.  Se. 

Inf. 

Ind.  Praes. 

we(r)dd 

tuerdd 

ive9r9 

werd9 

1-  Sg. 

ive(r)dd, 
iverd ,  tv  er 9 

iver(d),  wer  (9), 
wor  (9), 
wer (9),  wör (9) 

Wß9r9 

wür(9) 

wlr( d)9 

2.  Sg. 

we(r)st 

werst,  werst, 
werst, 

wörst,  wärst 

we9rst 

ivnrst 

wirst 

3.  Sg. 

we(r)d, 

we(r)d 

iverd,  werd, 
werd, 

wörd,  wörd 

we9rd 

würt 

ivlrt 

PI. 

tuend 

wend,  ivend, 
wörid,  wönd 

ivednd 

würdnd 

tverdid 

Konj.  Praes. 

wer 

iver,  wer, 
wör ,  wör 

W69r 

wür 

werd( 1 1) 

Konj.  Praet. 

wör, 

jünger  wör 

wör 

wu9r 

wnr 

Rii.  wor, 
S  e.würd 

Part.  Praet. 

wo(r)dd 

wörd9 

W09r9 

ivörd9 
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Zu  Ö,  ii  im  Ind.,  Konj.  Praes.  vgl.  Berger  §  55;  Vetsch  §  91  d; 
zum  Schwund  des  d  vgl.  Berger  §  84,  2c;  Vetsch  §  139 d.  —  Aus¬ 
gleichung  nach  dem  Kausativum  zeigen  im  Praes.:  fdrderdbd  ver¬ 
derben  ;  fdrdordbd  (das  starke  Part.  Praet.  steht  auch  oft  für  das 
Kausativum  neben  dem  häufigem  fdrderdpt,  s.  §  24;  das  Umgekehrte 
kommt  nicht  vor);  G.  unterscheidet  regelrecht  fdderbd,  fddorbd 
und  fdderbd,  fdderpt;  —  smeltsd  schmelzen;  ksmoltsd  (auch  für 
das  Kausativum);  Rü.  zeigt  ein  aktives  smiltsd  (nach  dem  Ind. 
Praes.  3.Sg.  smiltst)  und  ein  kausatives  smeltsd;  das  Part.  Praet. 
von  beiden  jedoch  ist  ksmultsd ;  Egg.  G.  haben  regelrecht  smöltsd 
bezw.  smeltsd;  ksmoltsd  (Kausativ  smeltsd).  —  Aus  der  Schriftsprache 
stammt  befeld  befehlen;  befold  (vgl.  zu  diesem  Verb  Vetsch  §  60,  2  b; 
Id.  I  799).  —  Nur  als  Adj.  kommt  vor  das  starke  Part.  Praet.  von 
schwellen:  kswolld  geschwollen  (vgl.  §  26).  —  Das  mhd.  schwache 
melden  hat  sich  dieser  Klasse  angeschlossen:  meldd  (auch  meldd, 
nach  3.  Sg.  Ind.  Praes.  ?),  pmoldd,  doch  auch  pmel(dd)t  (vgl.  zu 
diesem  Verb  Id.  III  211,  ferner  §  29;  über  das  anlautende  p  vgl. 
Berger  §  17;  Vetsch  §  31,  3). 

Nur  in  der  Kindersprache  hört  man  von  belld  bellen  etwa  noch  das 
Part. Prrnt.  polld,  das  aber  neben  pelldt  als  unrichtig  empfunden  wird;  vgl.  §  26. 

§  20.  IV.  Ablautreihe. 

Inf.:  brexxd  brechen;  Ind.  Praes.:  brexx(d)  (über  die  Senkung 
des  i  vgl.  Berger  §§  27  fi*. ;  Vetsch  §§  61.  62),  brexst,  brext,  brexxid; 
Imp.  Sg. :  brexx  (doch  vgl.  zum  Sg.  bezw.  Sg.  des  Imp.  §  39);  Konj. 
Praet.:  brätx  (zu  ä  vgl.  Enderlin  §  113,  6 ^ ;  s.  auch  §  40);  Part. 
Praet.:  proxxd.  —  So  gehen  fdrsprexxd  versprechen;  fdrsproxxd ; 
—  stexxo  stechen;  kstoxxd;  —  fextd  betteln  (Id.  I  663 ff.) ;  kfoxtd 
(auch  kfextdt;  vgl.  §  25);  —  flextd  flechten;  kfloxtd  (Se.  kflextdt; 
vgl.  §  25);  —  steh  (Se.  steh)  stehlen;  kstoh  (Se.  kstoh ;  über  o 
bezw.  ö  vgl.  Berger  §§  30  A.  63,  2a;  Vetsch  §  65);  —  serd  (Se. 
Egg.  G.  serd;  über  die  Dehnung  vgl.  Berger  §  63,  2a;  Vetsch  §  100) 
scheren;  ksord  (Se.  Egg.  G.  ksord);  —  fd(r)tswerd  in  Egg.  G.  As. 
Ei.  Se.  (Berger,  Vetsch  ebd.),  fdrtswerd  in  Ob.  Rü.,  fdrswerd  in 
Me.  (wohl  nach  swerd  schwören,  vgl.  Berger  §  55,  1  b)  vereitern; 
fd(r)tswörd  (Dehnung  wie  im  Inf.),  fd(r)tsword ;  —  fdrsrekxd  (Aus¬ 
gleichung  nach  dem  Kausativ;  vgl.  Vetsch  §  60,  2b)  erschrecken; 
fdrsrokxd  (Kausativ  immer  fdrsrekxt).  —  Folgende  Verben  weisen 
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Rundung  auf  (Berger  §  55;  Vetsch  §  91):  tröffo  (doch  Ob.  Me. 
treoffo)  treffen;  troffd;  —  lösso  (schon  mhd.  leschen  <C  löschen; 
Me.  lösso)  löschen;  Mösso,  Möst  (Me.  Möst ;  zum  schwachen  Part. 
Praet.  vgl.  §  25);  —  trösso  (schon  mhd.  dreschen  <C  dreschen; 
Me.  trösso)  dreschen;  tröst,  trössot  (Se.  trösso ,  Me.  trosso  neben 
trögt;  zum  schwachen  Part.  Praet.  vgl.  §  25).  —  Über  ne  nehmen, 
xö  kommen  s.  §  38.  —  Aus  der  V.  Ablautreihe  sind  hieher  über¬ 
getreten:  wego  wiegen,  wägen;  kwogo ;  —  webo  weben;  kwobo; 
doch  bei  altern  Leuten  hört  man  noch  oft  die  alten  Part.  Praet. 
kwego  (dazu  forwego  verwegen),  kwebo.  —  Aus  der  VI.  Ablaut¬ 
reihe  kam  swero  (As.  Ob.  Me.  Rü.  .Se.),  sweiro  (Egg.;  vgl.  Vetsch 
§  89),  swöro  (G.  Ei.;  zur  Rundung  vgl.  Berger  §  55)  schwören, 
fluchen;  hsworo  (zur  Dehnung  vgl.  Berger  §  63;  Rü.  auch  etwa 
Jcsworo).  —  Aus  der  Schriftsprache  ist  das  Part.  Praet.  geboro  ge¬ 
boren  (mundartlich  meistens  wördo)  eingedrungen. 

§  21.  V.  Ablautreihe. 

Inf.:  fresso  fressen;  Ind.Praes.:  fress(o)  (zur  Senkung  des  i 
vgl.  Berger  §§  27  ff.;  Vetsch  §§  61.  62),  frest,  frest,  fressid;  Imp. 
Sg.:  fress  (doch  vgl.  zum  Sg.  bezw.  Sg.  des  Imp.  §  39);  Konj. 
Praet.:  frcess  (zu  <r  vgl.  Enderlin  §  113,  6 ^ ;  s.  auch  §  40);  Part. 
Praet.:  hfresso.  —  Hieher  gehören  esso  essen;  kesso  (zum  Präfix 
vgl.  Id.  I  524);  —  forgesso  vergessen;  forgesso;  —  messo  messen; 
pmesso  (zum  Anlaut  vgl.  Berger  §  17;  Vetsch  §  31,3);  —  jeso  (Se. 
jeso,  Egg.  jeso)  gären;  kjeso  (Se.  kjeso ,  Egg.  kjeso;  zu  e  in  Egg. 
vgl.  §  39) ;  —  leso  (Se.  leso)  lesen;  Meso  (Se.  Meso);  —  xnetto 
kneten;  Jcxnetto,  doch  häufiger  kxnettot  (§  25);  — -  tretto  treten; 
tretto ;  —  redo  (kommt  selten  vor)  sieben ;  kredo  neben  hredet 
(§  25;  Id.  VI  585  ff.);  — -  pflego  (Se.  pflego)  pflegen;  pflego  (Se. 
pflego)  neben  häufigen  schwachen  Formen :  Egg.  G.  pflekt ,  sonst 
pflegot ,  Se.  pflegot  (§  25).  —  Auf  Erweiterung  mit  j  im  Prassens 
(§  24)  beruhen  likko  liegen;  Ind.  Praes.:  likk(o),  Izst,  lld  (zu  d 
vgl.  §  5  II 1),  likkid;  Part.  Praet. :  Mego  (Se.  Mego) ;  —  setso  (zur 
Senkung  des  i  vgl.  Berger  §§  27  ff.;  Vetsch  §§  61.  62)  sitzen; 
Ind.Praes.:  sets(o),  setst,  seist,  setsid;  Part.  Praet.:  hsesso;  —  ivebo 
weben,  ivego  wiegen,  wägen  sind  in  die  IV.  Ablautreihe  über¬ 
getreten,  s.  §  20;  —  mhd.  queden  s.  §  17;  — -  ge  geben,  hse(h)o 
geschehen,  se(h)o  sehen  s.  §  38.  —  Im  Ind.  Praes.  hat  sich  dieser 
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Klasse  teilweise  angeschlossen  lebd  leben:  leb(d),  lepst,  lept,  lebid ; 
vgl.  Enderlin  §  24, 2  d ;  Id.  III  969  ff. 

§  22.  VI.  Ablautreihe. 

Inf.:  färd  (zur  Dehnung  vgl.  Berger  §  63,  2;  Vetsch  §  100) 
fahren;  Ind.  Praes.:  fär(d),  färst,  färt  (in  der  2.  3.  Sg.  unterbleibt 
der  Umlaut;  vgl.  §  39a),  fand;  Konj.  Praet.:  fuor  (doch  vgl.  §  40); 
Part.  Praff.:  kfärd.  —  So  gehen  grabd  (Egg.  Me.  Se.  gräbd;  s.  Berger 
§  63,  2;  Vetsch  §  99)  graben;  krabd  bezw.  kräbd;  —  ladd  (Me.  Se. 
lädd;  s.  Berger  ebd.)  beladen,  auffordern  (das  mhd.  schwache  Verb 
ist  mit  dem  starken  laden  [zu  Last]  verschmolzen);  kladd  bezw. 
klädd;  —  mald  (Egg.  Me.  Se.  mäh ;  s.  Berger  §  63,  2;  Vetsch  §  100) 
mahlen;  pmah  bezw.  pmäh  (zum  Anlaut  vgl.  Berger  §  17;  Vetsch 
§31,3);  —  vom  starken  Verb  , schaffen4  kommt  nur  das  Part. 
Praet.  ksaffd  vor:  wi  si  ddr  Jiergok  ksaffd  hed  wie  der  Herrgott  sie 
geschaffen  hat  (, saffd  —  arbeiten  gehört  zur  2.  schwachen  Klasse); 

baxxd  backen;  Ind.  Praes.  2.  3.  Sg. :  baxxist,  baxxdt;  paxxd  (dazu 
nübaxxd  neugebacken,  vgl.  Berger  §  53,  2;  Vetsch  §  88);  —  waxsd 
wachsen;  kwaxsd ;  —  wcessd  (zu  <z  vgl.  Berger  §  21;  Vetsch  §  46) 
waschen;  kweessd  (Ob.  Me.  kwest,  Rü.  kivcest);  —  trägd  (zu  vgl. 
§  31)  tragen;  Ind.  Praes.:  trüegfd),  freist,  treid;  Egg.  G.  trübst,  trced 
(zu  d  vgl.  §  5 II 1);  Ob.  Me.  Rü.  trest,  tret;  Se.  träst,  trat  (zum  Vokal 
in  der  2.  3.  Sg.  vgl.  Berger  §  43;  Vetsch  §  81);  trcegid;  Konj. Praet.: 
trudg  (doch  s.  §  40);  Part.  Praet. :  Egg.  G.  trxgd,  sonst  schwach 
( treid  bezw.  tret,  trat);  —  slahd  bezw.  slo  s.  §  38.  —  Von  sabd  (Se. 
säbd;  zur  Dehnung  vgl.  Berger  §  63,  2)  schaben  kommt  das  starke 
Part.  Praet.  nur  als  Adjektiv  vor :  ksabd  bezw.  ksäbd  hördpfdl  ge¬ 
schabte  Kartoffeln;  sonst  ist  das  Verb  schwach  (s.  §  26);  —  siverd 
schwören  s.  §  20. 

§  23.  VII.  Ablautreihe. 

Inf.:  falld  fallen;  Ind.  Praes. :  fall(d),  falst,  falt  (zur  umlaut¬ 
losen  Form  der  2.3.  Sg.  vgl.  §  39a),  fallid ;  Konj.  Praet.:  fidl  (doch 
vgl.  §  40) ;  Part.  Praet. :  kfalh.  —  So  gehen  hältd  (zur  Dehnung 
vgl.  Berger  §  64,  2;  Vetsch  §  103)  halten;  kxältd;  das  Verb  kommt 
meistens  in  Zusammensetzungen  vor :  ähältd  inständig  bitten,  phältd 
behalten,  kxältd  versorgen,  üshältd  aushalten  usw.  (statt  des  ein¬ 
fachen  hältd  steht  meist  hebd);  —  ebenso  mit  Dehnung:  sältd 
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schieben,  stoßen;  ksältd;  —  spältd  spalten;  kspältd;  —  sältsd  salzen; 
Jcsältsd;  —  smältsd  schmalzen;  ksmältsd  (daneben  schwaches  smältso, 
ksmältsdt  =  ,smäUsl  d.  i.  Butter  bereiten);  —  brottd  braten;  pröttd; 
—  rottd  raten ;  kröttd ;  —  blösd  blasen ;  plösd ;  —  sloff'd  schlafen ; 
kslöffd;  —  hässd  heißen;  kxässd; —  sädd  scheiden;  ksädd  (vgl.  §  17);  — 
sröttd  schroten;  ksröttd;  —  stössd  stoßen,  kstössd;  —  bouwd  bauen; 
pouwd  neben  pout  (Id.  IV  1957);  —  houwd  hauen  (Id.  II  1804  ff.) ; 
Jcxouwd ;  —  louffd  laufen;  khffd,  jünger  klouffd  (Id.  III 1125).  — 
Mit  Erhaltung  des  grammatischen  Wechsels:  foxd  fangen;  kfavwd; 
in  Egg.  G.,  sowie  auch  bei  der  jüngeren  Generation  in  As.  Ei.  ist 
er  ausgeglichen:  favvd,  kfcwvd  (über  die  kontrahierte  Form  fo 
s.  §  38).  —  Unregelmäßiges  Prses.  hat  erd  pflügen;  kärd  (vgl.  Berger 
§  23;  Vetsch  §§  48.  89;  dazu  unten  §  24).  —  lo  lassen  s.  §  38.  — 
Von  liöüssd  =mhd.  (h)eischen  ist  das  Part. Prset.  meistens  schwach; 
doch  kommt  etwa  noch  das  starke  kxöüssd  vor;  —  von  mhd. 
bähen  besteht  der  Konj.  Prrnt.  hidmo  und  zwar  als  trans.  und 
intrans.  Verb  (vgl.  Id.  II 1441  ff.).  —  Das  schwache  hiirottd  heiraten 
bildet  oft  ein  starkes  Part.  Prset.  kxilröttd  neben  häufigerm  kxüröttdt 
(vgl.  §  29). 

Zu  spand  spannen  verzeichnet  Tobler,  App.  Sprachschatz  240  b  ein  starkes 
Part.  Prset.  kspand  stö  bereit  stehen  (heute  sagt  man  dafür  Tcröst  s parät  stö ) ; 
vgl.  §  27 ;  zu  n  vgl.  Berger  §  91,  4;  Yetsch  §  163. 

In  den  §§  24 — 26,  29  werden  unregelmäßige  Formen,  die  schon 

•  • 

in  den  Ablautreihen  verzeichnet  sind,  wegen  der  Übersicht  und 
der  Erklärung  einiger  Analogiebildungen  zusammengestellt. 

§  24.  Ab  weichende  Prsesensbildung. 

Erweiterung  durch  j  weisen  auf:  (aus  V)  likkd  liegen, 
setsd  sitzen,  bittd  bitten;  (aus  VI)  swörd  schwören;  (aus  VII)  erd 
pflügen.  —  Hieher  gehören  auch  die  zur  1.  schwachen  Klasse 
übergetretenen  Verben  hebd  halten,  söpfd  schöpfen,  rüdffd  rufen. 

Ausgleichung  nach  dem  Kausativ  zeigen:  (aus  III)  fdr- 
derdbd  verderben;  eine  Ausnahme  macht  hier  G.  (vgl.  §  19);  smeltsd 
schmelzen  (doch  vgl.  §  19);  (aus  IV)  fdrsrekxd  erschrecken;  viel¬ 
leicht  auch  lössd  löschen  (doch  vgl.  Vetsch  §  60,  2  b). 

§  25.  Bei  folgenden  ursprünglich  starken  Verben  kommt 
neben  dem  starken  ein  schwaches  Part.  Praet.  vor:  (aus  II)  lüxd 
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ausraufen;  Ob.  klüxt;  —  röüwd  reuen;  kröüt  (wo  die  Ortsangabe 
fehlt,  ist  die  Form  allgemein);  —  (aus  III)  sinnd  sinnen;  Jcsinndt; 
—  spinns  spinnen;  Egg.  kspinnst;  —  fsrdersbs  verderben;  fsrderspt 
(für  G.  vgl.  §  19);  —  qwersbs  anwerben;  Egg.  äkwebst ;  —  fextd 
betteln;  kfextdt;  —  in  Se.  flextd  flechten,  aber  auch  ,ein  Fuder  Heu 
binden4;  kflextst  (vgl.  §  39a);  —  (aus  IV)  lösss  löschen;  klöst ; 
trösss  dreschen;  tröst,  trössst ;  —  (aus  V)  xnettd  kneten;  kxnettst;  — 
redd  sieben;  kredst;  —  pflegs  pflegen;  pflekt,  pflegst  (Se.  pflegst)',  — 
(aus  VI)  wcesss  waschen;  Ob.  kwest ,  Rü.  kwcest ;  —  (aus  VII)  bouivs 
bauen;  pout. 

Bei  den  Verben  fsrdersbs  und  lösss  beruht  das  Aufkommen 
des  schwachen  Part.  Praet.  auf  der  Vermengung  des  intrans.  Verbs 
mit  dem  Kausativ  (§  24);  ebenso  stehen  schon  im  Mhd.  starke 
und  schwache  Verben  nebeneinander  bei  riuwen,  sinnen;  auch 
bei  pflegs  kann  das  schwache  pflekt  auf  eine  Vermengung  von 
mhd.  phiegen  und  phiegen  zurückgehen  (auch  nhd.  schw.) ;  bouws 
hatte  schon  im  Mhd.  ein  schwaches  Part.  Praet.  neben  dem  starken 
(Paul,  Mhd.  Gramm.  §  164  Anm.  2).  Seltenheit  des  Vorkommens 
mag  das  schwache  Part.  Praet.  hervorgerufen  haben  bei  den  fol¬ 
genden  Verben:  spinns,  da  nur  noch  in  der  Fabrik  gesponnen 
wird;  fexts,  flexts,  äwersbs  (vgl.  §  39);  xnetts,  weil  nicht  mehr  zu 
Hause  gebacken  wird  (auch  nhd.  schw.);  trösss,  da  fast  kein  Getreide 
mehr  gepflanzt  wird;  dabei  mag  sich  tröst  nach  klöst  gerichtet 
haben;  trössst  könnte  eine  Kontaminationsform  sein  aus  den  Part. 
Praet.  trösss  und  tröst ,  ebenso  pflegst  aus  pflegs  und  pflekt.  Für 
kivest,  kwcest  waren  möglicherweise  klöst,  tröst  vorbildlich. 

Endlich  sind  noch  die  Part.  Prset.  pogdt  neben  pogd  gebogen  und  togdt 
neben  togd  geduckt  (§  18)  zu  erwähnen.  Dabei  beruht  wohl  pogdft )  auf  dem 
Nebeneinander  von  ahd.  biugan  und  bogen;  nach  diesem  hat  sich  togd(t)  ge¬ 
richtet. 


§  26.  Teilweise  übereinstimmend  mit  der  nhd.  Schriftsprache 
sind  in  Bezug  auf  deu  Bestand  der  mhd.  starken  Verben  Ände¬ 
rungen  eingetreten. 

So  sind  wie  im  Nhd.  folgende  ursprünglich  starke  Verben 
schwach  geworden  (ich  gebe  bei  jedem  Verb  Inf.,  3.  Sg.  Ind.  Praes. 
und  Part.  Praet.  an,  sofern  dieses  von  der  3.  Sg.  abweicht):  (aus  I) 
si(h)s  (zur  Kürze  vgl.  Berger  §  65  II  4;  Vetsch  §  108  c),  si(h)st, 
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ksi(h)dt  seihen;  —  ximmo  (zur  Geminata  vgl.  Berger  §90,  2a; 
Vetsch  §  157),  xlmmdt ,  kxtmnidt  keimen;  —  (aus  II)  xöüwd  (zum 
Diphthong  vgl.  Berger  §  53, 1 ;  Vetsch  §  88),  xöüt,  kxöüt  kauen;  — 
(aus  III)  belld,  belldt  (Egg.  holt),  pelht  (Egg.  polt)  bellen  (zum 
seltenen  polld  vgl.  §  19);  —  in  Rü.  Se.  gelld,  gelldt ,  kelldt  weinen 
(e  vom  schwachen  Verb;  vgl.  Id.  II  208  f.);  —  (aus  V)  jettd,  jettdt, 
kjettdt  jäten;  —  (aus  VI)  sabd ,  sabdt,  ksabdt  schaben  (zum  adj. 
Part.  Praet.  ksabd  vgl.  §  22);  —  ivattd,  wattdt,  kivattdt  waten;  tnagd 
(zum  Anlaut  vgl.  Berger  §  17,  5;  Vetsch  §  30,  2a),  tnagdt  nagen; 
—  (aus  VII)  band,  bandt,  pandt  (zu  n  vgl.  Berger  §  91,4;  Vetsch 
§  163)  durch  Zauber  an  einem  Punkte  festhalten,  bezw.  äband  an¬ 
ordnen,  auf  bieten  (zu  einer  Versammlung).  —  Im  Gegensatz  zum 
Nhd.  sind  schwach,  geworden:  (aus  III)  sivelld,  swelldt,  kswelldt 
(doch  adj.  Part.  Praet.  kswolh;  vgl.  §  19)  schwellen  (da  das  Verb 
selten  gebraucht  wird,  wäre  auch  Ausgleichung  nach  selld  schellen, 
belld  bellen  möglich);  —  hebd,  hept,  kxept  (vgl.  §§  24.  31)  halten 
(die  schwache  Form  erklärt  sich  aus  der  Vermischung  mit  , haben4, 
Id.  II  890).  —  Ohne  Entsprechungen  im  Nhd.  sind:  (aus  I)  gleijd, 
glei(d)t,  klei(d)t  (zum  Diphthong  vgl.  Berger  §  53,  1;  Vetsch  §  88) 
mhd.  glien,  gellend  schreien  (hier  mag  die  Diphthongierung  den 
Zusammenhang  mit  den  übrigen  Verben  dieser  Klasse  gelockert 
haben,  besonders  da  das  Verb  selten  gebraucht  wird;  vgl.  dazu 
sreijd  §  18;  ferner  sneijd  §  27);  —  rird,  rirdt,  krirdt  herabfallen, 
vom  reifen  Obst  (auf  Kreuzung  von  mhd.  risen  und  reren  II 
beruhend,  Id.  VI  1227);  —  (aus  IV)  berd,  berdt,  perdt  Frucht  tragen, 
von  Bäumen  (Id.  IV  1475 ff.);  —  brestd,  Part.  Praet.:  prest  gebrechen 
(nach  Id.  V  846  f. ;  die  beiden  Verben  sind  wohl  ihrer  Seltenheit 
wegen  schwach  geworden);  —  (aus  V)  bittd,  bittdt,  pittdt  bitten; 
außer  bitti  , bitte  dich  (euch)4  kommt  dieses  Verb  selten  vor;  man 
hört  es  etwa  noch  in  der  Verbindung  bittdn  omp  pettd ,  pittdt  omp 
pettdt  bitten  und  beten,  aus  welcher  Verbindung  das  schwache 
pittdt  zu  erklären  ist. 

Gegenüber  dem  Mhd.  hat  die  Mundart  die  ursprüngliche 
schwache  Form  bewahrt  bei  (om)halsd,  (om)Jialsdt  (um)halsen  (zu 
ahd.  halsen,  ~ön);  —  sittd,  sittdt,  ksittdt  (zur  Kürze  vgl.  Berger 
§  65 III;  Vetsch  §  108)  scheiten  (vgl.  ahd.  scltön  MSD.3  2,  301);  - — 
ivaltsd,  waltsdt,  kwaltsdt  walzen  (zu  ahd.  walzön);  —  Rü.  Se.  swigd, 
swigdt ,  kswigdt  schweigen  (zu  ahd.  swigen;  vgl.  §  17). 
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Anm.  bromvd,  daneben  etwa  bröiiwd  (Ob.  bröüwd,  zusammengefallen  mit 
mhd.  brüejen,  s.  Id.  Y  1035  ff.),  bröüt  ( bröüt ,  bröüt),  pröüt  (pröüt,  pröüt)  brauen. 
Die  umlautlose  Form  ist  ein  Lehnwort  aus  der  Schriftsprache;  der  Lang¬ 
diphthong  ist  zu  erklären  als  Analogiebildung  zu  blöu  blau,  blöüwa  bläuen. 

§  27.  Gleich  wie  im  Nhd.  sind  eine  Anzahl  von  Verben, 
die  im  Mhd.  starke  und  schwache  Formen  hatten,  ganz  zu  den 
schwachen  übergetreten :  (aus  I)  sneijo,  sneit,  ksneit  (zum  Diph¬ 
thong  vgl.  Berger  §  53,  1;  Vetsch  §  88)  schneien;  —  (aus  VII) 
fälto,  fältdt ,  kfaltot  (zur  Dehnung  vgl.  Berger  §  64,  2;  Vetsch  §  103) 
falten;  —  ebenso  fdrwältd ,  forwältot  verwalten;  —  spano,  spanot , 
kspanot  spannen  (doch  vgl.  §23;  zu  n  vgl.  Berger  §91,4;  Vetsch 
§  163);  Se.  hat  spenno,  spenst,  kspent. 

Anm.  rexxd,  rexxdt,  krexxdt  ,mit  dem  Rechen  zusammennehmen4  ist 
eine  Ableitung  vom  Substantiv  rexxd,  s.  Id.  YI 112. 

§  28.  Viele  mhd.  starke  Verben  fehlen  der  Mundart.  Ich 
stelle  sie  hier  zusammen  mit  den  entsprechenden  Ersatzaus¬ 
drücken.  Dieser  Verlust  erstreckt  sich  teilweise  auf  ein  größeres 
Gebiet.  So  teilt  ihn  die  Mundart  mit  dem  Nhd.  bei  folgenden 
Verben:  (aus  I)  biten  (Id.  IV  1846:  im  allgemeinen  veraltend  und 
vielfach  auf  bestimmte  Verwendungen  eingeschränkt):  wärtd;  — 
gniten:  ribo ;  —  kinen:  ximmo;  —  liben:  för  blibo,  sono  (vgl. 
läbd  §  30  b);  —  schiben:  rolh,  tröh ,  träijd,  stösso;  —  sigen:  st 
sevkxo,  swkxo,  abd  falb;  —  swichen:  tm  stexx  lö;  —  swifen:  st 
rod9,  sivivvd ;  —  riden:  red9,  si(h)9,  träij9,  wend9 ;  —  (aus  II) 
die3en:  xid9,  rüss9,  töS9 ;  —  griejen:  f9rstöss9,  f9rxnöts9;  — -  lie3en: 
lösd;  —  rie3en:  flüss9,  bröh,  bri9kk9;  —  niuwen:  stampf 9,  f9r- 
trokx9 ;  —  (aus  III)  brimmen:  brommh,  bröh ;  —  limmen:  mor9, 
hüh;  —  dimpfen :  tempf9 ,  rüxd ;  —  klimpfen:  tsemm9tsü(h)9 ;  — 
limpfen :  pass9,  ästo ;  —  rimpfen;  rumpf9,  xrömm9;  —  slinden : 
f9rslokx9;  —  kerren:  gleij9,  rüss9,  gird;  —  scherren:  sar9,  xrats9, 
grab9 ;  —  snerfen:  xrömm9,  srumpf9;  —  swerben:  9mm9tswer9bh ;  — 
verzen:  förts9;  —  hellen:  xid9 ;  —  schellen:  ton9,  xid9 ;  —  wellen: 
rolh,  tröh;  —  beigen:  äsweih,  tsörn9;  —  telben:  grab9;  —  bretten: 
tsü(h)9,  iveb9  (doch  s.  Id.  V  916  f.) ;  —  respen:  tsemmgrasph;  — 
(aus  IV)  queln:  smerts9  hä,  Udo;  —  twern:  trceijo,  boro,  missh; 
—  bremen :  brommh,  bröh;  —  lechen:  forlexxoro  (doch  s.  Id.  III 
1008  f.);  —  trechen:  tsü(h)9,  sälto,  stösso,  (for)sar9;  —  dehsen: 
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swivvo ;  —  (aus  Y)  jehen :  scego,  hstö ;  —  weten :  beruh ;  — 
phnehen:  pfncbxsho  (Id.  Y  1270);  —  (aus  YI)  spanen:  tsöxo; 
laffen:  lehxo ,  lappo  (doch  s.  Id.  III  1106  f.)  —  galen:  sirwo ;  — 
entseben:  inno  werdo ;  — -  (aus  YII)  blanden:  misslo,  trüdb  maxxo ; 

—  bägen:  bröld,  stritto ;  —  verwä3en:  forfludxxo,  fdrderdbd; 
wuofen:  xlagd,  bröld;  —  merken :  liouwd,  srötto. 

Andere  ursprünglich  starke  Yerben,  die  in  der  nbd.  Schrift¬ 
sprache  als  schwache  und  (größtenteils)  seltene  Yerben  Vorkommen, 
fehlen  unserer  Mundart,  so  (aus  I)  gli3en:  glintsdh,  scexo,  ludgd 
(Id.  II  647 f.);  —  spieen:  spältd,  trennd ;  —  wlfen:  wendd ,  swivm;  — 
rihen;  andnand  heftd ,  an  dn  fadd  tsü(h)d,  fceltld  (vgl.  Id.  YI796); 

—  grinen:  briohhd,  s  mul  fdrtsü(h)d  (Id.  II  745  f.);  —  kliben:  xlebo, 
äfavrod,  waxsd  (Id.  III  615);  —  nigen:  si  bökxd ,  sivlcxd;  —  niden: 
hassd,  tfdrsöxtig  si,  fdrgonno  (Id.  IY  669);  —  (aus  III)  grimmen: 
wüdttd,  brommh,  sord  (Id.  II  733);  —  krimmen:  xrömmd,  xretsd 
(vgl.  Id.  III  820);  —  krimphen:  tsemnidtsü(h)d ;  —  dinsen  (nhd. 
nur  , aufgedunsen4):  ropfd,  slapfd,  bl&ijd;  —  schrinden:  st  spältd,  ress 
öbdrxo;  —  werren:  onddr  dnamp  maxxd ,  henddr  dnamp  privvd ; 
(aus  IY)  zemen:  passd,  ästo;  —  smerzen:  we  to;  —  swelgen: 
fdrslohxd,  süffd;  —  (aus  YI)  walken:  sla(h)d,  brögld  (in  der  Tuch¬ 
fabrikation  kommt  walxd  als  schwaches  Verb  vor,  ist  aber  Fremd¬ 
wort);  —  twahen:  wcessd  (vgl.  Vetsch  §§  138.  154);  —  gewehenen: 
tevikxd  (a),  scegd;  —  sweifen:  swceijd,  swivvd;  —  (aus  YII)  zeisen: 
fdrtsnsd,  strit  öbdrxo. 

Ausgestorben  dagegen  sind  in  der  Mundart  folgende  starke 
Yerben,  die  im  Nhd.  erhalten  sind:  (aus  I)  (ver)blichen :  forbläxd, 
apsüssd,  sterdbd  (Id.  Y8  f.);  — -  miden:  os  dm  weh  ho,  flü(h)d,  sü(h)d 
(Id.  IY  85);  —  gliten:  slipfo,  rotso,  slisso;  —  verwi3en:  för  hä, 
fönvöroffo;  —  spiwen:  spöütso;  —  (aus  II)  triefen:  tropfo;  — 
sprie3en:  föroxö,  ivaxso;  —  kiesen:  welld,  probioro  (Id.  III 524 f.);  — 
(aus  III)  glimmen:  glüoijd,  motto  (Id.  II  624);  —  klimmen:  xliibd, 
xluppo,  xlettdro  (Id.  III  646  f.) ;  —  beginnen :  äfavvd  (vgl.  Id.  II 
329  f.);  —  dringen:  webd,  flexto,  tswevvo;  —  (aus  IY)  rechen:  for- 
gelto,  ströffd  (Id.  YI  114  ff.);  —  heln:  forberogo,  forstehxo,  forstolos 
hä  (Id.  II 1142);  —  (aus  V)  genesen:  bessoro,  tsweh  xo  (Id.  IV  805). 

§  29.  Folgende  ursprünglich  schwache  Yerben  zeigen  in  der 
Mundart  starke  Formen:  nach  I  (§  17):  glxrisd,  brist  ä,  q,preso 
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anpreisen  (Id.  V  795);  auch  im  Nhd.  ist  das  Verb  stark;  es  könnte 
in  der  Mundart  eine  Analogiebildung  zu  briS9,  presd  schnüren 
sein;  doch  ist  es  wohl  ein  Lehnwort;  —  wiS9,  wist ,  Jcwesd 
weisen,  lenken  (den  Schlitten);  in  letzterer  Bedeutung  könnte  die 
Form  des  mhd.  starken  Verbs  wisen  (ausweichen)  fortleben;  doch 
auch  im  Nhd.  ist  , weisen4  stark;  —  glixd ,  glix(d)t,  Jdexx9  neben 
MiXdt  gleichen  (auch  nhd.  st.)  ist  wohl  eine  Analogiebildung  nach 
slixd,  strixd,  tiX9 ,  wiX9 ;  —  bigd,  bigdt ,  peg9  neben  pigdt  beigen 
(Id.  IV  1058),  ausgeglichen  nach  stigd ;  —  wi(h)d,  wixt,  Jcwi(h)9 
und  kive(h)9  neben  weijd,  weit,  Jeweit  weihen;  es  hat  sich  gerichtet 
nach  li(h)d,  fdrtsi(h)d ;  —  endlich  gehört  hieher  noch  das  starke 
Part.  Prset.  Jcspesd  (§17);  —  nach  II  (§  18):  sü(Ji)d  (süxd),  siixt, 
kso(h)d  (Jcsoxd)  neben  seltenerem  Jesüxt  (Egg.)  scheuen;  der  Über¬ 
tritt  fand  statt  infolge  der  Übereinstimmung  in  Lautform  und 
Bedeutung  mit  flü(h)d  (flüxd);  —  lüttd,  liitt(dt),  Jdütt(dt)  neben 
Jäüttd  läuten;  —  nach  III  (§  19):  qdivvd,  divvdt  q,  qtuvvd  neben 
qtimjdt  zur  Bedingung  machen;  —  rivv9,  rwmt,  Jcruw9  neben 
krivmt  Schweine  mit  einem  Nasenring  versehen  (Id.  VI 1100  f.);  — 
slivto,  slwk9t,  ksluvk9  neben  kslivledt  (die  Arme)  schlenkern,  fehl 
gehen;  —  simpf9,  strupft,  Jesmnpf9  neben  Jes impft  schimpfen;  — 
brwr>9,  brivkt,  scherzhaft  priwm  neben  proxt  bringen  (§  30  d); 
bei  diesen  Verben  genügte  die  lautliche  Übereinstimmung  (i  -p 
Nasal  -|-  Kons.)  mit  den  starken  Verben  der  III.  Ablautreihe  zum 
Übertritt;  bei  rim)9  kommt  die  Vermischung  mit  dem  starken 
, ringen4  dazu;  —  meld9  (meld9),  mel(di9)t  [mel(d9)t] ,  pmold9  neben 
pmel(d9)t  [pmel(d9)t]  melden;  dieses  scheint  ein  Lehnwort  zu  sein 
und  hat  sich  wohl  nach  gelt9  oder  befeh  gerichtet;  —  nach  VII 
(§  23):  hürött9,  hürött9t,  Jexürött9  neben  kxüröttdt  heiraten;  Aus¬ 
gleichung  nach  rott9  (vgl.  Id.  VI  1584  ff.).  —  Zum  Sg.  des  Ind. 
Prses.  von  leb9  vgl.  §  21.  —  Zu  den  starken  Konj.Praet.  von  haw9, 
frog9,  sceg9,  xouff9,  maxx9  s.  §  40;  zu  för9XX9  vgl.  §  30  d. 

Die  schwachen  Verben. 

In  §  7  und  bei  der  Behandlung  der  Endungen  (§§  9 — 16)  wird  darauf 
hingewiesen,  daß  bei  den  schwachen  Verben  zwei  Klassen  zu  unterscheiden 
sind.  Die  erste  Klasse  fällt  im  allgemeinen  zusammen  mit  den  ahd.  jcm-Verben; 
die  zweite  umfaßt  die  ahd.  ön-  und  m-Verben.  Es  werden  hier  vor  allem  jene 
Verben  berücksichtigt,  die  Analogie-  und  Kontaminationserscheinungen  oder 
sonstige  Unregelmäßigkeiten  aufweisen. 
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§  30.  Die  jan-Ve rben. 

a)  Vokalische  Ausgleichung. 

Bei  den  Verben  fröüwd  freuen,  ströüwd  streuen,  tröüwd  drohen, 
töuwd  verdauen,  spez.  Wiederkauen,  von  Kühen,  beruht  der  um¬ 
gelautete  Diphthong  öü  auf  Übertragung  der  in  der  2.  und  3.  Sg.  Ind. 
Prses.  entwickelten  Form  (Berger  §  96,  2aa;  Vetsch  §  83). 

Infolge  von  Hiatusdiphthongierung  und  Ausbreitung  des  Diph¬ 
thongen  über  das  ganze  Paradigma  entstanden  bei  den  schwachen 

V  erben  1.  Klasse  die  Formen  (es  werden  der  Inf.  und  das  Part. 

\ 

Prset.  angeführt,  ferner  die  3.  Sg.  Ind.  Prses.,  wenn  sie  vom  Part. 
Prset.  abweicht):  kxeijd ,  kxeit  fallen,  verdrießen,-  fdrheijd,  fdrheit 
zerstören,  zerbrechen;  iweijd,  weit i,  ikiveit  einweihen  (vgl.  §  17); 
vgl.  hiezu  Berger  §  53,  1;  Vetsch  §  88. 

Hieher  gehört  auch  das  Schwinden  des  Rückumlautes.  Es 
heißt  tenkxt  gedacht  (das  alte  Part.  Praet.  gedäht  kommt  noch 
vor  in  johetöxt!  warum  nicht  gar,  das  wohl  aufzulösen  ist  in  jo, 
i  het  toxt  =  ja,  ich  hätte  gedacht;  vgl.  unten  d,  ferner  öfddoxt  Vetsch 
§  138a);  prent  gebrannt  (ßioeh.  prants,  prantd  wi  Branntwein);  kxent 
gekannt  (doch  kxanthg  geständig;  kekxant  bekannt,  aus  der  Schrift¬ 
sprache);  fdrwent  verwendet  (doch  fdrwant  verwandt).  Erhalten  ist 
der  Rückumlaut  allgemein  in  proxt  gebracht  (vgl.  unten  d). 

b)  Konsonantische  Ausgleichung. 

Infolge  des  Nebeneinanders  von  Formen  mit  j  und  solchen 
ohne  j  im  Paradigma  der  schwachen  Verben  I  (vgl.  Braune,  Ahd. 
Gramm.  §  358)  entstanden  geminierte  und  nicht  geminierte  Formen 
beim  selben  Verb.  In  den  meisten  Fällen  wurde  nach  der  einen 
oder  anderen  Richtung  ausgeglichen ;  nur  lekkd  legen  (auch  das 
Prses.  von  likkd  liegen,  s.  §  21)  zeigt,  dem  Ahd.  entsprechend, 
die  beiden  Formen  nebeneinander: 

Ind.  Prses.:  ilekk(d),  du  leist,  dr  leid ;  nidr  lekhid; 

Konj.  Prses.:  i  lehk(t),  du  leidast,  dr  lekk(i);  mdr  lekktd; 

Imp.:  lek,  lekkid; 

Konj.  Prset.:  (nur  in  Se.)  i  läti  usw.; 

Inf.:  lekkd;  Part.  Prses.:  lekkid;  Part.  Prset. :  kleid. 

Von  den  übrigen  jan- Verben  führe  ich  eine  Anzahl  an,  die  ich 
(nach  dem  Muster  von  Wipf  §  231)  nach  den  stammschließenden 
Konsonanten  ordne.  Es  finden  sich  dabei  auch  Verben  mit  älterer 
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(nicht  durch  j  bewirkte)  Geminata,  bei  denen  es  sich  nicht  um 
den  westgerm.  Wechsel  zwischen  geminierten  und  nicht  gemi- 
nierten  Kons,  handeln  kann. 

l.  Die  Kurzsilbigen  haben  durchgehende  Geminata :  seih 
schälen;  ivelh  wählen  (bei  jüngern  Leuten  weh,  vgl.  Vetsch  §  166); 
tselh  zählen;  hieher  gehört  auch  ivelh  (Ob.  Me.  Rü.),  wölh  (Se.) 
wollen;  G.As.Ei.  haben  die  Lenis  infolge  der  häufigen  Schwach¬ 
tonigkeit  im  Satze  (Berger  §  93,  4;  Vetsch  §  166);  —  stelh  stellen; 
drwelld  wallen  lassen,  leicht  kochen  (besonders  von  der  Milch); 
nach  langem  Vokal  erscheint  einfaches  l:  Jiäh  kastrieren  (doch 
vgl.  §32);  täh  teilen;  wüdh  wühlen  (vgl.  Berger,  Vetsch  ebd.). 

r.  Urd.  rr  wurde  überall  zu  r  vereinfacht;  damit  verband 
sich  Dehnung  des  Vokals  (Berger  §§  64, 1.  94, 4;  Vetsch  §§  104. 169), 
sodaß  wir  haben:  wero  wehren;  spüoro  spüren;  —  spero  sperren; 
terd  dörren;  —  xero  kehren;  lero  lehren;  höro  hören;  störo  stören; 
füoro  führen;  rüoro  rühren. 

m.  Mit  Ausnahme  von  Egg.  (wo  nach  langem  Vokal  m)  steht 
Geminata  nach  kurzem  und  langem  Vokal  (doch  erscheint  auch 
intervokalisch  m  mit  Ausnahme  von  Egg.  als  Geminata;  vgl. 
Berger  §  90,  2  a,  3 ;  Vetsch  §§  156,  2  a.  157):  fdrgremmd  erbittern ; 
swemmo  schwemmen;  —  rummo  räumen;  forsummo  versäumen  (zur 
Kürzung  des  u  bei  diesen  beiden  Verben  vgl.  Berger  §  65111b; 
Vetsch  §  108 e);  limmo  leimen;  bremmo  mit  Ruß  beschmutzen; 
trömmd  träumen;  rüommo  rühmen. 

n.  Die  Geminata  ist  erhalten  nach  kurzem  Vokal:  hwenno 
gewöhnen  (Berger  §  91,  4;  Vetsch  §  163a;  doch  vgl.  zu  diesem 
Verb  auch  die  sekundäre  Gemination  von  n  bei  Berger  §  91,  2a; 
Vetsch  §  159,  1  a);  —  brenno  brennen;  hxenno,  Egg.  xennd  (vgl. 
Vetsch  §  149  Anm.  3)  kennen;  trennd  trennen;  —  einfaches  n  steht 
in  mäno  bezw.  mono  (Rü.  Se.),  meno  (Egg.),  mceno  (G.)  meinen ; 
Ob.  Me.  haben  monno  bezw.  modnno  (jüngere  Gemination). 

w  erscheint  in  fröüwo  freuen ;  ströüwo  streuen ;  troiiwo  drohen ; 
töüivo  verdauen  (vgl.  oben  a). 

ts  steht  nach  kurzem  und  langem  Vokal  sowie  auch  nach 
Kons.  (vgl.  Berger  §  83,  4  a,  b;  Vetsch  §  136):  etso  abweiden  lassen, 
verfüttern  (Id.  1  627 f.);  netso  naß  machen;  setso  setzen;  ivetso 
wetzen;  —  bätso  beizen  (Id.  IV  1981  ff.);  rät  so  reizen;  slätso  (mhd. 
sleizen)  Hanf  schälen;  smätso  (mhd.  smeizen)  Wolkenstreifen  bilden 
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(selten  ist  srnöüsd  werfen  ;  vgl.  Vetsch  §  91c);  swätsd  schweißen,  doch 
daneben  auch  sivässo  (wohl  unter  Einfluß  der  Schriftsprache);  rötso 
Hanf,  Flachs  rösten  (Id.  VI  1 4 1 0 f . ;  das  Yerb  ist  im  Aussterben 
begriffen,  da  weder  Hanf  noch  Flachs  mehr  gepflanzt  werden); 
flö(r)ts9  flößen;  büdtsd  flicken,  nähen  (Id. IV 2030 ff.),  daneben  büdSSd, 
im  Sinne  von  , büßen4  (aus  der  Schriftsprache);  grüdtsd  grüßen. 

pf  erscheint  ebenfalls  nach  kurzen  und  langen  Vokalen  und 
nach  r  (vgl.  Berger  §  80,  3;  Vetsch  §  129):  xlepfd  knallen;  xnöpfo 
knöpfen;  söpfd  (zur  Rundung  vgl.  Berger  §  55,  la;  Vetsch  §  91a) 
schöpfen;  lopfd  heben  (vgl.  Id.  III  1358);  - —  ropfo  rupfen  (ohne 
Umlaut;  vgl.  Berger  §  33  A4;  Vetsch  §  69);  —  släpfd  schleppen; 
swäpfd  gleiten;  —  sördpfd  schürfen.  —  Verallgemeinerung  der 
Formen  ohne  Gemination  findet  statt  bei  rüdffd  rufen;  touffd  taufen; 
straff 9  streifen. 

lex  findet  sich  nach  kurzem  Vokal  und  Konsonanten:  tehx9 
decken;  wekx9  wecken;  —  smekx9  schmecken;  sikx9  schicken: 
nihx9  nicken;  böhx9  bücken;  slokx9  schlucken;  trokx9  drücken; 
tsokx9  zucken  (über  das  Fehlen  des  Umlautes  vgl.  Berger  §  33,  5; 
Vetsch  §  69);  —  mer9kx9  merken;  wör9kx9  wirken;  tevkx9  denken; 
tuvkx9  dünken  (vgl.  unten  d);  sevkx9  senken;  trevkx9  tränken;  — 
nach  langem  Vokal  steht  x(x):  jöüx9  fortjagen  (Id.  III 34  f.);  tsöxo 
locken;  flöx(n)9  retten  (bei  einem  Brandfall);  röüX9  räuchern  (zu 
Ö,  öü  vgl.  Berger  §  45,3  Anm.);  sii9XX9  (ohne  Umlaut,  s.  Berger 
§  50;  Vetsch  §  86)  suchen;  säxd  seichen;  nväX9  einweichen;  bläX9 
bleichen  (doch  vgl.  Id.  V  59). 

Urd.  bb  nach  langem  Vokal  oder  Kons,  erscheint  infolge  der 
Verallgemeinerung  der  Formen,  in  denen  keine  Gemination  ein¬ 
trat,  vereinfacht  (Berger  §  79,  3;  Vetsch  §  126):  glob9  (zur  umlaut¬ 
losen  Form  vgl.  Berger  §  45,  2;  Vetsch  §  82,  2)  glauben;  xläbj 
(statt  xläb9;  (B  ist  wohl  aus  Appenzell  eingedrungen;  Ob.  Me. 
haben  xlü9b9,  Rü.  Se.  xläbd)  kleben;  läb9  übrig  lassen  (Id. III 976; 
vgl.  auch  §32);  f9rtöüb9  zornig  machen;  för9b9  wischen;  er9b9  erben; 
f9rder9b9  verderben;  welb9  (wölb9)  wölben. 

Urd.  gg  erscheint  als  hh  nach  kurzem  Vokal  in  lekkd  legen. 
Nach  langem  Vokal  und  nach  Kons,  steht  einfaches  g :  flög9  (Se.) 
fliegen  machen;  söüg9  (Ob.  sög9)  säugen;  kswäg9  (Ob.  ksw5g9)  zum 
Schweigen  bringen  (vgl.  §  32);  sprevm  sprengen;  ivör9g9  würgen. 

Urd.  dd  erscheint  als  t(t),  nach  n  geschwächt  zu  d:  blÜ9Ü9 
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bluten;  spratto  spreiten;  —  blendd  blenden;  hsendd  zu  Schanden 
machen,  verderben;  tsöndd  zünden  (vgl.  Berger  §  82,  3;  Enderlin 
§85). 


c)  Die  Verba  pura  mit  den  Stammvokalen  ä  und  uo  (Berger 
§§  35.  51;  Vetsch  §§  73.  87)  zeigen  folgende  Formen:  Inf.  mäijd  (in 
Egg.  mp,  wo  e  nach  m;  vgl.  Vetsch  §  95,  2)  mähen;  Ind.  Praes. 
2.  3.  Sg.  mceist,  mcbit  (Egg.  mest,  met);  Part.  Praet.  pmäit  (Egg. 
pmet ;  zum  Anlaut  vgl.  Berger  §  17;  Vetsch  §  31,3);  ebenso  gehen: 
söeijd,  ksäit  (Egg.  sao,  ksät)  säen,  gesät;  xräijo,  kxräit  (Egg.  xräo, 
kxrät)  krähen,  gekräht;  bäijd,  päit  (Egg.  b&o,  pät)  bähen,  gebäht 
(Id.  IV  1101/2),  auch  werfen,  geworfen  (vgl.  bäjen  II  Id.  IV  1102; 
Berger  §  35,  2) ;  nöeijo,  tnäit  (Egg.  näo,  tnöst )  nähen,  genäht  (zum 
Anlaut  im  Part.  Praet.  vgl.  Berger  §  17;  Vetsch  §  30,2);  träip, 
tr&it  drehen,  gedreht;  swöeijd ,  kswäit  schwenken,  geschwenkt  (zu 
den  beiden  letzten  Verben  hörte  ich  keine  anderen  Formen  in 
Egg.);  bläijd,  plcbit  (Egg.  bläd,  plät)  blähen,  gebläht;  wmjd,  kwmit 
(Egg-  iv(B9,  kivcet)  wehen,  geweht. 

Die  Verben  mit  uo  haben  folgende  Formen: 


Egg.  G. 

As.  Ei.  Rü.  Se. 

blüd 

blüdijd 

trüd 

triidijd 

brild 

brüdijd 

mild 

müdijd 

glüd 

glüdijd 

2.3.  Sg 

blüdst,  blüdt 

blüdist,  blüdit 

trüdst,  trüdt 

trüdist ,  trüdit 

brüdst ,  brüdt 

briidist,  brüdit 

müdst,  müdt 

müdist,  müdit 

glüdst,  glüdt 

glüdist,  glüdit 

Par 

plüdt 

plüdit 

trüdt 

trüdit 

prüdt 

prüdit 

pmüdt 

pmüdit 

Miht 

Müdit 

Ob.  Me. 

nf. 

blöüivd 

blühen 

tröüwd 

gedeihen 

bröüwd 

brühen 

möüwd 

mühen 

glöüivd 

glühen 

Ind.  Praes. 

blöü.st,  blöüt 

blühst,  blüht 

tröüst,  tröüt 

gedeihst,  gedeiht 

bröüst,  bröüt 

brühst,  brüht 

möüst,  möüt 

mühst,  müht 

glöüst,  glÖüt 

glühst,  glüht 

Praet. 

plöüt 

geblüht 

tröüt 

gediehen 

pröüt 

gebrüht 

pmöüt 

gemüht 

Möüt 

geglüht 
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d)  jan-Verhen  mit  anormalen  Formen. 

brivnd  bringen ;  Konj.  Praet. :  bräxt  (zu  ä  vgl.  Enderlin  §  1 1 3, 6  Q ; 
Part.  Praet.:  proxt  (vgl.  oben  a;  daneben  etwa  scherzhaft  pruv m, 
s.  Id.  V  708). 

tevlcxo  denken;  Part.  Praet.:  tevJcxt;  doch  kommt  daneben  das 
alte  gedäht  noch  vor  in  johetöxt!  (vgl.  oben  a;  ferner  Vetsch  §  138  a). 

tuvJcxd  (zur  umlautlosen  Form  vgl.  Berger  §  33  A  2;  Vetsch 
§  69),  tüdXXd  (besonders  bei  altern  Leuten)  dünken ;  Ind.  Praes. 
3.  Sg. :  tiwkxt ,  tüdxt ;  Part.  Praet.:  tiwkxt,  tüdxt.  Die  Formen  ohne 
n  gehen  aus  von  mhd.  dühte,  gedüht,  wozu  nach  Analogie  der 
rückumlautenden  Verben  *düht  gebildet  wurde;  hieraus  entstand 
nach  Berger  §  58  und  Vetsch  §  92  tüdxt ;  darnach  einerseits  der 
Inf.  tüdxxd,  anderseits  das  Part.  Praet.  tüdxt  (vgl.  nhd.  ,däuchten‘). 

fördxxd  (über  den  Verlust  des  t  vgl.  Berger  §  83,  1;  Vetsch 
§  135)  fürchten;  Ind.  Praes.:  l  fördxxd  usw. ;  Part.  Praet.:  kfördxt ; 
Me.  jedoch  bildet  dazu  auch  ein  starkes  Part.  Praet. :  kforxtd  (vgl. 
Paul,  Mhd.  Gramm.  §  170  Anm.  1). 

§  31.  D  ie  ön-  und  en -Verben. 

Eine  Anzahl  von  alten  en- Verben  zeigen  Sekundärumlaut,  der 
herrührt  von  dem  Schwanken  dieser  Verben  nach  den  schwachen 
Verben  I  (Braune,  Ahd.  Gr.  §  368  Anm.  2;  Berger  §  24eaa;  Vetsch 
§  49  e).  Einige  von  ihnen  sind  in  der  Mundart  zur  1.  schwachen 
Klasse  übergetreten  (§  32).  Sekundärumlaut  zeigen  scegd  (Ob.  Me. 
■segd)  sagen;  Ind.  Praes.  2. 3.  Sg. :  As.  Ei.  seist,  seid;  Egg.  G.  säst, 
säd;  Ob.  Me.  Rü.  sest,  set  (Ob.  sed);  Se.  säst,  sät;  Part.  Praet.:  Jeseid 
bezw.  lesäd,  ksed  (ß  in  obigen  Formen  nach  §  5  II  1),  leset,  ksnt; 
Konj.  Praet.  s.  §  40;  —  seemnid  (vor  Nasal  steht  -ce-  in  G.,  meistens 
auch  in  Ei.,  in  Egg.  -e-,  in  Rü.  Se.  -e-,  sonst  -e-)  schämen;  tscennd  das 
Gesicht  (wie  beim  Weinen)  verziehen;  pfleennd  weinen;  speerd  sparen; 
heebd  (nur  in  Egg.  G. ;  an  den  übrigen  Orten  heißt  es  hebd)  halten ; 
Icelld  die  Zunge  herausstrecken ;  scetsd  schätzen ;  sweetsd  schwatzen ; 
si  tscepfd  sich  aus  dem  Staube  machen;  herd  (nach  Berger  §  24eaa) 
rufen,  schreien  (ich  kenne  dieses  Verb  nur  aus  Rü.);  dazu  kommen 
schallbezeichnende  Verben  auf  -ts:  pflcetsd  auf  den  Boden  auf- 
schlagen  (von  Flüssigkeiten) ;  rcetsd  Hanf  brechen,  klatschen ; 
breetsd  von  der  Nuß  die  grüne  Schale  entfernen;  (fdr)xncetsd  (mit 
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Geräusch)  zerdrücken,  zerbeißen,  (zer)kauen;  pcetsa ,  tcetsa  mit  einem 
starken  Geräusch  aufschlagen.  —  Hieher  gehört  auch  trcega  (zur 
Länge  des  Vokals  vgl.  Vetsch  §  49  e)  tragen  (zu  den  übrigen  Formen 
vgl.  §  22).  Für  Se.  kommt  noch  dazu  jcegd  jagen  (übrige  Formen 
s.  §  32  b);  auch  Ei.  hat  jcegd  neben  jaga. 

§32.  Verschiebungen  innerhalb  der  beiden  schwachen 
Klassen. 

a)  Folgende  Verben  sind  aus  der  1.  in  die  2.  schwache  Klasse 
übergetreten  (vgl.  Berger  §  72,3;  Vetsch  §  116c):  summa  schäumen: 
summist,  summat ,  ksummat ;  —  gamma  (Egg.  göma)  das  Haus  hüten : 
gammist,  gömmat ,  kammat ;  —  sila  schielen:  silist,  silat,  ksilat ;  — 
nur  in  Egg.  söma,  G.  samm(l)a  einen  Saum  nähen:  sömist,  sömat, 
ksömat  (bezw.  samm(l)ist  usw.);  sonst  heißt  es  samma,  samst,  samt , 
ksamt;  •—  überall  herrscht  Schwanken  bei  summa  säumen:  sum- 
m(i)st,  summ(a)t,  ksumm(a)t ;  doch  heißt  es  immer  far  summa,  far- 
sumst,  farsumt;  —  heba  halten  hat  in  As.  Ei.  Ob.  hebist,  liebat,  kxebat 
neben  hepst,  hept,  kxept;  in  Egg.  G.  hceba:  heeb(i)st ,  hcebad  (hcept), 
hxcebad  (kxcept);  ebenso  stehen  Formen  mit  und  ohne  Zwischen¬ 
laut  bei  botsa  putzen:  pots(a)t ;  —  häla  kastrieren:  Jcxäl(a)t;  — 
läba  übrig  lassen  (beim  Essen):  Mäb(a)t;  —  stroda  kämmen: 
Jcstr<zl(a)t;  —  nur  in  Ob.  herrscht  Schwanken  bei  söga  säugen: 
hsög(a)t;  —  hswaga  zum  Schweigen  bringen:  kswag(a)t. 

Anm.  gonnd  gönnen  ist  ebenfalls  zur  2.  schwachen  Klasse  übergetreten : 
gonnist,  gonnot,  konndt. 

b)  Eine  Anzahl  anderer  Verben  dagegen,  die  ursprünglich 
zur  2.  oder  3.  schwachen  Klasse  gehörten,  gehen  jetzt  nach  der 
1.  Klasse:  spila  spielen:  spilst,  spilt,  kspilt;  —  tsala  zahlen:  tsalst, 
tsalt;  —  swcetsd  schwatzen;  swcets(i)st,  swcetst;  ksivcetst;  —  scetsa 
schätzen:  scets(i)st,  scetst ,  kscetst ;  —  pcetsa,  tcetsa  aufschlagen  (s.  o.): 
pcetsist,  tcetsist,  pcetst,  tcetst;  —  reda  reden:  retst,  ret,  kret;  —  jaga 
jagen:  jakst,  jakt,  kjakt  (Egg.  auch  kjaga);  Ei.  auch  (far)jcega; 
(far)jcekst,  (far)jcekt;  Se.  jcegd ;  jäst,jät,  kjät  (wohl  nach  trxga) ;  — 
xlaga  klagen:  xlcikst,  xlakt,  kxlakt;  —  loba  loben:  lopst,  lopt,  klopt; 
—  leba  leben:  lepst,  lept,  klept  (vgl.  noch  §  21).  —  Die  folgenden 
Verben  schwanken  zwischen  Formen  mit  und  ohne  Synkope: 
rada  sich  rühren:  rad(i)st,  rad(a)t,  krad(a)t  (s.  Id.  VI  61 6 ff.);  sada 
schaden:  sacl(i)st,  scid(a)t,  ksad(a)t ;  —  xasta  kosten:  xastist,  xast(at), 
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kxost(dt) ;  —  maxxd  machen:  maxx(i)st,  maxx(d)t,  pmaxx(d)t; 
hold  holen:  hol(i)st,  hol(d)t,  kxol(d)t;  —  tsweijd  pfropfen:  tswei(ji)st, 
tswei(jd)t;  —  in  Se.  semmo  schämen:  semm(i)st ,  semm(d)t,  ksem- 
m(d)t  (ebenso  in  Egg’,  semmd  usw.);  —  in  Me.  sperd  sparen: 
sper(i)st ,  sper(d)t,  ksper(o)t. 

c)  Besonders  zu  erwähnen  sind  noch  die  Verben,  deren  Stamm 
aüf  -t  oder  -d  ausgeht,  sowie  die  auf  -h,  -dld,  -no,  -dnd,  -ord  (vgl. 
Berger  §  72,3;  Vetsch  §  116c).  Nach  t  und  d  wird  bei  den  Verben 
der  1.  schwachen  Klasse  der  Vokal  der  Endung  in  der  2.  3.  Sg.  Ind. 
Prees.  und  im  Part.  Prset.  oft  nicht  synkopiert  (Winteler  S.  157  f.): 
hrüdttd  brüten:  brüdttist,  brildttdt,  prüdttdt;  so  gehen  auch  glettd 
glätten;  klostd  (zum  Fehlen  des  Umlautes  vgl.  Berger  §  33A3ß; 
Vetsch  §  69)  gelüsten;  löftd  lüften;  wüdttd  wüten;  tsöxtd  züchten.  — 
Bei  den  folgenden  Verben  hören  wir  Formen  mit  und  ohne 
Zwischenvokal:  blendd  blenden:  blend(i)st,  blend(d)t,  plend(d)t;  ebenso 
blüdttd  (zu  blödjan  Id.  V  225  f.)  bluten;  gredd  gerade  machen;  for- 
giftd  vergiften;  heftd  heften  (Id.  II 1060  f.) ;  heldd  neigen;  hüdttd 
hüten;  lüttd  läuten  (vgl.  §§  18.  29);  mestd  mästen;  rüttd  reuten;  rösto 
rösten;  röttd  röten;  fdrstwttd  beim  Nähen  den  Faden  festmachen; 
tsettd  Heu  auseinanderwerfen  (ahd.  zetten).  —  Vorwiegend  syn¬ 
kopierte  Formen  zeigen  tüttd  deuten:  tut  st,  tut;  ferner  törstd  dürsten; 
görtd  gürten;  fdrgüdttd  vergüten,  (eine  Wunde  verschlimmern,  zu 
Brand  und  Eiterung  bringen,  s.  Id.  II  556);  xöndd  künden;  pfendd 
pfänden;  ksendd  zu  Schanden  machen;  tsöndd  zünden  (zu  d  vgl. 
§  30b);  rettd  retten;  rextd  (du  rexst)  richten;  röstd  (doch  du  röstist) 
rüsten;  söttd  schütten;  tröstd  (du  tröstist)  trösten.  —  Nie  zeigt 
sich  Synkope  bei  den  Verben  auf  -(d)ld :  sigld  siegeln:  sighst, 
sigldt,  ksigldt;  —  auf  -(d)nd :  hertnd  härten;  louknd  (jünger  auch 
löüknd)  leugnen;  tröxxnd  trocknen;  —  auf  -oro :  enddrd  ändern; 
füdttdrd  füttern  (mit  Stoff) ;  sübdrd  säubern ;  iv<xssdrd  wässern. 

§  33.  Die  Praeterito-Pnesentia, 

1.  wessd  wissen.  —  Ind.  Prses.:  wäss,  wäst,  wäss(t)  (t  nach 
Analogie  der  regelmäßigen  Verben);  wessid,  Me.  wodSSdnd  (neben 
ivessdnd)  nach  dem  Sg.  ivodss  (vgl.  Berger  §  65 III  1 ;  s.  auch  §  39).  — 
Konj.  Prses. :  wess,  wessist  usw.  —  Konj.  Preet. :  west,  westist  usw.; 
Egg-  Gr.  daneben  auch  wost,  Ei.  ivost  usw.  —  Part.  Prset.:  kwest. 
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2.  xöna,  Ob.  Jc/iina,  Me.  Jchüna,  Egg.  Rü.  Se.  xönna  können. 

Ind.  Prses. ;  xa  (Egg.  G.  xä),  xast  (Kürze  nur  in  As.  Ei.),  sonst 
xäst;  xömd,  in  Egg.  G.  daneben  xöd  (Yetsch  §  96)  bezw.  xönd, 
in  Ob.  Jcxond,  in  Me.  hhond ,  in  Rü.  Se.  xond.  —  Konj.  Prses.:  xä 
(pcönn  in  Egg.  G.  Rü.  Se. ;  in  Ob.  Je/ ihm,  in  Me.  hhönn ),  xönist 
bezw.  k/ünist  ( xönnist  in  Rü.  Se.,  khönmst  in  Me.);  xömd  bezw. 
k/ünid  (xönnid  in  Rü.  Se.,  khönnid  in  Me.).  —  Konj.  Prset.:  xänt, 
xöntist  usw.  (zu  t  vgl.  Berger  §  82;  2b;  Vetsch  §  133b).  -  Part. 

Prset.  =  dem  Inf.  —  Zum  Anlaut  vgl.  Berger  §  88;  Vetsch  §  149; 
über  die  Vereinfachung  des  n  bezw.  Schwund  desselben  s.  Berger 
§  91,  4  b;  Vetsch  §  163. 

3.  törffa  dürfen  (allgemein  nur  in  Me.).  —  Ind.  Prses.:  törff 
(tärff),  törfst  (törst,  tärfst);  törff  and.  —  Konj.  Prses. :  törff ,  törff  ist 
usw.  —  Konj.  Prset.:  törft,  törftist  usw.  —  Part.  Prset.  =  dem 
Inf.  —  In  Egg.  G.  kommt  der  Konj.  Prset.  ta(r)ft,  ta(r)ftist  usw. 
vor;  er  tritt  an  die  Stelle  des  Konj.  Prset.  von  türren,  s.  das  Folg. 

4.  töra  (mhd.  türren)  dürfen.  —  Ind.  Prses.:  tär,  tärst,  (Ei. 
auch  tär,  tärst)',  tönd ,  in  Se.  törid  (-and,  -md).  —  Konj.  Prses.: 
tör,  tönst  usw.  —  Konj.  Prset. :  tarst,  torstist  usw.  —  Part.  Prset. 
=  dem  Inf.  —  Das  Verb  fehlt  in  Me.;  zum  Konj.  Prset.  in  Egg. 
G.  s.  oben. 

5.  söla,  Me.  Se.  sölla  (zu  ö,  l  und  ll  vgl.  Id.  VII  780  f.;  Berger 
§  93,  4)  sollen.  —  Ind.  Prses.  fehlt  (Id.  A7II  780).  —  Konj.  Prses. 
(hat  auch  die  Funktion  des  Ind.  Prses.  übernommen):  söl,  sähst 
usw.;  Me.  Se.  soll,  söllist  usw.  —  Konj.  Prset.:  sät,  söttist  usw.,  Ob. 
sött(a),  sott(a),  Me.  sött(a)  usw.  (über  den  Schwund  des  l  vgl. 
Berger  §  93,  2c;  Vetsch  §  165c;  über  ö  und  o  vgl.  Id.  VII  770;  über 
die  Endung  -a  in  Ob.  Me.  s.  unten).  —  Part.  Prset.  =  dem  Inf. 

6.  möga,  in  Ob.  miiga  (zum  Vokal  vgl.  Berger  §  33;  Vetsch 
§  66)  mögen.  —  Ind.  Prses.:  mag,  makst;  mögid  bezw.  miigid 
(-and),  Se.  mogid  (-and,  -md).  —  Konj.  Prses.:  mag,  mögist  usw.  — 
Konj.  Prset.:  möxt,  möxtist  usw.  --  Part.  Prset.  =  dem  Inf. 

7.  mösa  (müdSa),  in  Ob.  müsa  müssen  (zum  Vokal  vgl.  Berger 
§§  49.  65.  78;  Vetsch  §  87;  über  die  Schwächung  des  s  s.  Berger 
§  83,3c;  Vetsch  §  135,  3b ß).  —  Ind.  Prses.:  mos  (muss),  most 
(mudst) ;  mand,  in  Egg.  möd,  in  G.  mönd,  M e.  mösand  neben  mand 
(über  den  Schwund  des  Dentals  vgl.  Berger  §  83,  3  d ;  zum  Schwund 
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des  n  in  Egg.  vgl.  Yetsch  §  96).  —  Konj.  Praes.:  mös  (müds),  mösist 
(müdSist)  usw.  —  Konj.  Praet. :  möst  (niüdSt),  möstist  (müdStist) 
usw.  —  Part.  Praet.  =  dem  Inf. 

Die  2.  Sg.  Ind.  Praes.  von  , dürfen4  und  , mögen4:  törf st,  mähst 
liat  die  Endung  -st  angenommen  infolge  Ausgleichung  nach  den 
übrigen  Praeteritopraesentien  sowie  nach  den  andern  Verben  über¬ 
haupt.  —  Im  Konj.  Praet.  der  Praeteritopraesentien  wie  auch  bei 
den  folgenden  unregelmäßigen  Verben  ist  der  Vokal  der  Endung 
der  1.3.Sg.  abgefallen  (§  51 5  a);  in  Se.  kommen  zwar  etwa  Formen 
auf  -ti  (nach  den  schwachen  Verben)  vor:  iwusti  ich  wüßte;  manch¬ 
mal  hört  man  auch,  besonders  in  Ob.  Me.  Hü.,  in  der  1.  Sg.  die 
Endung  - td :  i  wistd  (in  Me.  ivesta ),  söttd  (sotta),  wobei  das  -a  wohl 
aus  der  l.Sg.  des  Ind.  Praes.  der  schwachen  Verben  II,  III  herüber¬ 
genommen  ist.  —  Der  Umlaut,  der  lautlich  nur  im  Konj.  Praes. 
und  Konj.  Praet.  (doch  Ob.  bei  „sollen44  auch  unumgelautete  Form) 
berechtigt  ist,  drang  in  den  PI.  des  Ind.  Praes.  (mit  Ausnahme  von 
„können44  in  Ob.  Me.  Rü.  Se.,  „müssen44  in  As.  Ei.  Ob.  Rü.  Se., 
„mögen44  und  „türren44  in  Se.),  in  den  Inf.  und  in  das  mit  diesem 
gleichlautende  Part.  Praet.;  über  törff  usw.  in  Me.  s.  §  39  (vgl.  hiezu 
Wipf  §  232/  Zu  gonna  gönnen,  das  wie  im  Nhd.  zu  einem  regel¬ 
mäßigen  schwachen  Verb  umgebildet  ist,  vgl.  §  32Anm. 

§  34.  Das  Verbum  substantivum. 

Inf. :  si,  Egg.  G.  se  (zum  Verlust  des  n  hier  und  beim  Fol¬ 
genden  vgl.  Berger  §  91,  3 aß;  Vetsch  §  160, 1  b;  zur  Senkung  vgl. 
Vetsch  §  75,2.)  —  Ind.  Praes.:  be,  best  (in  Ob.  bea,  beast),  ist;  send, 
älter  sönd  (in  Ob.  seand);  in  Egg.  G.  bj,  bist,  ist ;  sönd;  in  Me.  b\, 
in  Rü.  Se.  be,  bist,  ist;  sind  (zu  be  bezw.  bea ,  be,  best,  beast,  send , 
seand  vgl.  Berger  §§  27,  ld,  3aa.  28.  601  1,2;  zur  Rundung  bei 
sönd  vgl.  Vetsch  §  91b).  —  Konj.  Praes. :  sei,  sei j ist,  sei;  sei jid.  — 
Imp.  Sg. :  bes  bezw.  bis,  bis  (zu  b  vgl.  Berger  §  96,  la  Anm.  1; 
Vetsch  §  171,  1);  PL  send  bezw.  seand,  sönd,  sind.  —  Konj.  Praet. : 
wcer  (in  Ob.  Me.  -e-),  wcenst  usw.  —  Part.  Praet. :  hsj,  in  Egg.  G. 
hse,  in  Me.  hsj,  in  Rü.  Se.  hse  (über  die  Kürzung  s.  Berger 
§  6511  1);  zur  Senkung  vgl.  Berger  §  37;  Vetsch  §  75,  2). 
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§  35.  tun. 

Inf.:  tö ,  in  Egg.  G.  tiio,  in  Ob.  Me.  Se.  tgo  (zum  Vokal  vgl. 
Berger  §  60  I  9;  Vetsch  §  86).  —  Ind.  Prses.:  tg  bezw.  tuo  (tud),  tgo , 
tudSt,  tudd,  in  Me.  tust,  in  Rü.  Se.  tuost,  tuot  (zur  Reduktion  vgl. 
Berger  §  78;  Vetsch  §  122;  zur  Schwächung  des  Auslautes  in  der 
3.  Sg.  vgl.  §  5  II  1);  tond,  in  Egg.  G.  tönd  (Umlaut  wie  bei  den 
Prseteritoprsesentien,  s.  Wipf  §  234).  —  Konj.  Prses. :  töü,  töüivist 
usw.  (zu  öü  vgl.  Berger  §  51),  in  Egg.  G.  tüd,  tüdist  usw.  —  Imp. : 
to,  tond  bezw.  tud,  tönd;  Ob.  hat  eine  eigentümliche  Form  im  Sg. : 
tudd  <C  tud  -f-  du.  —  Konj.  Prset.:  tat  (in  Ob.  Me.  mit  -e-),  tätist 
usw.  —  Gerund. :  tänd  in  As.  Ei.,  tend  in  Ob.,  tudid  in  Egg.,  tuid 
in  G.  (-id  nach  den  regelmäßigen  Verben).  Die  Formen  tänd  (tend) 
sind  wohl  Analogiebildungen  zu  gänt  (gent)  gehend,  stänt  (stent) 
stehend,  fortlänt  (fortlent)  (ver)entlassend  (§  15).  —  Part.  Prset. 
=  dem  Inf. 

In  As.  Ei.  kommt  auch  im  Inf.  und  besonders  im  Part.  Prset.  häufig  die 
gekürzte  Form  to  vor. 

Im  Hiatus  erscheint  das  n  in  der  1.  Sg.  des  Ind.  Prses.:  ton-ds  tue  es  usw.; 
aus  solchen  Verbindungen  ergab  sich  durch  falsche  Trennung  die  Nebenform 
tond  neben  to,  wobei  -d  gestützt  wurde  durch  die  Endung  -d  bei  den  andern 
Verben;  s.  Suter  §  116;  ebenso  entstanden  gond,  stond,  lono ,  shnd  bezw.  gönd, 
g0and  usw.,  send;  s.  unten. 

§  36.  gehen,  stehen. 

Inf.:  gö,  in  Egg.  G.  gö,  in  Ob.  goo;  stö  bezw.  stö,  stgo.  — 
Ind.  Prses. :  1.  Sg.  gö,  gg  (vgl.  tg  §  35),  gö,  ggo,  doch  auch  gono, 
göno,  godno  (§  35),  bei  jüngern  Leuten  garno  (vom  Stamme  gang- 
wie  Konj.  Prses.,  Imp.,  Part.  Prset.);  2.  Sg.  göst;  3.  Sg.  göd  in  Egg. 
G.  As.  Ei.  Ob.  (zur  Schwächung  des  t  zu  d  vgl.  §  5  II  1),  sonst  göt; 
PI.  gond,  in  Egg.  göd  (zum  Ausfall  des  n  vgl.  Vetsch  §  96),  in  G. 
gönd  (Umlaut  wie  bei  den  Prseteritoprsesentien)  —  ebenso  von 
„stehen“:  1.  Sg.  stö,  stg(no),  stö(no),  stgo(no),  jünger  stand;  2.  Sg. 
stöst;  3.  Sg.  stöd  (stöt) ;  PI.  stond,  stöd  (Vetsch  §  96),  stönd.  — 
Konj.  Prses. :  geioro,  gewist  usw.,  in  Egg.  Rü.  ganv,  gavmst  usw., 
in  Rü.  daneben  auch  göw  usw.;  ebenso  stend,  stand,  stönd.  — 
Imp.:  2.  Sg.  gamo;  PI.  gond,  göd,  gönd;  ebenso  stand,  stond,  stöd, 
stönd.  —  Konj.  Prset.:  giom),  giowmst  usw.;  stuond,  stuondist  usw. 
(zu  den  Analogieformen  der  beiden  Verben  vgl.  §  40).  —  Part. 
Prset.:  tcavvo;  hstando. 
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§  37.  wollen. 

Inf.:  weh ,  in  Ob.  Me.  Rü.  weih ,  in  Egg.  wöfo  (Vetsch  §  91  e), 
in  Se.  wölh  (vgl.  Berger  §  55,  lb).  —  Ind.  Praes.:  ivil  (wot),  teil 
( wotU) ;  tuend,  in  Rü.  Se.  tuend,  in  G.  tuönd,  in  Egg.  med  (m  wohl 
aus  vortonigem  mo  med  [zB.  md  med  gö ]  kontrahiert;  vgl.  Vetsch 
§  171,  1;  zum  Ausfall  des  n  in  med  vgl.  Vetsch  §  96).  —  Konj. 
Praes.:  tuel,  tuelist  usw.,  in  Ob.  Me.  Rü.  well,  in  Egg.  wot,  in  Se. 
tuöll.  —  Konj.  Praet. :  %uet,  wettest  usw.,  in  Se.  wöt  usw.  —  Part. 
Praet.  =  dem  Inf.  —  Zu  ll,  zum  Ausfall  des  l  vgl.  Berger  §  93; 
Vetsch  §§  165. 

§  38,  Verba  mit  Kontraktion. 

1.  haben. 

Inf.:  hä.  Ind.  Praes.:  hg,  liest,  hed  (zur  Schwächung  des  t  zu  d 
in  Egg.  G.  As.  Ei.  Ob.  bei  allen  kontrahierten  Verben  vgl.  §  5  II  1), 
sonst  het  (Ob.  Me.  -eo-  in  der  2.  3.  Sg.),*  PI.  hand,  in  Egg.  hed 

(zum  Ausfall  des  n  vgl.  Vetsch  §  96),  in  G.  hend,  in  Ob.  Me.  Rü. 

•• 

Se.  hond.  —  Uber  die  Formen  mit  Umlaut  vgl.  Id.  II  890;  Ender¬ 
lin  §  24.  —  Konj.  Praes. :  hei ,  heijist  usw.;  vgl.  hiezu  Paul,  Mhd. 
Gramm.  §  180  Anm.  2;  Id.  II  890.  —  Imp.:  heb,  in  Egg.G.  heeb;  PI. 
hand  bezw.  hed,  hend,  hond,  in  Ei.  As.  auch  hehid,  in  Egg.  G. 
auch  licebid  (der  Sg.  sowie  die  beiden  letzten  Formen  des  PI. 
kommen  von  hebo  bezw.  heeho  halten,  vgl.  §  32).  —  Konj.  Praet. : 

het,  hettist  usw.  —  Part.  Praet.:  kxä,  hxci  (mit  Kürzung  in  As.  Ei. 

•• 

Rü.  Se.).  —  Uber  den  Schwund  des  h  in  allen  Formen  von  , haben' 
vgl.  Berger  §  79,  2 e;  Vetsch  §  125 e. 

2.  lassen. 

Inf.:  lö,  in  Egg.  G.  lö,  in  Ob.  Iqo.  —  Ind.  Praes.:  1.  Sg.  lö  bezw. 
lö,  Iqo,  lono,  löno,  hdno  (§  35),  daneben  in  G.  loso,  in  As.  Ei.  los; 
2.  3.  Sg.  löst,  löd  bezw.  löt;  PI.  lond ,  in  Egg.  löd  (über  den  Aus¬ 
fall  des  n  vgl.  Vetsch  §  96),  in  G.  lönd  (Umlaut  wie  bei  den  Prae- 
teritopraesentien).  —  Konj.  Praes.:  lös,  lösist  usw.,  in  Ob.  les,  in 
Me.  leoss  usw.  —  Imp.:  los  (doch  lommi  laß  mich);  lond  bezw. 
löd,  lönd.  - —  Konj.  Praet.:  lios(s),  lios(s)ist  usw.;  vgl.  auch  noch 
§  40.  —  Part.  Praet.:  Jclq,  in  As.  Ei.  auch  hlq,  in  Egg.  G.  Mö,  in 
Ob.  Moo;  in  Verbindung  mit  dem  Inf.:  lö,  lo,  lö,  ho.  —  Zur 
Schwächung  des  ss  in  den  verschiedenen  Formen  vgl.  Berger 
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§  83,  3c;  Vetscli  §  135,  3b ,3;  zum  Schwund  des  Dentals  vgl. 
Berger  §  83,  3  d. 

3.  fangen. 

Nur  Se.  hat  kontrahierte  Formen;  vgl.  §  23.  Inf.:  fö.  —  Ind. 
Praes fö,  föst,  föt;  fand.  —  Konj.  Praes.:  fohl,  folast,  auch  favm, 
fcwvist  usw.  —  Imp.:  fox,  fand.  —  Konj.  Praet. :  feonv,  feomoist 
usvv. ;  die  übrigen  Formen  s.  §§  23.  40.  —  Part.  Praet. :  kfarnoo. 

4.  schlagen. 

Inf.:  slö  in  Egg.  G.,  slö  in  Se.,  sonst  slalio,  slaxo ,  slago  (Aus¬ 
gleichung  des  grammat.  Wechsels).  —  Ind.  Praes.:  in  Egg.  G.  slö , 
slöst,  slöd;  slöd  (zum  Ausfall  des  n  in  Egg.  vgl.  Vetscli  §  96)  bezw. 
slond  (Umlaut  wie  bei  den  Praeteritopraesentien) ;  in  Rü.  Se.  slö 
bezw.  slono  (§  35),  slö  st,  slöt;  slond ;  in  As.  Ei.  slaho  bezw.  slax(o), 
slag(o),  siehst,  sleid  (in  Ei.  auch  slost,  slöd);  slahid  bezw.  slaxul, 
slagid ;  in  Ob.  slax,  siegst,  sle/t;  slaliid ;  in  Me.  slax,  slaxst,  slaxt; 
slahond  (zur  2.  3.  Sg.  vgl  Berger  §  43  II  Anm.  1).  —  Konj.  Praes. : 
slax(i),  slah(i),  slag(i),  slaxist  usw.;  in  Egg.  slceg,  in  Gr.  sieg  (die 
Form  in  G.  erklärt  sich  aus  ncmm,  geb,  während  ce  in  Egg.  viel¬ 
leicht  aus  dem  Konj.  Praet.  tcbt,  gceb  usw.  herkommt).  —  Imp.:  slax , 
slag;  slahid,  slaxul,  slagid  bezw.  slöd,  slond ,  slond.  —  Konj.  Praet.: 
sluog  bezw.  slüog  usw.;  zu  den  übrigen  Formen  vgl.  §  40.  —  Part. 
Praet.:  kslago,  in  As.  auch  hslaxo  (mit  Ausgleichung  des  gramma¬ 
tischen  Wechsels). 

5.  sehen. 

Inf.:  (k)sid  in  Egg.  G.,  seo  in  Se.,  sonst  seho,  sexo,  seo  bezw. 
seoho.  —  Ind.  Praes.:  in  Egg.  G.  (k)sho,  (h)siost,  hsiod;  hsiond;  in 
Rü.  Se.  se(h)o  bezw.  se(no)  (§  35),  siost,  siot;  send ;  in  As.  Ei.  sex(o), 
seho,  auch  sex(o),  se(h)o  (s.  §  39),  siost,  siod;  in  Ob.  seo/(o),  seo/st, 
seo/t;  PI.  sexid,  se(h)id  bezw.  seoliid.  —  Konj. Praes.:  (h)sex  (in  Ob. 
Me.  mit  -eo-),  (h)sexist  usw.  —  Konj.  Praet.:  (k)säx  (in  Ob.  Me. 
mit  -e~),  (k)s<zxist  usw.  —  Part.  Praet. :  hse(h)o  bezw.  hseoho. 
Vgl.  zu  diesem  Verb  §  39;  über  io,  eo  s.  Id.  VII  541  f.;  zum 
Guttural  vgl.  Berger  §  89,  2;  Vetsch  §  154  b). 

6.  geschehen. 

Inf. :  in  Egg.  G.  hsio,  sonst  Jcse(h)o,  hsexo  bezw.  hseoho.  — 
Ind.  Praes. :  3.  Sg.  hsiod  (hsiot) ;  in  Ob.  hseo/t;  3.  PI.  in  Egg.  G. 
hsiond,  sonst  hse(h)id,  hsexid  bezw.  hseohid.  —  Konj.  Praes. :  hsex, 
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kse(h)id,  ksexicl  (in  Ob.  Me.  mit  -ed-).  —  Konj.Praet.:  kscex  (in 
Ob.  Me.  mit  -e-)  kscexid.  —  Part.  Praet.:  kse(h)d,  ksexd  bezw. 
ksedhd.  —  Vgl.  §  39;  über  das  Lautliche  s.  o.  5. 

7.  geben. 

Inf. :  inEgg.  G.  ge,  in  Ob.  ged,  in  Me.  gid,  sonst  ge.  —  Ind. 

Praes. :  l.Sg.  geb(d),  in  Ob.  gedb(d),  in  Rü.  Se.  gib(d);  2.  Sg.  in 

Egg.  G.  gest,  in  As.  Ei.  gest,  in  Ob.  Rü.  Se.  glst,  in  Me.  gist;  3.  Sg. 

in  Egg.  get,  in  G.  As.  Ei.  gecl,  in  Ob.  gid,  in  Me.  git,  in  Rü.  Se. 

git ;  PI.  in  Egg.  ged  (über  den  Schwund  des  n  vgl.  Vetsch  §  96), 

in  Ob.  Me.  gednd,  in  Rü.  Se.  gend,  sonst  gend.  —  Konj.  Praes.: 

geh,  gebist  bezw.  gedb,  gedbist  usw\  Ei.  hat  daneben  auch  gceb, 

gcebist  (vielleicht  nach  gceb  im  Konj.  Praet.).  —  Imp.:  geb,  gib ;  ged, 

gednd,  gend ,  gend  (vgl.  den  PI.  des  Ind.  Praes.).  —  Konj.  Praet. : 

gceb  (in  Ob.  Me.  mit  -e-),  gcebist  usw.  (zu  den  übrigen  Formen 

•  • 

vgl.  §  40).  —  Part.  Praet. :  ke  bezw.  ked,  kjd,  ke.  —  Uber  den 
Schwund  des  b  in  den  verschiedenen  Formen  vgl.  Berger  §  79,  2e; 
Vetsch  §  125e;  s.  auch  noch  Berger  §  91,  4b  Anm.  1. 

8.  nehmen. 

Inf.:  ne,  ned,  njd,  ne  (s.  usw.).  —  Ind. Praes.:  l.Sg.  in  Me.Rü. 
Se.  nimm(d),  in  Egg.  G.  nemmd,  in  Ob.  nedmm(d),  in  As.  Ei.  nemm(d); 
2.  Sg.  in  Me.  Rü.  Se.  ninst  (Rü.  Se.  auch  nist ),  in  Egg.  G.  nest,  in 
Ob.  ned  st,  in  As.  Ei.  nenst,  nest;  3.  Sg.  in  Me.  Rü.  Se.  nint  (Rü. 
Se.  auch  mt),  in  Egg.  G.  ned,  in  Ob.  nednd,  in  As.  Ei.  nend;  PI. 
in  Me.  nednd,  in  Rü.  Se.  nend ,  in  Egg.  G.  ned  bezw.  nemmid,  in 
Ob.  nedmmicl, . in  As.  Ei.  nemmid.  —  Konj.  Praes.:  nemm  (mit  -e- 
in  Rü.  Se.,  -  e-  in  Egg.  G.,  -ed-  in  Ob.  Me.),  nemmist  usw.  Ei.  hat 
daneben  auch  ncemm  usw.  (vgl.  den  Konj.  Praes.  von  , geben4  und 
, kommen4).  —  Imp.:  Sg.  in  Me.  Rü.  Se.  nimm,  sonst  nemm  bezw. 
nemm,  nedmm;  PI.  =  dem  PI.  des  Ind.  Praes.  —  Konj.Praet.: 
ncemm  (mit  -e-  in  Ob.  Me.),  ncemmist  usw.  (zu  den  übrigen  Formen 
vgl.  §  40).  —  Part.  Praet.:  in  Egg.  G.  tnö,  in  Ob.  tnod,  sonst  tnö 
(zum  Anlaut  vgl.  Berger  §  17,5;  Vetsch  §  30,  2  a).  —  Zur  Geminata 
bezw.  zur  Fortis,  zum  Schwund  des  m  und  zu  n  bei  den  ver¬ 
schiedenen  Formen  dieses  Verbs  vgl.  Berger  §  90;  Vetsch  §  156. 

9.  kommen. 

Inf. :  in  Egg.  G.  xö,  in  Ob.  kxod,  in  Me.  kho,  sonst  xd.  —  Ind. 
Praes.:  l.Sg.  in  Egg.  G.  As. Ei.  xomm(d),  in  Ob.  Me.  Rü.  Se.  mit  -u- ; 
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2.  Sg.  in  Egg.  G.  xöst,  in  As.  Ei.  xöst,  auch  xonst,  sonst  (h)xüst 
bezw.  ( k)xunst ,  hhunst  usw.;  3.  Sg.  xöd  bezw.  xöd,  in  Ei.  auch 
xond,  in  Ob.  Me.  kxund  bezw.  khund,  in  Rü.  Se.  xüt;  PI.  in  Egg. 
xöd,  in  G.  xömmid  (Umlaut  wie  bei  den  Praeteritopraesentien),  in 
As.  Ei.  xommid,  in  Ob.  Jcxond,  in  Me.  kliond,  in  Rü.  Se.  xond.  — 
Konj.  Prass. :  in  Egg.  G.  xömm,  xömmist  usw.  (zur  Rundung  vgl. 
Vetsch  §  91),  sonst  xemm  (mit  -e-  in  Rü.  Se.,  -eo-  in  Ob.  Me.), 
xemmist  usw.;  Ei.  hat  auch  xcemm  (vgl.  den  Konj.  Praes.  von 
, geben,  nehmen4).  —  Imp.:  Sg.  xomm,  kxumm  usw.;  PI.  xöd,  xömmid , 
xommid,  kxond  usw.  —  Konj.  Praet  :  xämm  (mit  -e-  in  Ob.  Me.), 
xcbmmist  usw.  (vgl  §  40).  —  Part.  Praet.  =  dem  Inf.  —  Zur  Ver¬ 
tretung  des  m  vgl.  Berger  §  90;  Vetsch  §  156. 

Weitere  Kontraktionen  erscheinen  in  folgenden  Fällen: 

1.  Ahd.  -egi-  >>  in  Egg.  G.,  -ä-  in  Se.,  -ei-  in  As.  Ei.,  -e-  in 
Ob.  Me.  Rü.:  sagen  (§  31),  tragen  (§§  22.  31),  schlagen  (§  38),  legen 
(§  30  c);  dazu  kommt  in  Se.  noch  jagen  (vgl.  §  32  b  und  Paul,  Mhd. 
Gramm.  §  179). 

2.  Ahd.  -igi-  >*  -l-  in  list  liegst,  lid  liegt  (§§  21.  24). 

3.  Ahd.  -idi-  >>  -i-  in  xit  tönt  (§  17). 

§  39.  Ausgleichungen  innerhalb  des  Praesens. 

a)  Ausgleichung  im  Sg.  des  Ind.  Praes.  und  des  Imp. 

In  den  Ablautreihen  III b,  IV,  V  (§§  19 — 21)  finden  im  Ind. 
Praes.  und  im  Imp.  Ausgleichungen  nach  dem  PI.  bezw.  dem 
Konj.  Praes.  oder  dem  Inf.  statt,  indem  der  Vokal  e,  der  laut¬ 
gesetzlich  nur  dem  PI.  des  Ind.  Praes.  bezw.  des  Imp.,  dem  Konj. 
Praes.  oder  dem  Inf.  zukommt,  auf  den  Sg.  übertragen  wird. 
Es  zeigen  sich  Unterschiede  von  Ort  zu  Ort,  sowie  auch  zwischen 
der  altern  und  jüngern  Generation.  Besonders  auffallend  sind  die 
Verhältnisse  in  Ei.,  wo  die  heranwachsende  Jugend  in  der  Ver¬ 
wendung  der  Formen  mit  e  und  e  sehr  unsicher  ist.  In  der 
folgenden  Tabelle  steht  in  der  ersten  Kolonne  der  Inf.  in  der 
Lautform  von  Ei.,  sofern  nichts  anderes  bemerkt  ist.  Es  kommen 
dann  die  ausgeglichenen  Formen  im  Sg.  des  Ind.  Praes.  Wenn  die 
e-Formen  der  2.  3.  Sg.  nur  für  junge  Leute  in  Ei.  gelten,  führe 
ich  sie  in  Klammern  an.  Wo  keine  ausgeglichenen  Formen  Vor¬ 
kommen,  ist  in  der  Tabelle  der  Raum  leer  gelassen. 
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Egg.  G. 

As.  Ei. 

Ob.  Me. 

Rü.  Se. 

brexxd 

brexxd,  brexst, 

brexx(d)  neben 

brext 

brexx(d) 

( brexst,  brext) 

fßrsprexxd 

fdsprexxd , 

fdrsprexx(d) 

• 

fdsprexst, 

neben  fdr- 

fdsprext 

sprexx(o) 

(fdrsprexst, 

fdrsprext) 

stexxd 

stexxd,  stexst, 

stexx(d)  neben 

stext 

stexx(d) 
(stexst,  stext) 

fextd 

(fehlt) 

fext(d),  fextist, 

fedxt(d), 

fextd , 

fextdt  (doch 

fedxtist, 

fextist , 

auch  fext(d), 

fedxtdt 

fextdt 

fexst,  fext) 

(Ob.  auch 

fedxt ) 

flextd 

(fehlt) 

flext(d),  flex- 

fledxt(d), 

flextd , 

tist ,  flextd  t 

fledxtist , 

flextist, 

fledxtdt 

flextd  t 

se(h)d 

sex(d),  se(h)d 
nb.  sex(d),  sehd 

G.fdderbd 

G.  foderbd , 

fdderpst, 

fdderpt 

sterdbd 

ste(r)bd, 

sterdb(d)  neben 

Se.  sterbd 

ste(r)pst, 

sterdb(d) 

neben 

ste(r)pt  (Egg. 

(sterdpst, 

stlrbd 

auch  stept) 

sterdpt) 

äwerdbd 

we(r)bd, 

iverdb(d), 

ivedrb(d) 

we(r)pst, 

werdpst, 

neben 

we(r)pt 

iverdpt 

we(d)rb(d) 

iverdd 

we(r)dd, 

wer(d), 

ive(r)st , 

As.  wer(d); 

we(r)d(  Egg. 

Ei.  werst, 

auch  wed) 

werd  neben 
iverst,  iverd 
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Egg.  G. 

As.  Ei. 

Ob.  Me. 

Rü.  Se. 

fdrberdgd 

(fehlt) 

fdrberdg(d), 

Ob.  f9r- 

fdrberdkst, 

be9rg(9) 

fdrberdht 

neb.  f9r- 

neben 

fdrberdg(d), 

.  fdrberekst , 

fdrberM 

be9rg( 9) 

ivördffd 

wö(r)ffd, 

2 vor 9 ff (d)  neb. 

iv  5  ( r)fst, 

WÖT9ff (9) 

wö(r)ft 

(ivördfst, 

wör9ft) 

_ 

(p)serd 

pserd,  pse(r)st, 

pser(9),psenst, 

se9r(9 ), 

Rü.  ser9, 

pse(r)t 

pser9t 

sednst , 

senst , 

' 

S69r9t 

ser9t; 

nb.  se9r(9), 

Se.  pser9 

se9rst , 
se9rt  in 

Ob. 

fdrtswero 

3.  Sg.  fdtswe(r)t 

f9rtswert  neb. 

f9rtswert 

jesd 

3.  Sg.  G.  jest; 

(jest) 

Egg.  jest 

lesd 

lesd,  lest ,  lest 

les  (9)  neb  .les( 9) 

(lest,  lest) 

essd 

essd,  est,  est 

ess(9)  neb. ess  (9) 

(est,  est) 

fressd 

fressd,  fr  est, 

fress(9)  neb. 

frest 

fr  ess  (9) 

(frest,  frest) 

fdrgessd 

fdgessd,  fügest, 

f9rgess(9)  neb. 

fogest 

f9rgess(9), 

( ibrgest, 
f9rgest) 

■ 

messd 

messd,  mest, 

mess(9)  neb. 

Se.  mess9 

mest 

mess(9), 

neben 

, 

(mest,  mest) 

miss9 
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Egg.  G. 

As.  Ei. 

Ob.  Me. 

Rü.  Se. 

xnetto 

xnetto ,  xnettist, 

xnett(o), 

lr/neott(o) , 

xnetto , 

xnettot 

xnettist, 

h/neottist , 

xnettist, 

i 

xnettot 

h/neottot 

xnettot 

trettd 

tretto,  tretst, 

trett(o)  neb. 

tret 

trett(o) 

( trettist , 
tretto  t) 

troff 9 

troff d,  träfst, 

troff (o)  neb. 

träft 

tröff(o), 

( tröfst, 
träft) 

ivebo 

webo,  wepst, 

web(o),  ivepst, 

Ob.  iveob(o) 

ivebo,  wepst, 

wept 

wept  neb.  ält. 

wept  neb. 

iveb(o),  wepst, 

wipst, 

wept 

wipt 

steh 

steh,  stetst, 

stel(o)  neben 

stelt 

stei  f) )  (stelst, 
stelt) 

Ob.  Me. 

befeol(o) 

Rü.  befeh 

befeoh 

neben 

neben 

Rü.  befeh 

befe(o)l(o) 

befilo ; 

Se.  befeh 

Se.  befeh 

neben 

befilo 

gelto 

Egg.  gälto, 

gelt(o)  neb. 

gelto  neben 

göttst,  gält; 

gelt(o);  As. 

gilto 

G.  gelto,  geltst, 

au cli  gilt(o), 

. 

geltneb.gilto, 

giltst,  gilt 

giltst,  gilt 

(geltst,  gelt) 

Egg- 

Egg.  smoltso, 

smältso 

smältst, 

smöltst, 

0.  smeltso 

G.  smeltso, 

smeltst, 

smeltst 

Goldener,  Die  Flexion  i.  d.Ma.  v.  Eichberg. 


50 


Egg.  G. 

As.  Ei. 

Ob.  Me. 

Rü.  Se. 

meldxxd 

Egg.  niolxd, 

meldxx(d)  neb. 

Me. 

meldxxd 

mölxst, 

mehxx(d) 

medlh/fd) 

neben 

mölxt ; 

( meldxst , 

mihxxd 

G.  melxd, 

mxhxt) 

melxst, 

melxt 

hölffd,  halfst, 

helff(d)  neb. 

helffo  neben 

höift;  G.  da- 

helft  (a) 

häflfd 

neben  auch 

( helfst , 

helffd,  helfst, 
helft 

helft) 

wegd 

ivegd ,  wehst, 

weg (9)  neb. 

weht 

iveg(d) 

( ivehst,  weht) 

pfleg 9 

pflegd,  pflehst, 

pflegd). 

pfledg(d), 

Rü.  pflegd , 

pfleht 

pflehst , 

pfledhst , 

pflehst , 

pfleht 

pfledht 

pfleht; 

neben 

Se.  pflegd , 

pfle(»)g(s), 

pfleg  ist, 

pfle(d)hst , 
pfle(d)ht 

pflegdt 

Bei  den  angeführten  Verben  zeigen  Egg.  und  Gr.  allgemeine 
Ausgleichung  des  Sg.  nach  dem  PL  (Inf.,  Konj.  Prses.).  In  G. 
macht  nur  , gelten4  eine  Ausnahme,  indem  das  i  im  Sg.  meistens 
bewahrt  ist;  in  Egg.  ist  in  jest  gärt  die  regelrechte  Form  erhalten 
(vgl.  §  21);  dasselbe  gilt  von  stept  stirbt,  das  neben  stept  vor¬ 
kommt;  ferner  von  wed  wird  neben  wed.  As.  Ei.  zeigen  diese  Aus¬ 
gleichungen  vielfach  in  der  1.  Sg.,  während  die  2.  3.  Sg.  meistens 
den  mhd.  Formen  entsprechen.  , gelten4  nimmt  in  As.  dieselbe 
Sonderstellung  ein  wie  in  G.  (vgl.  unten  b).  Wie  schon  an¬ 
gedeutet,  stehen  in  Ei.  bei  der  jüngern  Generation  die  Formen 
mit  e  und  e  regellos  nebeneinander.  Verhältnismäßig  wenige 
Abweichungen  vom  Mhd.  zeigen  Ob.  Me.  Rü.  Se. 

Zu  diesen  Analogiebildungen  hat  in  erster  Linie  die  Senkung 
des  i  zu  e  bezw.  ed  beigetragen.  Nach  Berger  §§  27 — 29,  Vetsch 
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§§  61 — 64  ist  sie  auf  unserem  Gebiete  (mit  Ausnahme  von  Rü. 
und  Se.)  überall  eingetreten  vor  n  und  n  -j-  Kons.,  vor  x  und 
x  -b  Kons.,  vor  r  und  r  -j-  Kons.;  Schwanken  herrscht  vor  s  und 
s  -f-  Kons.,  vor  d,  t ,  ts,  vor  m  und  m  -f-  Kons.,  vor  b,  p,  f  und 
deren  Verbindungen.  Infolge  Systemzwanges  verbreitete  sich  das 
e  im  Sg.  Ind.  Prses.  über  alle  starken  Verben  III  b,  IV,  V  (vgl. 
Enderlin  §  25,  3ba);  nur  , gelten4  widerstand  in  G.  As.  Es  standen 
sich  nun  Formen  mit  e  und  e  gegenüber,  wodurch  der  Unterschied 
zwischen  Sg.  und  PL  (Inf.,  Konj.  Prses.)  erheblich  reduziert  wurde: 
der  Schritt  zur  vollständigen  Ausgleichung  war  nur  noch  klein.  — 
In  Ob.  Me.,  wo  i  zu  ed  gesenkt  wurde,  erwartet  man  dieselben 
Ausgleichungsverhältnisse  wie  in  As.  Ei. ;  doch  sind  hier  Formen 
mit  ed  in  der  1.  Sg.  weniger  häufig;  in  der  2.  3.  Sg.  kommen  sie 
nur  bei  einigen,  meistens  seltenen  Verben  (s.  unten)  vor.  —  In 
Rü.  Se.  blieb  i  als  i  erhalten,  weshalb  der  Unterschied  zwischen 
Sg.  und  PI.  (Inf.,  Konj.  Praes.)  größer  ist  und  daher  wenige  Aus¬ 
gleichungen  stattfinden. 

Wie  aus  den  Verhältnissen  in  As.  Ei.  Ob.  Me.  Rü.  Se.  ersicht¬ 
lich  ist,  beginnen  die  Analogiebildungen  wie  im  Nhd.  bei  der 
1.  Sg.  In  As.  Ei.  stehen  in  der  1.  Sg.  bei  allen  angeführten  Verben 
Formen  mit  e  neben  den  lautgesetzlichen;  Ob.  Me.  weisen  Aus¬ 
gleichung  auf  bei  ivedrb(d)  werbe,  befedl(d)  befehle;  Ob.  bei  fdr- 
bedrg(d)  verberge,  ivedb(d)  webe;  Me.  bei  medlh/(d)  melke;  Rü.  Se. 
bei  befeld  bezw.  befeld  befehle,  geltd  gelte,  meldxxd  melke,  lielffd 
helfe;  Se.  bei  sterbd  sterbe,  messd  messe.  Ich  glaube  nicht,  daß 
wir  in  diesen  Fällen  eine  Angleichung  der  1.  Sg.  an  den  PI.  an¬ 
nehmen  dürfen;  vielmehr  sehe  ich  darin  eine  Anlehnung  an  den 
Inf.  Die  1.  Sg.  stimmt  mit  dem  Inf.  in  der  Endung  überein  (zum 
Fehlen  derselben  vgl.  §  9),  sodaß  sich  die  beiden  Formen  sehr 
ähnlich  sind,  wenigstens  da,  wo  i  zu  e  bezw.  ed  gesenkt  ist. 
Dazu  kommt,  daß  der  Inf.,  besonders  in  Verbindung  mit  ,tun‘ 
und  , werden4,  sehr  häufig  gebraucht  wird. 

In  einem  Gespräche,  das  ich  mit  einem  jungen  Manne  in  Ei.  führte,  um 
zu  wissen,  ob  er  sage  i  les(d)  oder  i  les(d),  ging  es  ziemlich  lange,  bis  ich  zu 
einem  Resultate  kam:  „Wenn  du  ein  Buch  vor  dir  hast  und  liesest  und  ich 
dich  frage:  wa  tuast?  was  antwortest  du?“  Er:  jo  lesd.  Ob  er  es  nicht  anders 
-•  sagen  könne?  i  to  lesd,  war  die  Antwort,  i  les(d)  oder  i  les(d)  wollte  er  nicht 

sagen.  Endlich  kam  die  invertierte  Form:  dm  obdd  lesi  d  budxx  am  Abend  lese 
ich  ein  Buch. 
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Ein  Ind.  Prass,  i  lielff(d),  du  helfst,  dr  helft;  mar  helffid  stimmt 
insofern  mit  dem  Ind.  Praes.  einiger  häufig  gebrauchten  Verben 
überein,  als  die  1.  Sg.  den  gleichen  Stammvokal  hat  wie  der  PL, 
die  2.  3.  Sg.  dagegen  nicht,  so  bei  trwgd  tragen:  träg(d),  treist, 
treid;  trcegid;  bei  scegd  sagen:  sceg(d),  seist,  seid ;  scegid;  bei  lekkd 
legen:  lekk(d),  leist,  leid;  leklud;  in  As.  Ei.  auch  bei  hq  haben: 
hq,  liest,  hed;  hand;  in  Se.  bei  jwgd  jagen:  jägd,  jäst,  jät;  jägid . 
Diese  Ähnlichkeit  in  der  Verteilung  der  Stammvokale  mag  zur 
Befestigung  der  analogischen  Form  beigetragen  haben.  Auch  die 
Schriftsprache,  der  heute  in  der  Schule  viel  mehr  Aufmerksamkeit 
geschenkt  wird  als  früher,  mag  ihren  Einfluß  geltend  machen, 
kommen  doch  die  ausgeglichenen  Formen  der  1.  Sg.  vor  allem 
bei  den  jüngern  Leuten  vor. 

In  Ob.  Me.  Rü.  Se.  zeigen  sich  die  Analogiebildungen  in  der 
1.  Sg.  neben  , melken4,  , gelten4,  , helfen4  hauptsächlich  bei  seltenen 
Verben:  bei  , werben4,  das  heute,  wo  sich  nur  noch  selten  einer 
für  die  Fremdenlegion  an  werben  läßt,  in  Vergessenheit  gerät 
(s.  unten);  bei  , verbergen4,  wofür  meistens  fdrstekxd  gebraucht 
wird  (s.  unten);  bei  , befehlen4,  das  oft  durch  hxomididrd  komman¬ 
dieren  ersetzt  wird;  bei  , weben4,  das  selten  gehört  wird,  weil  das 
Weben  als  Hausindustrie  fast  verschwunden  ist  (s.  unten);  zu  den 
Formen,  die  nicht  oft  gebraucht  werden,  dürfen  wir  vielleicht  auch 
die  1.  Sg.  von  , sterben4  zählen.  Nach  diesen  Verhältnissen  ist  es 
mir  sehr  wahrscheinlich,  daß  die  Analogiebildungen  zuerst  die 
seltenen  Verben  ergriffen  und  sich  dann  von  hier  ausbreiteten. 

Daß  in  Egg.  G.,  wo  die  meisten  starken  Verben  III  b,  IV,  V 
in  allen  drei  Pers.  des  Sg.  die  ausgeglichenen  Formen  aufweisen, 
die  Ausgleichung  auch  nicht  den  ganzen  Sg.  auf  einmal  erfaßt  hat, 
zeigen  in  Egg.  die  Formen  dr  stept  er  stirbt  neben  i  stebd,  du 
stepst;  dr  wed  er  wird  neben  i  ivedd,  du  west;  ds  jest  es  gärt. 
, werden4  mag  in  der  3.  Sg.  die  lautgesetzliche  Form  erhalten 
haben  wegen  seiner  Häufigkeit,  dr  stept  hörte  ich  nur  in  einem 
einzigen  Hause,  allerdings  von  der  Mutter  und  den  Töchtern; 
es  ist  wohl  möglich,  daß  gegenseitige  Beeinflussung  vorlag.  Zu 
erklären  wäre  das  e  in  der  3.  Sg.  aus  der  überwiegenden  Häufig¬ 
keit  dieser  Person.  Von  , gären4  kommt  im  Sg.  überhaupt  nur 
die  3.  Pers.  vor;  ein  PI.  wird  selten  dazu  gebildet  (vgl.  §  21,  ferner 
unten  b). 
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Deutlicher  als  bei  den  Verben,  die  nur  in  der  1.  Sg.  aus¬ 
geglichene  Formen  haben,  zeigt  sich  bei  jenen,  die  in  As.  Ei. 
Ob.  Me.  Rü.  Se.  das  e  bezw.  ed  über  den  ganzen  Sg.  ausgebreitet 
haben,  daß  die  seltenen  Verben  zuerst  den  Analogiebildungen 
erliegen.  Hieher  gehören  fextd  fechten  (betteln,  von  Hand  werks¬ 
burschen,  sonst  betld);  flextd  flechten  (dafür  meistens  tsänd  maxxd 
Körbe  machen,  flikxd  flicken);  nur  Se.  hat  es  noch  im  Sinne  von 
,(ein  Fuder  Heu)  binden4  (wobei  vorn  und  hinten  ein  Seil  quer 
über  das  Fuder  geworfen  wird) ;  serd  scheren  (meist  im  Sinne 
von  , Schafe  scheren4;  da  aber  nicht  viele  Schafe  gehalten  werden, 
kommt  das  Verb  selten  vor;  ,die  Haare  scheren4  heißt  meistens 
s  hör  äbhouwd) ;  xnettd  kneten  (das  Backen  im  Hause  geht  zurück, 
weshalb  das  Verb  seltener  gebraucht  wird,  vgl.  §  25);  pflegd  pflegen 
(dafür  eher  äbwärtd  abwarten,  vgl.  auch  §  25);  für  As.  Ei.  Rü.  Se. 
fallen  in  Betracht:  ivebd  weben  (das  Weben  wird  im  Rhein tal 
nicht  mehr  als  Hausindustrie  betrieben);  für  As.  Ei.:  fdrberdgd 
verbergen;  werdbd  werben.  —  Wenn  Ob.  bei  fedxtd  in  der  3.  Sg. 
neben  dr  fedxtdt  noch  dr  fed/t  hat,  so  zeigt  das  wieder,  daß  die 
häufig  gebrauchte  3.  Sg.  der  Analogiebildung  am  längsten  Wider¬ 
stand  leistet. 

Zur  Durchführung  desselben  Vokals  im  Ind.  Praes.  der  oben 
angegebenen  Verben  in  As.  Ei.  Ob.  Me.  Rü.  Se.,  ferner  der  meisten 
starken  Verben  III  b,  IV,  V  in  Egg.  G.  dienten  als  Vorbilder  der 
Ind.  Praes.  der  schwachen  Verben,  der  starken  Verben  I,  lila,  zum 
Teil  auch  VI,  VII,  endlich  der  Konj.  Praes.  aller  Verben. 

Auch  bei  den  Praeteritopraesentien  kommt  ein  Fall  von  Aus¬ 
gleichung  des  Sg.  nach  dem  PI.  vor,  nämlich  bei  törffd  dürfen  in 
Me.:  i  törff,  du  törfst;  mor  törffdnd;  hier  hat  sich  der  Vokal  des 
PI.  dem  Sg.  mitgeteilt  (vgl.  §  33,  ferner  Wipf  §  232). 

Hier  ist  auch  hinzuweisen  auf  den  Sg.  des  Ind.  Prass,  der 
VI.  und  VII.  Ablautreihe  (§§  22.  23).  Der  Umlaut  unterbleibt  in 
der  2.3  Sg.  (vgl.  Winteler  S.  150;  Boßhart  §  4).  Bei  vielen  Verben 
der  VII.  Ablautreihe  wurde  derselbe  lautlich  verhindert,  zB.  ahd. 
haltis,  haltit;  houwis,  houwit;  loufis,  loufit;  analogisch  hat  sich 
dann  die  umlautlose  Form  auf  andere  reduplizierende  Verben  aus¬ 
gebreitet  (Braune,  Ahd.  Gramm.  §  350  Anm.  6).  Von  den  redupli¬ 
zierenden  Verben  mit  dem  Stammvokal  a  haben  sich  die  umlaut¬ 
losen  Formen  den  Verben  der  VI.  Ablautreihe  mitgeteilt.  , tragen, 
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schlagen4  haben  sich  infolge  ihrer  besondern  Bildung  der  2.  3.  Sg. 
der  Ausgleichung  entzogen  (§  38). 

b)  Ausgleichung  nach  dem  Sg.  des  Ind.  Praes. 

Die  Verben  der  II.  Ablautreihe  haben  lautgesetzliches  ü  im 
Ind.  und  Konj.  Prass.,  Imp.  und  Inf.,  wenn  sie  auf  Labial  oder 
Guttural  (außer  h)  ausgehen,  nur  im  Sg.  des  Ind.  Praes.  und  des 
Imp.,  wenn  sie  auf  Dental  oder  h  ausgehen.  Nach  dem  Muster 
der  ersten  Gruppe  hat  sich  auch  bei  den  letztem  das  ü  auf  alle 
vom  Praesensstamm  gebildeten  Formen  ausgebreitet;  vgl.  §  18. 

In  Egg.  G.  ist  bei  , sehen4  und  geschehen4  der  Vokal  der 
2.  3.  Sg.  des  Ind.  Praes.  in  die  1.  Sg.  und  in  den  PL,  in  den  Inf. 
und  in  das  Part.  Praes.  (Egg.)  gedrungen;  vgl.  §§  38,5,6.  15; 
ferner  Id.  VII  523  ff. 

Eine  einzelstehende  Analogiebildung  zeigt  Me.  beim  Verb 
, wissen4,  das  im  Ind.  Praes.  den  Vokal  des  Sg.  auf  den  PI.  über¬ 
tragen  hat:  Sg.  WodSS ,  wodst,  ivodss(t) ;  PL  WodSSdnd;  vgl.  hiezu 
Berger  §  65  III.  Das  ähnlich  lautende  hodSSd  heißen  (hodss(d),  hodst , 
liodst;  hodSSdnd)  könnte  hier  die  Ausgleichung  bewirkt  haben. 

In  As.  gibt  es  von  geltd  gelten  im  Pl.  des  Ind.  Praes.  neben 
geltid  eine  Form  giltid,  während  es  im  Konj.  Praes.  immer  geltid 
heißt.  Der  Fall  ist  wohl  aus  der  Häufigkeit  der  3.  Sg.  zu  erklären; 
dazu  kommt,  daß  bei  den  starken  Verben  III  b  , gelten4  das  einzige 
ist,  das  in  As.  (auch  in  G.)  lautgesetzlich  das  i  im  Sg.  erhalten 
hat,  während  es  sonst  zu  e  gesenkt  wurde.  Ein  Wechsel  zwischen 
i  und  e  kommt  bei  andern  Verben  nicht  vor,  weshalb  das  i  leicht 
in  den  Pl.  übertragen  werden  konnte  (§  18). 

Einen  weitern  Fall  dieser  Art  zeigt  Egg.  beim  Verb  jesd  gären 
(s.  oben  a).  Hier  hat  sich  der  Pl.  des  Ind.  Praes.,  der  Konj.  Praes., 
der  Inf.  und  das  Part.  Praet.  nach  der  häufig  gebrauchten  3.  Sg. 
Ind.  Praes.  ausgeglichen,  sodaß  es  heißt:  Pl.  des  Ind.  Praes.  jesid; 
Konj.  Praes.  jes(i);  Part.  Praet.  kjesd. 

In  Ei.  konstatierte  ich  ausnahmsweise  auch  Beispiele,  wo  das  e  des  Sg. 
der  starken  Verben  III b,  IV,  V  auf  den  Pl.  übertragen  wurde;  sü  fdrfressid 
als  sie  bringen  alles  mit  Essen  durch.  Doch  kann  diese  Analogiebildung  nur 
eintreten  bei  jungen  Leuten,  die  auch  im  Sg.  die  Formen  mit  e  und  e  durch¬ 
einander  werfen. 
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§  40.  Ausgleichungen  im  Kon  j.  Praet. 

Ich  stelle  hier  die  gebräuchlichen  Formen  des  Konj.  Prset. 
der  starken  und  unregelmäßigen  Verben  zusammen.  Ihnen  haben 
sich  einige  schwache  Verben  angeschlossen,  die  ich  ebenfalls  hier 
anführe. 


Egg.  G. 

As.  Ei. 

Ob.  Me. 

Rü.  Se. 

I.  blibd 

— 

— 

bleb 

Rü.  bläb,  bludb, 

II. 

tsü(h)d 

blnb,  blidb;  Se. 
blnb,  blnpti 

Rü.  tsnx 

III. 

bendd 

bänd 

Ob.  bend,  bihnd 

Rü.  beend ;  Se. 

fendd 

fand 

fend;  Ob.  auch 

bnnd 

fand ;  Rü.  auch 

sivimmd 

sterdbd 

G.  swämm 

• 

fond,  fudnd, 
füdnd 

fiidnd;  Se.  fnnd 

stnrb 

fdrderdbd 

— 

— 

Ob.  fdrdudrb, 

— 

werdd 

wör,  wör 

wör,  iv ör 

fdrdibrb 

Ob.  wudr,  wihr ; 

wnrd 

ivördffd 

Me.  wnr 

wnrff 

geltd 

— 

-- — 

Ob.  ghlt,  gudlt, 

gnlt 

helffd 

— 

— 

güdlt 

Ob.  hudlff,  hüdlff 

kniff 

IV. 

brexxd 

— 

bräx 

brex;  Ob.  auch 

bräx 

fdr- 

brüdx 

Ob.  fdrsprex, 

fdrspräx 

sprexxd 

steh 

fdrsprh/, 
fdrsprüd % 

Ob.  stüdl 

serd 

— 

— 

Ob.  SÜ9T 

— 
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Egg.  G. 

As.  Ei. 

Ob.  Me. 

Rü.  Se. 

[ 

troff,) 

— 

— 

Ob.  treff,  trioff, 
truoff,  trüoff 

trceff 

xo 

< 

xcemm, 

xämm, 

kxemm ;  Ob.  auch 

Rü  xcemm, 

xiomm, 

xiomm, , 

kyjomm, 

xiomm,  Se. 

xuomm 

xuomm 

kxuomm, 

kyüomm 

xeomm,  xoomm 

ne 

< 

ncemm, 

ncemm 

nemm;  Ob.  auch 

Rü.  ncemm , 

niomm, 

niomm, 

niomm ,  nuomm , 

niomm,  nuomm; 

nuomm 

nuomm 

nüomm 

Se.  neomm 

ivego 

1 

— 

Ob.  iviiog 

— 

swöro 

V. 

— 

Ob.  swüor 

esso 

CBSS 

Ob.  ess 

( ESS 

fresso 

fräss 

Ob.  fr  ess 

fräss 

forgesso 

— 

forgcess 

Ob.  forgess 

forgcess 

liJckd 

— 

Iceg 

Ob.  leg,  liog,  liiog, 
liokt 

l(Eg 

setso 

— 

— 

Ob.  sess,  süoss 

— 

m 

gceb 

gceb ,  gce-pt 

geb;  Ob.  auch 
giob,  guob,  güob 

gceb 

se(h)o 

(k)scex 

HCEX 

sex 

scex 

kse(h)o 

VI. 

kS(EX 

kscex 

ksex 

ksöex 

färo 

— 

fuor 

Ob.  fuor,  filor 

fior;  Rü.  auch 
fuor 

grabd 

— 

— 

Ob.  gruob,  grüob 

— 

lach 

— 

— 

Ob.  luod,  lüod 

Rü.  luod 

waxso 

— 

— 

Ob.  ivüoks 

— 

slö 

< 

sluog ; 
Egg.  släg 

sluog 

Ob.  sliog,  sluog, 
sliiog 

Rü.  slueg; 

Se.  sliiog 

trcecgo 

VII. 

truog 

truog 

Ob.  truog,  trüog 

Rü.  truoa 

t / 

fallo 

— 

Ob.  fuol,  füol 

ftol ;  Rü.  auch  fuol 

hält o 

— 

hiolt 

Ob.  lmolt,  hüolt 

Rü.  huolt 

brotto 

— 

— 

Ob.  briiot 

— 

sloffo 

— 

slioff 

Ob.  slüoff 

— 
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Egg.  G. 

As.  Ei. 

Ob.  Me. 

Rü.  Se. 

louffto 

— 

Ob.  Hoff,  lüoftf 

— 

hässd 

hwss 

Jli9SS 

Ob.  hioss 

JlWSS 

kann  9 

— 

hwnn 

Ob.  hionn  ,hüonn 

— 

f an  139 

— 

ft 97373 

Ob.  ftonn,  fenn, 

. 

fU9VV,  ft Ü9 1313 

Rü.  ftonn,  ftwnn, 
ftuonn;  Se.  fte9nn 

lo 

< 

Prset. 

Prses. 

Mos, 
hwsfts); 
Egg.  auch 

O  o 

Iws 

Ü9S,  ltl9S 

less;  Ob.  auch 
lwss,luess,lii9ss 

lioss;  Rü.  auch 
IwSS,  luOSS, 

Iwst,  liost 

ivessd 

west,  ivost 

west,  wöst 

Ob.  wist; 

Me.  west 

Rü.  wist ; 

Se.  wüst 

xönd 

xont 

xont 

Ob.  h/ilnt; 

Me.  Je  hont 

xont 

(törffd) 

to(r)ft 

— 

Me.  törftt 

— 

t'ord 

— 

torst 

Ob.  tÖOrst,  tÜ9TSt 

torst 

söh 

söt 

söt 

Ob .  söt(t9) ,  sot(t9) ; 
Me.  söt(td ) 

söt 

mogd 

MÖXt 

moxt 

Ob  mü/t ; 

Me.  moxt 

moxt 

mösd 

MÖSt, 

MiidSt 

möst, 

niüdSt 

Ob.  müst; 

Me.  möst 

möst 

Sl 

<. 

ivwr 

ivcer 

iver 

wwr 

to 

< 

twt 

tcet 

tet 

tcet 

gionn, 

gionn, 

genn;  Ob.  auch 

Rü.  gionn,  gwnn ; 

gwmo ; 

G.  auch 

guonn, 

gwnht 

gwnn, 

guonn, 

gwnlct 

gionn,  guonn, 
gÜ9V73 

Se.  geonn 

sto 

< 

stiond; 
Egg.  auch 
stwnd; 

G.  auch 
studnd 

stwnd 

stend;  Ob.  auch 
stuond,  stiiond, 
stwnd 

Rü.  stwnd,  stwnd, 
stoond;  Se. 
steond 

tveh 

i 

wet 

wet 

wet 

Rü.  wet;  Se.  wöt 
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Egg.  G. 

As.  Ei. 

Ob.  Me. 

Rü.  Se. 

Schw. 

Verben. 

hä 

< 

ket 

ket 

Ob.  ket;  Me.  ket 

ket 

frögd 

— 

fridg , 

Ob  frhg,  frudg, 

frudg 

früdg 

scegd 

SUd(J 

sidg,  sudg 

Ob.  sidg,  sudg, 

sitdg 

südg 

xouffd 

xidff 

xidff 

Ob.  xidff 

xidff 

maxxd 

midxx , 

midxx, 

Ob.  mid/,  nuidx, 

midxx,  mudxx 

mudxx 

mudxx 

müd x 

Wie  in  keiner  andern  Verbalform  kommen  im  Konj.  Praet. 
zahlreiche  Analogiebildungen  vor.  Die  Ablautreihen  haben  sich 
gegenseitig  so  stark  beeinflußt,  daß  eine  große  Unsicherheit  in 
der  V erwendung  der  Formen  entstand.  Dazu  hat  vor  allem  das 
Fehlen  des  Ind.  Praet.  (§  6)  beigetragen;  die  formale  Isolierung 
des  Konj.  Praet.  war  dadurch  bedingt.  Auch  tritt  der  Konj.  Praet. 
im  Gebrauch,  d.  h.  in  der  Verwendung  als  Konditionalis  immer 
mehr  zurück;  an  seine  Stelle  kommen  Umschreibungen  mit , werden1 
und  ,tun‘  (ebd.). 

Um  die  analogische  Ausbreitung  der  einzelnen  Typen  zu  ver¬ 
folgen,  gebe  ich  zuerst  eine  Übersicht  über  die  erhaltenen  alten 
lautgesetzlichen  Formen.  — -  Von  der  I.  Ablautreihe  sind  keine 
erhalten.  —  Von  der  II.  Ablautreihe  hörte  ich  nur  den  Konj.  Praet. 

tsux  ich  zöge  (Rü.);  zur  umlautlosen  Form  vgl.  Paul,  Mhd.  Gramm. 
§  40  Anm.  5;  Berger  §  33;  Vetsch  §  69;  zu  x  vgl.  §  18. 

In  der  III.  Ablautreihe  finden  sich  die  folgenden  lautgesetz¬ 
lichen  Formen:  in  Se.  bnnd,  fund;  in  Rü.  Se.  stnrb,  ward,  wurff, 
f/idt,  kniff';  in  Egg.  G.  As.  Ei.  wör,  wör;  in  Ob.  iviior  (wüdr);  fdr- 
diorb  (fdrdihrb) ;  vgl.  hiezu  auch  Berger  §  33  A  lß:  ivorff ,  storb. 

In  der  IV.  Ablautreihe  sind  lautgesetzlich  (vgl.  §  20):  in  G. 
As.  Ei.  xcemm,  nmnm  (in  Egg.  Rü.  analogisch  nach  Formen  ohne 
Nasal;  vgl.  Berger  §60114;  Vetsch  §  95,2);  in  Ei.  As.  Rü.  Se. 
brcex;  in  Rü.  Se.  fdrspräex,  trmff;  in  Ob.  Me.  brex,  hxemm,  nemrn ; 
in  Ob.  fdrsprex,  treff. 
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Aus  der  V.  Ablautreihe  sind  erhalten  mit  -w-  bezw.  -e-  in. Ob. 
Me.  (vgl.  §  21):  äss,  frcess,  forgmss,  lag,  gab,  scex,  ksäx;  Egg. 
G.  Me.  haben  nur  gab,  ( k)s<zx ,  ksäx. 

Aus  der  VI.  Ablautreihe  finden  sich  in  Ob.  Rü.  fudr,  luod, 
sluog,  trudg,  stoond  (in  Ob.  stuond  nach  den  Verben  ohne  Nasal, 
s.  Berger  §  6019),  dazu  in  Ob.  noch  gruob,  ferner  die  umgelauteten 
Formen:  füor ,  güdb,  lüod,  slüog,  trüdg,  wüdks,  stüond  (s.  stuond); 
am  weitesten  verbreitet  ist  sluog  (vgl.  Vetsch  §  120);  Ei.  As.  haben 
auch  fuor;  Se.  hat  slüdg,  dagegen  keine  Formen  mit  uo. 

Von  der  VII.  Ablautreihe  sind  überall  (mit  Ausnahme  von  Me.) 
erhalten:  giovv  (geovv  in  Se.;  in  As.  Ei.  Rü.  würde  man  gern),  in 
Ob.  geomo  erwarten,  vgl.  Berger  §  60  I  8;  gionv  ist  also  schon  eine 
Analogiebildung  nach  den  reduplizierenden  Verben  ohne  Nasal,  die 
id  haben;  doch  hört  man  bei  den  jüngern  Leuten  in  As.  und  Ei. 
auch  sonst  id  vor  Nasal,  zB.  riommo  Riemen,  niommort  niemand 
neben  älterm  remmo,  nemmort );  lios(s)  (zu  s(s)  vgl.  Berger  §  83,3c; 
Vetsch  §  135).  Außerdem  findet  sich  der  Konj.  Praet.  in  As.  Ei. : 
hiolt,  slioff,  hidss ,  hiovv,  fiovv;  in  Ob.:  fidvv,  Hoff;  in  Rü. :  fiol, 
liioss,  fiovv;  in  Se.:  fiol,  liioss,  feovv. 

Bei  den  Praeteritopraesentien  sowie  bei  ,sein,  tun,  wollen, 
haben4  sind  die  lautgesetzlichen  Formen  erhalten:  west,  in  Ob.  Rü. 
wist,  in  Se.  wüst  (doch  in  Egg.  G.  auch  ivost,  in  Ei.  wüst);  x'ont, 
in  Ob.  kyünt;  in  Egg.  G.  to(r)ft,  in  Me.  törft;  torst,  in  Ob.  töorst, 
auch  tüorst;  söt,  in  Me.  söt  (in  Ob.  auch  ohne  Umlaut  sot );  moxt, 
in  Ob.  müyt ;  möst  (niüdSt),  in  Ob.  miist;  ivcer,  in  Ob.  Me.  wer ;  tat, 
in  Ob.  Me.  tet;  wet,  in  Se.  wöt;  het,  in  Me.  het. 

Die  stärkste  Gruppe  der  Konj.  Prset.  bilden  die  Formen  mit 
i e  (e).  Sie  gehören  lautgesetzlich  der  IV.  und  V.  Ablautreihe  an, 
in  denen  besonders  häufig  gebrauchte  Verben  wie  , kommen,  geben, 
nehmen,  sehen4  Vorkommen;  zudem  findet  sich  w  (e)  auch  bei 
den  beiden  Hilfsverben  ,sein4  (wwr)  und  ,tun4  (tät).  In  Me.,  wo 
der  Konj.  Praet.  am  wenigsten  gebraucht  wird,  haben  wir,  mit 
Ausnahme  von  wür  (gleiche  Form  wie  im  Ind.  Praes.)  würde,  nur 
Formen  mit  e :  brex ,  kxemm,  nemm,  geb,  sex,  Jesex  —  hieb,  fend , 
gevv,  less.  Der  Vokal  e  ist  hier  zum  Funktionszeichen  der  Konj. 
Praet.  geworden.  Außer  den  für  Me.  angegebenen  Formen  mit  w  (e) 
finden  sich  noch  forsprwx  (Ob.  Rü.  Se.),  träff  (ebd.),  wss  (As.  Ei. 
Ob.  Rü.  Se.),  fnzss  (ebd  ),  forgwss  (ebd.),  löeg  (ebd.),  sess  (Ob  ) 
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swämm  (Gr.),  beend  (As.  Ei.  Ob.  Rü.),  slceg  (Egg.),  fämo  (Ob.  Rü.), 
stand  (Egg.  Ob.  Me.  Rü.). 

Im  folgenden  möchte  ich  versuchen,  den  Weg  der  analogischen 
Beeinflussung  im  Konj.  Praff.  zu  zeigen.  Ich  bin  mir  bewußt, 
daß  mit  dem  geringen  Material,  das  hier  vorliegt,  nichts  Ab¬ 
schließendes  gesagt  werden  kann.  —  Die  Ausbreitung  der  einzelnen 
Typen  beruht  vor  allem  auf  geläufigen  Assoziationen  zwischen  ein¬ 
zelnen  Verben  (vgl.  hiezu  A.  Thumb  und  K.  Marbe,  Experimentelle 
Untersuchungen  über  die  psychologischen  Grundlagen  der  sprach¬ 
lichen  Analogiebildungen,  Leipzig  1901).  So  haben  sich  gegen¬ 
seitig  beeinflußt  , kommen4  und  , gehen4,  so  daß  nach  dem  Muster 
von  xämm  die  neue  Form  gämo  entstand.  Nach  gävv  mag  sich 
stcenä  gerichtet  haben,  nach  diesem  lag  als  Kontrastbegriff;  ebenso 

hat  , gehen4  auf  , bleiben4  eingewirkt,  sodaß  bläb  nach  gämo  gebildet 

•  • 

wurde.  Auch  lautliche  Übereinstimmung  ruft  Analogiebildungen 
hervor:  so  mag  stcenä  die  Konj.  Prset.  beend  und  fand  veranlaßt 
haben;  vielleicht  hat  sich  danach  auch  fäw  gerichtet.  Nach  dem 
Muster  von  ncemm  könnte  swämm  entstanden  sein ;  nach  äss,  fräss, 
fdrgäss ,  säss  richtete  sich  wohl  lass;  lag  mag  slceg  hervorgerufen 
haben. 

Eine  zweite  Gruppe,  die  besonders  in  Ob.,  dann  auch  in  Rti. 
und  in  beschränkterem  Maße  in  Egg.  G.  As.  Ei.  Se.  Ausbreitung 
erfuhr,  ist  die  VI.  Ablautreihe  mit  den  Ud-  und  wa-Formen:  fiidr, 
gnidb,  ludd,  shog,  studnd,  wüdhs.  Wir  müssen  wohl  annehmen,  daß 
Formen  mit  ud  und  üd  nebeneinander  gestanden  haben;  vgl.  Paul, 
Mhd.  Gramm.  §  40  Anm.  5;  Beiger  §§  49.  50;  Vetsch  §§  86.  87. 
Auch  hier  bestehen  Assoziationen,  die  Analogiebildungen  hervor¬ 
riefen.  So  mögen  studnd  und  fudr  auf  gudvv  eingewirkt  haben; 
neben  gudvv  entstanden  bludb,  xudmm  (s.  oben).  Wegen  laut¬ 
licher  Übereinstimmung  könnte  nach  xudmm  die  Form  nudmm 
gebildet  worden  sein;  nudmm  mag  wieder  dem  Kontrastbegriff 
gudb  gerufen  haben.  Anderseits  können  sich  die  verwandten  Be¬ 
griffe  , nehmen4  und  , stehlen4  beeinflußt  haben,  so  daß  stüdl  nach 

•  • 

nüdmm  entstand.  Lautliche  Ähnlichkeit  wieder  erklärt  das  Neben¬ 
einander  von  studnd  und  fudnd.  Nachdem  sich  auf  diese  Weise  die 
Ud-  bezw.  ?D-Formen  in  verschiedenen  Ablautreihen  festgesetzt 
hatten,  genügte  der  Systemzwang,  dieselben  auf  die  andern  Verben 
der  Reihen  auszubreiten.  Zuletzt  wurden  diese  Analogiebildungen 
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so  häufig,  daß,  wie  es  in  Ob.  der  Fall  ist,  ud  und  üd  (die  hier 
ohne  Unterschied  nebeneinander  gebraucht  werden)  überhaupt  als 
Bildungsmittel  des  Konj.  Praet.  angesehen  wurden. 

Für  Ob.  kommen  noch  zwei  Verben  der  III.  Ablautreihe  dazu:  , ver¬ 
derbet  und  , werdet  haben  im  Konj.  Prset.  lautgesetzlich  -ud-,  -üd-;  vgl.  Berger 
§571.  Nach  diesen  richteten  sich  andere  Verben  dieser  Ablautreihe:  budnd, 
büdnd;  fudnd,  füdnd;  gudlt,  güdlt ;  liudlff,  hüdlff. 

Se.  hatte  lautgesetzlich  stodnd  {pd  vor  Nasal)  zu  st$  stehen,  das  dann 
xd  kommen  beeinflußt  haben  muß,  sodaß  xodmm  entstand. 

Eine  starke  Verbreitung  erfuhr  endlich  auch  der  Konj.  Praet. 
der  reduplizierenden  Verben  (s.  oben).  —  , gehen4  hat  , stehen4  be¬ 
einflußt,  sodaß  stidnd  bezw.  steond  in  Se.  entstand;  ebenso  ist  fidr 
in  Rü.  Se.  auf  , gehen4  zurückzuführen.  Von  diesen  Verben  aus 
konnte  id  auch  auf  andere  Verben  der  VI.  Ablautreihe  übertragen 
werden,  so  auf  slidg  in  Ob.  —  , stehen4  kann  wieder  auf  , liegen4  ein¬ 
gewirkt  haben,  so  daß  wir  in  Ob.  lidg  bekommen;  daneben  zeigt  Ob. 
in  der  V.  Ablautreihe  noch  gidb ,  das  jedenfalls  von  nidmm  (s.  unten) 

beeinflußt  wurde.  In  der  IV.  Ablautreihe  mag  zuerst  xidmm  nach 

•  • 

gidw  entstanden  sein;  lautliche  Ähnlichkeit  zwischen  xö  und  ne 
haben  wohl  nidmm  hervorgerufen;  nach  stidnd  entstand  fidnd  in 
Ob.  Nach  gidvn  wird  sich  in  Rü.  auch  blidb  als  Kontrastbegriff 
gebildet  haben.  Infolge  der  Häufigkeit  der  ^-Formen  und  des 
Systemzwanges  breiteten  sich  dieselben  weiter  aus,  sodaß  wir  in 
Ob.  noch  haben:  gidlt ,  fdrsprid tridff. 

Bei  den  Kontaminationsformen,  die  vorliegen  in  gmpt,  lidlä , 
gäwkt,  Imst,  lidst ,  handelt  es  sich  stets  um  Vermischung  der 
starken  und  schwachen  Konjugation;  vorbildlich  waren  die  Konj. 
Praet.  der  Praeteritopraesentien,  sowie  auch  het ,  wet ,  tcet.  In  Se. 
hört  man  blnpti ,  wobei  die  hier  noch  lebendige  Endung  des  Konj. 
Praet.  der  schwachen  Verben  (§  12)  an  die  starke  Form  des  Konj. 
Praet.  angehängt  wurde;  gelegentlich  kommt  hier  auch  die  Endung 
-ti  statt  -t  bei  den  Praeteritopraesentien  und  bei  ,tun,  wollen, 
haben4  vor. 

Den  starken  Verben  haben  sich  im  Konj.  Praet.  noch  an¬ 
geschlossen:  frögd  fragen,  scegd  sagen,  xouffd  kaufen,  maxxd  machen. 
Es  sind  dies  häufig  gebrauchte- Verben,  weshalb  sich  wohl  das 
Bedürfnis  einstellte,  einfache  Formen  zu  bilden.  Es  mag  sich  dabei 
xouffd ,  xidff  nach  dem  ähnlich  lautenden  louffd,  lidff  gerichtet  haben. 


Bei  scegd,  suog ,  siidg  ist  an  den  Einfluß  von  trägd,  trudg ,  trüdg 
zu  denken;  in  As.  Ei.  Ob.  mag  sich  sidg  nach  hidss  gerichtet 
haben  (vgl.  i  hidss  d  xö  ich  hieße  ihn  kommen  und  i  sidg  dm,  dr 
söl  xd  ich  sagte  ihm,  er  soll  kommen);  in  Ob.  könnten  auch  lidg 
und  slidg  vorbildlich  gewesen  sein;  scegd  mag  seinerseits  auf  frögd 
eingewirkt  haben.  Bei  maxxd ,  midxx ,  mudxx  liegt  Ausgleichung 
nach  den  häufigen  Konj.  Praet.  der  YI.  und  VII.  Ablautreihe  vor. 


' 
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